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Hierzu fünf Beilagen.

Tagesrimdschau.
Die Erhebung der Witbois wird neuerdings auf durch einen

„Propheten" gewecktenreligiösen Wahn zurückgesührt.*
General Trotha meldet erfolgreiche Gefechte gegen Herero- und

Witboibanden.
*

Die Leichen verstorbener Südwestafrikakrieger sollen fortan
unentgeltlichnach Deutschland expediert werden.*

Die Kanalkommission wird voraussichtlich den Rhein-Han-
nover-Kanal mit dem Schleppmonopolannehmen.*

Im Entwurf zum Reichsbaushalt für 1905 ist eine bedeutende
Vermehrung der Stellen (390; für höhere Post- und Telegraphen¬
beamte vorgesehen. *

Englands Entgegenkommen in der Hüller Affäre soll ihm die
freie Hand in Egypten eingetragen haben!*

Vor Mukden soll ein Artilleriekampfim Gange sein.*
Der Ohrfeiger des französischen Kriegsministers, Syveton, hat

sich außer Landes begeben. *
Nach dem Ausbau seiner Flotte werden die Vereinigten Staa¬

ten der zweitgrößteMarinestaat der Welt.

Die Bereinigten Staaten in den
letzten 10 Jahren.

Ein wirtschaftlich-finanzieller Vortrag von Frank A. Van-
derlip , dem Vizepräsidenten der National City Bank in New-
Aork, vor dem Bankiertag in St . Louis , führte ungefähr
folgendes aus:

Wir begannen vor etwa 10 Jahren uns von der 1893er
Panik zu erholen . In 6 Jahren stiegen unsere Industrie-
Exporte von 183 000 000 Doll , auf 433 000 000 Doll ., und die
Verbesserung der Handelsbilanz zu unseren Gunsten betrug
in dieser Zeit 2 600 000 000 Doll . , das ist mehr als die ge¬
samte Nettobilanz unseres Handels seit Bestehen der Republik
bis zum Beginn dieser Periode gewesen war . Und dann kam
die Periode der Ueberspekulation . Als 1902 der Wendepunkt
eintrat , ging nicht weniger als 1 Milliarde Dollars in er¬
träumten Börsenwerten innerhalb weniger Monate zugrunde.
Aber die Art und Weise, wie das Land diese Situation über¬
wand , steht wirklich einzig da als Beweis unseres trotzdem
zunehmenden Reichtums . Ich weiß nicht und habe auch kein
besonderes Interesse daran , ob die Aktien morgen oder in Mo¬
natsfrist höher oder niedriger stehen werden als heute . Die
Kursschwankungen sind Vorgänge , die immer nur die Ober¬
fläche des Wirtschaftslebens berühren . Mir ist es dagegen
darum zu tun , aus einer Betrachtung der Statistik , die vor
zehn Jahren gewonnen wurde , Schlüsse zu ziehen auf die Ver¬
hältnisse , die in zehn Jahren bei uns bestehen mögen , voraus¬
gesetzt , daß die materielle Entwickelung unseres Landes sich
in ähnlicher Proportion vollzieht wie seither . Und das zu er¬
warten , haben wir , seitdem die Verschlechterung unserer Wä-
rung aus dem öffentlichen Leben ausgeschieden ist, und unsere
Bankpolitik durchweg gesünder geworden ist, guten Grund.
Ja wir dürften sogar nach unserer ganzen Situation unsere
Erwartungen noch höher spannen . 1894 hatten wir 68 Mill .,
jetzt haben wir 82 Mill . Bewohner . Danach dürfen wir für
1914 auf 89 Mill . rechnen oder auf eine Zunahme , die beinahe
die Hälfte der Bevölkerung Frankreichs ausmacht . Unser
Nationalreichtum wurde 1894 auf 75 Milliarden , gegenwärtig
auf 106 Milliarden Doll , geschätzt . 1914 dürfte er danach
140 Milliarden betragen.

Unser Geldvorrat stieg in den letzten zehn Jahren von
1 600 000 000 Doll , auf 2 500 000 000 Doll . , und 1914 dürften
wir 3 400 000 000 Doll , erwarten . Die Banknotenzirkulation
stieg von 172 auf 411 Millionen und dürfte innerhalb zehn
Jahren um weitere 250 bis 300 Millionen zunehmen . Die
Nationalbankdepositen haben sich im letzten Jahrzehnt ver¬
doppelt und betragen 3 300 000 000 Doll ., die Staatsbank¬
depositen stiegen im selben Zeitraum von 660 000 000 Doll,
auf 1900 000 000 Doll . Nimmt man alles zusammen , was
in Banken und Sparbanken niedergelegt wurde , so ergibt das
ein Anwachsen von 4 600 000 000 Dollars auf 10 000 000 000
Doll . Dies berechtigt zu der Annahme , daß die Summe von
1914 mindestens 15 Milliarden betragen wird.

Auch die Eisenbahnerträgnisse , die sich von 1 200 000 000
Doll , auf 1 900 000 000 Doll , erhöht haben , dürften bei ent-
sprechenderZunahme auf 2 600 000 000 Doll , bis 3 000 000 000
Toll , steigen. Unser auswärtiger Handel stieg von 1Z4 auf
nahezu 2s^ Milliarden und mag bis 1914 auf 3 Milliarden
anwachsen. Zu dieser Annahme berechtigen namentlich die
enorme Zunahme der Produktion in der Eisen - und Textil¬
industrie , unsere Fortschritte in der Landwirtschaft und in
der Minenindustrie.

Das Gesamtquantum unserer Geschäfte stieg, nach
den Eingängen bei der Post bemessen, von 75 000 000 Doll,
auf 144 000 000 Doll , und läßt für das folgende Jahrzehnt
wiederum eine Verdoppelung voraussetzen.

Vergleichen wir damit die Lage anderer Länder , so
treffen wir dort überall weit ungünstigere Verhältnisse . In
Deutschland finden wir einen mageren Boden , der seinen Be¬
wohnern nur bei größter Anstrengung genug zum Leben ab¬
wirft , aber dafür eine Bevölkerung , die durch Energie , In¬
telligenz und Erziehung unter den ungünstigsten Bedingungen
eine riesige industrielle Organisation aufgebaut hat , die un¬
sere einzige wirkliche Konkurrenz auf den Weltmärkten re¬
präsentiert . Wenn wir von den Deutschen etwas von ihren
wissenschaftlichenMethoden , ihrer Gründlichkeit , ihrer Sorg¬
falt , und ihrer Bereitwilligkeit zu schwerer Arbeit annehmen
und auf die Entwickelung unserer eigenen Hilfsquellen ver¬
wenden wollten , so würden die Zahlen , von deren Möglichkeit
in der Zukunft ich gesprochen habe, sich tatsächlich als noch zu
klein erweisen . . .

Wir sind immer in der Gefahr , zu übertreiben , und haben
in diesem Augenblick vielleicht schon diesen Irrtum begangen,
denn die Preise haben ganz bedeutend angezogen , vielleicht
schon mehr , als die augenblickliche Lage rechtfertigen dürfe.
Immerhin erfreuen wir uns einer gesunden finanziellen
Situation . Wir haben in diesem Jahre Ernten im Gesamt¬
werte von zwei Milliarden gegen rund nur eine Milliarde in
1914. Was wir brauchen, ist ein großer spekulativer „Boom" ,
der freilich seine besonderen Gefahren hat . Wenn die Ban¬
kiers zu einer Zeit , wo die Besserung der Lage mehr durch
Hoffnungen , als durch wirklich vorhandene Bedingungen
gerechtfertigt erscheint, eine wilde Spekulation , ermutigen,
so können sie die jetzige Rekonstruktion auf Monate , wo nicht
auf Jahre zurückwerfen. Ich glaube , daß alle Bedingungen
zur Wiederkehr der Prosperität vorhanden sind und ein ge¬
wisser Optimismus am Platze ist. So lange wir uns beschei¬
den, unserer Fehler erinnern , und streng konservativ Vor¬
gehen, so spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß die allge¬
nreine Entwickelung nur den einen Kurs nehmen kann , der
zur Ausdehnung des Geschäfts und zu besseren Zeiten führt.

Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit?
* Berlin, 10. November.

In der „Kreuzztg ." beginnt heute abend eine Artikel¬
reihe über die zweijährige Dienstpflicht . Da die abge¬
kürzte Dienstzeit durch die neue Militärvorlage zur ge¬
setzlichen dauernden Einführung gelangen soll,
während bisher nur eine vorläufige Bestimmung getrof¬
fen ist, die am 31. März nächsten Jahres ihr Ende er¬
reicht , so ließ sich erwarten , daß vor der Festlegung der
Dienstzeit die Konservativen ihre ,,warnende
Stimme" erheben würden . Wenn man die Ausführun¬
gen der „Kreuzztg ." liest — sie sind vermutlich von einem
ehemaligen Offizier verfaßt — dann könnte es
scheinen, als hätten die Erfahrungen mit der zwei¬
jährigen Dienstzeit die pessimistischen Befürch¬
tungen der Abrater bestätigt. Hören wir eini¬
ges von dem, was der militärische Beurteiler zu bemän¬
geln hat:

„Niemand wird behaupten wollen , daß die neue Ein¬
richtung sich in der zehnjährigen Probezeit bewährt habe.
Das Auge des Ungeübten mag in der Haltung unserer
jungen Soldaten kemen großen Unterschied gegen früher
erkennen ; wer aber die Verantwortung für die Zuver¬
lässigkeit der Truppe in der Zukunft zu tragen hat , dem
entgehen die Mängel Nicht." Im Anschluß daran wird
dem System zum Vorwurf gemacht , daß mancher Dienst¬
zweig, weil die Zeit nicht lange , nur oberflächlich be¬
trieben werden könne, oder ganz fortgefallen sei. Zu die¬
sen in den Hintergrund gedrängten Hebungen rechnet der
Artikelverfasser u . a . das Turnen und Bajonettfechten , so¬
wie den Schwimmunterricht . Aber der unzufriedene Kri¬
tiker geht noch weiter : Die schwerwiegende Frage dränge
sich auf , ob der Geist der Armee sich unter der Herrschaft
oer neuen Einrichtung auf der alten Höhe erhalten könne.
„Die Kompagnieen und die Batterieen von heute bieten
nur äußerlich dasselbe Bild der Strammheit wie früher.
Ein scharfes Auge findet den Unterschied. Auf dem
Schießstande und in der Schützenlinie , bei der Geschütz¬
bedienung und im Fahrersattel sieht es anders aus , als
vor dem Jahre 1893." Jeder Verständige müsse sich sa¬
gen , daß außer dem schnelleren Verlernen der erworbenen
Kenntnisse auch der militärische Geist, die Freude am
Waffenhandwerk , die Begeisterung des Vaterlandsvertei¬
digers , schneller dahinschwinden nach einer zweijährigen
als nach einer dreijährigen Dienstzeit , namentlich in an-
betracht der wühlenden und zersetzenden Arbeit der So¬
zialdemokratie.

Man wird zugeben , das sind scharfe Anklagen,
nicht nur gegen die zweijährige Dienstzeit , sondern vor
allem gegen die Zustände in unserem Heere.
Wir haben ähnliche Aeußerungen wiederholt in Wochen¬
schriften gelesen, die den freimütigen Ton pflegen , oder,
wenn man will , den sensationellen Ton . Es ist aber nicht
die „Zukunft " oder die „Gegenwart "

, die solchen überaus
melancholischen Betrachtungen Raum gibt , wobei fast das
berühmt gewordene „Jena oder Sedan ?" durch¬
klingt , sondern ein stramm konservatives , bis in die
höchsten -viilitärMen Kreise hinein beachtetes Watt , wie

die „Kreuzztg ." Das gibt dem Bor stoß gegen die
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit eine über die
Parteipolitik hinausgehende Bedeutung.

Nun aber — steht es in Wirklichkeit so
schlimm um die Erfahrungen mit der zweijäh¬
rigen Dienstzeit ? In der Budgetkommission des Reichs¬
tages gab der preußische Krtegsminister v . Einem bet
Beratung des letzten Militäretats die Erklärung ab , daß
sich die zweijährige Dienstzeit durch au s bewährt
habe , und daß ihrer gesetzlichen Festlegung
nichts im Wege stehen würde. Diese Erklärung
enthielt selbstverständlich nicht die persönliche Auffassung
des Kriegsministers , sondern sie beruhte auf den Gut¬
achten der Truppensührer. Gehören diese etwa!
zu den Männern von „ungeübtem Auge" , von denen der
„Kreuzzeitungs "-Kritiker spricht , indem er dem „scharfen^
Auge die Fähigkeit zuerkennt , den Unterschied zwischen
früher und jetzt zu bemerken ? Oder ist anzunehmen , daß
auch nur einer dieser für die Zukunft Verantwortlichen
seine Bedenken für sich behielt ? Sicherlich nicht . Drei
Jahre nach probeweiser Einführung der zweijährigen
Dienstzeit konnte der damals im Amt befindliche Kriegs¬
minister Bronsart v . Schellendorff ebenfalls in der Bud¬
getkommisston des Reichstages feststellen : „ Daß die Frie-
densausbrldung bisher nicht gelrtten hat , zeigen die Ma*
növer , die Paraden ." Und selbst Kriegsminister v.
Goßler, der im Anfang kein unbedingter Freund der
zweijährigen Dienstzeit gewesen sein soll , verneinte
nn Jahre 1897 die Notwendigkeit einer Rückkehr zur drei¬
jährigen Dienstzeit . Aus alledem erhellt , daß von einem
Mißlingen des Versuchs mit der zweijährigen Dienstzeit
nicht dre Rede sein kann.

Eine aussichtslose Forderung.
Es wird dem Reichstag auch in der nächsten Session nicht

erspart bleiben , einen Vortrag zu hören über die Notwendig¬
keit der Errichtung deutscher Handelskammern
im Auslande. Denn der unermüdliche Vertreter dieser
Forderung , Abg. Münch-Ferber (nl .) , hat die Konsequenz aus
dem Aufsehen erregenden Erbschaftsprozesse des vergangenen
Sommers , in dem er eine nicht eben ehrenvolle Rolle spielte,
bisher nicht gezogen, sondern sein Mandat beibehalten , weil
er den gerichtlichen Instanzenweg bis zum Ende gehen will.
Es ist umsomehr anzunehmen , daß Herr Münch -Ferber das
Hanbelskammerthema wieder zur Sprache bringen wird , als
im vorigenWinter bei schwachbesetztem Hause eine Zufalls¬
mehrheit sich ergab für seine Resolution , in der die Re-
gierung aufgefordert wird , eine Summe zu etatisieren für
die Vorarbeiten zur Gründung von Handelskammern im
Auslande . Allerdings hat die Regierung ihren ablehnen¬
den Standpunkt in dieser Frage wiederholt so nach¬
drücklich gekennzeichnet, daß nicht anzunehmen ist, sie werde
der Resolution Folge geben, am wenigsten in einer Zeit , in
der beim Reichshaushalt die Elle länger wird als der Kram.
Uebrigens dürfte kein objektiv Urteilender sich der Ueber-
zeugung verschließen, daß gegen die Einrichtung von Han¬
delskammern im Auslande triftigere Gründe beige¬
bracht sind, als zu deren Gunsten . Die eindringlichste Sprache
spricht zudem die Entwickelung des deutschen Ausfuhrhandels
selbst. Er hat im letzten Jahrzehnt ohne die Unterstützung
durch Handelskammern über See verhältnismäßig mehr sich
ausgedehnt , als der Handel von Ländern , die solche Korpo-
rationen im Auslande besitzen . Gerade die deutschen
Großhändler an der Wasserkante, die sich wohl
am besten aufs Ueberscegeschäft verstehen, sind Gegner'
solcher Handelskammern und eher geneigt , eine
Förderung der kommerziellen Interessen von den Handels¬
sachverständigen zu erwarten , die man den hervorragenden
deutschen Gesandtschaften bereits beigegeben hat oder beizu¬
geben gedenkt.

Der russisch - japanische Arieg.
Vom mandschurischen Kriegsschauplätze ist ebenso wenig

Bemerkenswertes zu berichten , wie von Port Arthur . Taß
der heldenmütige Verteidiger der Festung im japanischen
Hauptquartier eingetroffen sein soll , um die Kapitula¬
tionsbedingungen festzusetzen, darf man wohl ruhig den
übrigen Kriegslügen zurechnen.

Schreckensbilder ans Port Arthur.
Das japanische Bombardement scheint größere Ver.

hecrungen in der Stadt angerichtet zu haben , als man
anfangs annahm . Ein größeres Reismagazin brannte bis
auf den Grund nieder und die angestrengten Löscharbeitcn
vermochten eine Ausdehnung des Feuers auf die Docks
nicht zu verhindern . Zahlreiche Häuser und Lager von
Geschäftsfirmen wurden ein Lpfer der Flammen und auch
General Stössel sah sich gezwungen , sich in seine alte
Wohnung zurückzuziehen, die schon stark durch Granaten
beschädigt ist. Die „Nowi Krai " mußte ihr Erscheinen
einstellen . Ein Kriegsschiff mit drei Schornsteinen sank.
In den Straßen der Stadt kamen viele Frauen und Nicht-
kombattanten ums Leben . Mehrere Gruppen von Markt-
weibexn wurden durch eigWagende Granaten zerrissen-
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Der Gestank in dem Forts gleicht dem einer Leichengrube,
und die Aufgabe , die Leichen zu begraben , ist undurchführ-

. bar . Man wirft sie einfach am Fuß des Goldenen Hügels
in die Ausgrabungen für das neue Dock , wo sie in wenig
Fuß Wasser liegen . Die Kohlenvorräte nehmen stark ab,
und 'man reißt die Häuser ein , um das Holz zu ver¬
brennen . Das Militär hat sich , da die Uniformen ver¬
braucht sind , in Chinescnklcider kleiden müssen und trägt
die merkwürdigen Schuhe und weißen Socken der Chinesen.
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " telegraphierte
seinem Blatte , dieses möge Schritte tun , damit Dampfern
des Roten Kreuzes erlaubt werde , die unglücklichen Ver¬
wundeten aus Port Arthur abzuholen , die zwischen Kran¬
ken , Sterbenden und Verstümmelten ohne jede Hilfe in

Lden inneren Forts dicht zusammenliegen . Der „Daily^ Telegraph " ist gerne bereit , seinen eigenen Dampfer , der
in Tschifu liegt , zu diesem Zwecke zur Verfügung zu
stellen.

Die baltische Motte
schildert August Hornung aus Tanger in der „Weserztg."
u . a . wie folgt:

Die hierher gekommenen Schiffe der baltischen Flotte
sind meist alte Kreuzer, die von russischen Offizieren
selbst als Kanonenfutter bezeichnet werden, alte
Kasten mit Holzdecken , die durch ihre Splitterwirkung im
Gefecht schreckliche Verwundungen anrichteu würden . Wenn
ein Schuß ein solches Schiff hinten träfe, würden die Geschütze
nach unten stürzen und die ganze Herrlichkeit zusammen¬
brechen. Sie lausen etwa 12 Knoten bei großem Kohlen¬
verbrauch.

Die Sorglosigkeit bei der Tangerer Flotte hat
sicherlich ebenso weit getrieben wie früher die Besorgnis.
Wer nur irgend deutsch oder französisch radebrechen konnte,
wurde an Bord gelassen. Eines Abends war ich auf einem
neben einem Kriegsschiff liegenden Kohlendampfer. Plötzlich
bekam letzterer Befehl, abzudampsen. Da ich mit einem mich
begleitenden Bekannterl keine Lust verspürte, die Fahrt nach
ungewissem Ziel mitzumachen, so stiegen wir einfach auf
das Kriegsschiff hinüber . Kein Mensch fragte dort nach
woher noch wohin. Wir sahen uns gemütlich das Schiff an
und baten schließlich , an Land gesetzt zu werden. Sofort
wurde uns eins der Schiffsboote mit einem halben Dutzend
Matrosen zur Verfügung gestellt. Jeder Japaner würde uns
um diese Gelegenheit, eine Höllenmaschine abzu¬
laden, beneidet haben.

Gewundert hat es mich, daß man den Offizieren auch
Abends gestattete , an Land zu bleiben, es
konnte doch die Hull -Asfäre jeden Augenblick eine ernste
Wendung nehmen . Die Offiziere legten sich im Gespräch
über dienstliche Dinge keinen großen Zwang aus . Offi¬
ziere von der „ Aurora " erzählten offen , daß es eine
Granate von einem russischen Schiff ge¬
wesen, die bei Hulk in ihr Schiff schlug. Diese Granate
ging , ohne das Schiff weiter zu beschädigen, gerade durch
das ' Fenster in die Kabine des Schiffskaplans , die¬
sen und seinen Diener schwer verwundend.
Der arme Pope ist dieser Tage aus dem hiesigen Christen¬
friedhof beerdigt worden . Nicht wenige russische Offiziere
sind über den Zwischenfall bei Hüll folgender Au¬
st cht: Im Nebel seien die russischen Torpedoboote von
der Flotte abgekommen . Als sich die Torpedoboote dann
den Panzern und Kreuzern wieder näherten , wurden sie
von einem Transportschiff für feindliche Fahrzeuge ge¬
halten . Darauf wurde Gefahr signalisiert und die Schreße-
rei begann , bei der auch friedliche Fischer und Popen zu
leiden hatten.

Neue Reservistenausschreitungen
ereigneten sich inBogislaw. Zu den auf den Straßen
plan - und ziellos Umherirrenden hungernden Mann¬
schaften gesellten sich Bauern und Arbeiter . Me zusam¬
men überfielen zunächst einen Monopolladen , aus dem
sie ein großes Quantum Schnaps Mitnahmen . Dann be¬
gann ein entsetzliches Plündern aller Geschäftslokale , wo¬
bei ein Polizeibeamter getötet wurde . Zur Ausrechterhal¬
tung der Ruhe abkommandiertes Militär erschoß, der
„ Kattow . Ztg ." zufolge , vier der Exzedenten.

Petersburger Privatmeldungen besagen ferner , daß
einberusene Reservisten in Bykhosf (Gouv . Mohilew ) alle
Häuser geplündert und Feuer angelegt hätten . Die halbe
Stadt sei dem Brande zum Opfer gefallen . In Witebsk
habe es ähnliche Exzesse gegeben . Die Garnison wei¬
gerte sich, einzuschreiten . General Rydsevski ist sofort
U «M Mohilew abgereist.

Das in Amerika gekaufte Unterseeboot „F ul¬
ton" ist bereits nach Wladiwostok abgesandt ; es wird

Hroßherzogüches Wenter.
Gastspiel des Berwandlungskünstlers Bernardi.
Das war gestern ein recht unterhaltender Abend im

Hoftheater . Der italienische „ Verwandlungskünstler " Con-
stantino Bernardi gab sein erstes Gastspiel und jeder
Besucher der Vorstellung konnte sich überzeugen , daß er dies-
mal — es ist bei Gästen nicht immer der Fall , daher Wahl auch
der mäßige Besuch — wirklich nicht enttäuscht und durch auf¬
dringliche , der Wahrheit nicht entsprechende Reklame um einen
Abend betrogen wurde . Nein , dieser Italiener ist sehenswert;
man erhält durch seine Kunst eine Anschauung , wie weit es
ein Mensch in der Geschwindigkeit der Selbstverwandlung
bringen kann . Wir befinden uns hier auf der Grenze , wo die
„Darstellung "

, die Geschicklichkeit , andere Menschen nach Ge¬
stalt , Mienen und Wesen nachzuahmen oder — auf der höch¬
sten Stute — zu „schaffen"

, zu bloßer Verwandlung wird , die
so schnell vor sich geht, daß wir einen beständigen Wechsel von
Persönlichkeiten an einer und derselben Person wahrnehmen,
wie es uns wohl an uns selbst im Traume begegnet, wo Unr¬
eine ganze Anzahl Rollen Zu gleicher Zeit — richtiger in blitz¬
artiger Eile hintereinander spielen und z . B . Hingerichteter,
Henker , hundertfacher Zuschauer , Richter, verzweifelnder Ver¬
wandter , Fürst und Begnadigter , alles zugleich oder fast zu¬
gleich , sein können . Allerdings muß der Verwandlungsdar¬
steller , wenn er mehrere Rollen zu gleicher Zeit spielt , — das
heißt beständig aus der einen in die andere übergeht , — nur
die gröbsten Merkmale der verschiedenen Personen sesthalten,
aus feinere Charakterzüge muß er selbstverständlichverzichten.
Es sind nur Masken und Typen , ganz aus dem Gröbsten ent¬
worfen , wie wir sie uns indes auch bei der Burleske und Posse
gefallen lassen und sie äußerst komisch und lächerlich finden.
Änzustaunen ist die Geschwindigkeit, die einem Hexenmeister
Ehre machen würde , mit der Herr Bernardi aus einer Hülle
in die andere schlüpft, und die Sicherheit , mit der er sofort
auch den veränderten Ton trifft , Haltung , Vortrag , Tempera-

auf besonderen Waggons befördert . Die Mannschaft und
ein doppelter Stab von Ingenieuren reisen in demselben
Zuge , stehen aber unter strenger Aussicht, damit niemand
sich unterwegs entfernt.

WolitWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Das Marine -Expeditionskorps für Südwestafrika ist, wie
die soeben zur Ausgabe gelangte Marine -Rangliste nachweist,
beträchtlich zusammen geschmolzen. Es gehören
ihm nur noch 12 Offiziere an und zwar Hauptmann Schering,
der zugleich mit der Führung beauftragt ist, Oberleutn . Graf
von Brockdorff und Paaschen , Leutns . Muther von Eckstein,
Böhm , Huguenin , Hildebrandt , Grass und Stecher , ferner
von der Maschinenkanonenabteilung Oberleutn . z . See Wos-
sidlo und Lenin , z . See Rümann . — Dem Landnngskorps
von „Habicht" gehören an Kapt .-Leutn . Connemann , Oberlt.
z . See Schneider , Leutns . Klaassen und Schmidt (Walter ) ,dem Expeditionskorps sind ferner zugeteilt Mar .-Stabsarzt
Dr . Wiemann und Mar .-Ober -Assistenzarzt Dr . Janssen,
Mar .-Oberzahlmeister Leschke , Mar .-Zahlmeister Danz und
Prange . Beim Stabe ist noch Lenin , von Dobschütz auf¬
geführt , der inzwischen zur Schutztruppe übergetreten ist.

Die gesetzmäßig festgelegte Oeffentlichkeit des kriegs¬
gerichtlichen Verfahrens ist in Hannover ,wie die „ Weserztg.

"
schreibt, arg in Frage gestellt. Die Verhandlungen sind zwar
öffentlich, aber man bedarf dazu nicht nur des Einholens
einer Erlaubniskarte von dem entfernt liegenden
Garnisonkommando , sondern auch einer besonderen Erlaubnis
zum Betreten des Arresthauses , wo die Gerichtsverhand¬
lungen stattfinden . Diese Erlaubniskarte wird aber prin¬
zipiell verweigert mit Ausnahme der Gerichtstage . Die Ter¬
mine derselben kann man nur beim Militärgerichte erfahren,
das zu betreten man aber vom Garnisonkommando keine Er¬
laubnis erhält , so daß also in der Praxis in Hannover die
Oeffentlichkeit des kriegsgerichtlichen Verfahrens nicht mehr
vorhanden ist. Wohin das führt und wie streng die Ab¬
sperrung beobachtet wird , beweist der Vorfall , daß der .Posten
vor Gewehr nach Erlaß der betr . Verfügung sogar einem
Kriegsgerichtsrat den Einlaß ins Gerichtsgebäude
verwehrte , so lange er keinen Einlaßschein vom Garnison¬
kommando habe . Triftige Gründe für diese Absperrung hat
das Garnisonkommando nicht ; angeblich sollen dadurch dienst¬
liche Indiskretionen vermieden werden . Hoffentlich bleiben
die Bestrebungen , hierin Wandel geschaffen zu sehen, nicht
ohne Erfolg . Im entgegengesetzten Fall soll die Angelegen¬
heit im Reichstag zur Sprache gebracht werden.

Verschiedenes. Der Kaiser traf vorgestern nachmittag
mit Gefolge in Königswusterhausen ein und besichtigte zu¬
nächst das Blindenheim . Abends wurde im Schlosse ein
Tabakskollegium abgehalten . Gestern morgen begab
sich das kaiserliche Gefolge nach Dubrow , wo Treibjagd auf
Wilde Schweine und Hirsche gehalten wird . — Auf das
Glückwunschtelegramm des Kaisers antwortete
PräsidentRoosevelt: „Sr . Kaiser ! . Maj . Wilhelm,
dem deutschen Kaiser , Berlin , Schloß . Ich danke Ihnen herz¬
lichste . Ich weiß in vollem Maße Ihr so freundliches und
wohlwollendes Telegramm zu schätzen . Theodore Roosevelt.

"
— Der KaiservonRußlandhat dem kommandieren-

. den General v . der Goltz den St . Annenorden 1 . Klasse mit
Stern , dem Oberpräsidenten v . Moltke den Stanislaus¬
orden 1 . Klasse mit Stern verliehen . — Die Kosten des
Bremer sozialdemokratischen Parteitages
betragen 10297 Mark . Den Fehlbetrag von 6627 Mark deckt
der Bremer sozialdemokratische Verein.

Aus Südwestafrika . Aus Rehoboth wird
gemeldet : Leutwein hat einen BriesHendrik Wit-
bois erhalten , worin dieser nach einigen religiösen Wen¬
dungen wörtlich sagt : „ So hat jetzt Gott aus dem
Himmel den Vertraggebrochen !" Dann bittet er,
seine gefangenen Leute freizulassen , weil sie unschuldig an
seinem Werke seien. Die Hauptursache des Aufstandes ist
nach Leutweins Ansicht religiöser Wahnsinn , hervorgerufen
durch einen Propheten aus der Kapkolonie , welcher sich
zur äthiopischen Kirche rechnet und in der Mitte dieses
Jahres eine zeitlang in Windhuk in Haft gehalten wurde.

Aus dem Namalande und aus dem Hererolande liegen
heute Meldungen über mehrere siegreiche Gefechte
unserer Truppen mit feindlichen Banden vor . Generalleut¬
nant v . Trotha meldet unter dem 10. d . Mts . aus
Windhuk:

Oberleutnant Böttlin hatte mit seiner Pa¬
trouille am 4. und 6 . bei Dirichas siegreiche Ge¬
fechte mit Hottentottenbanden von zusammen 80 Ge¬
wehren unter dem Unterkapitän Gorob , die sich nach

ment im Nu wechselt . Dies immerfort rotierende Gesamt¬
bild aber ist das Ueberraschende. Herr Bernardi besitzt als
italienischer Mime an sich schon eine ganz andere , viel grö¬
ßere Beweglichkeit als deutsche Darsteller . An den Italienern
lebt und regt sich alles und jeder Muskel spielt mit , sie sind
alle geborene Schauspieler . Diese nationale Eigenart ist nun
bei Herrn Bernardi durch Vorbild , Schule , Talent und
Hebung zu einer technischen Kunstfertigkeit geworden , die
schwerlich überhaupt noch übertroffen werden kann . Die Ver¬
wandlungskunst ist mit ihm nicht erst entstanden ; sie hat auch
ihre Geschichte , und alß>Lehrer und unmittelbarer Vorgänger
Bernardis wird Fregoli genannt . Aber dieser hat so viele
Rollen nicht auf einmal verkörpert . In der Tragikomödie
„Fifine " spielt Bernardi nicht weniger als elf Personen ; in¬
dem er als Photograph zu der einen Tür hinausläuft , stürzt
er als Jungfrau Fifine oder als alter Baron , oder als Dienst¬
mann , oder als Hausfrau zur andern herein , und da er
ebenso flink die Stimmen wechselt , und auch wohl in Bauch¬
rednerin geübt ist, so vergessen wir fast, daß wir immer nur
eine Person schauen, und es däucht uns , als sähen wir die
ganze Bühne belebt. In der Natur dieser Künste liegt es,
daß sie nur komisch und possenhaft wirken.

Eine ernste Begebenheit auf diese Art darzustellen , wäre
unmöglich ; der Kontrast der Typen würde es nie zu tragischer
Auffassung kommen lassen, besonders da der Künstler selbst
die eigene Person doch nicht ganz ohne Rest ausschalten kann.
„Fifine " bildet ein in sich zusammenhängendes ordentliches
Theaterstück und ist daher durch das „Problem " der Dar¬
stellung vieler mittelst Handlung zu einander in enge Be¬
ziehung gesetzter Typen durch eine einzige Person sehr in¬
teressant . Bei weitem nicht so hoch steht die „Vorstellung in
einem Variötä -Theater "

, wenn sie auch an prächtigen Deko¬
rationen , an Lichteffekten, eleganten Kostümen und allerlei zu
einem solchen Varietä gehörigen zauberhaften Unterhaltungs¬
gegenständen eine erstaunliche Fülle verführt , fast vielleicht
ein bischen zu viel . Der Rahmen ist sehr weit gehalten , der

dem Ober -Packriemer Revier in anscheinend verschanzt-
Stellungen zurückzogen.

Die Streifkolonne des Oberleutnants Greif der lg
Kompagnie mit zwei Maschinengewehren , der sich dü
Patrouille unter Oberleutnant v . Bentivegni anqe-
schlossen hatte , hatte am 6 . November ein erfolgreicheg
Gefecht mit größeren Hererobanden 20 Kilometer süd¬
lich von Otjosondu . Der Feind wurde verfolgt . Er verlor
zwölf Tote und fünf Gewehre.

Ausland.
Nordamerika.

* Newyork , 11 . Nov . Die amerikanische Regierung
wird dieEnthüllungdesDenkmalsFriedrichz
desGroßen zu einer denkwürdigen Feier gestalten . Es
werden Tribünen für 3000 geladene Zuschauer errichtet.
Präsident Roosevelt wird eine Rede halten , und es sind
mehrere Festlichkeiten für die vom deutschen Kaiser ent-
sandten Delegationen geplant . Der deutsche Botschafter
Frhr . Speck von Sternbnrg , reist unmittelbar nach der
Enthüllung nach Deutschland , um dem Kaiser persönlich
Bericht zu erstatten . Präsident Roosevelt wird nach den
Feierlichkeiten die Weltausstellung besuchen.

Richter Parker hat den Demokraten die Mitteilung
gemacht, daß er durch Vermittlung der Partei sortfahrcn
werde , die Trusts zu bekämpfen , daß er aber seine Kan.
didatur für die Präsidentschaft nicht Mehr aufstellen
werde.

Frankreich.
* Paris , 11 . Nov . Der nationalistische Abgeordnete

de Rochtulon , Vertreter des Departement Bendes , hatdem Leutnant Andre, dem Sohne des Kriegsministcrs
einen Brief gesandt , worin er in beleidigenden Worten
dessen Verhalten gegenüber Syveton kritisiert . Man
weiß noch nicht, welche Konsequenzen Leutnant Andre
aus diesem Briefe ziehen wird , es heißt , er hab.e seine
Garnison St . Vincent verlassen . .

Finland.
* Helsingfors , 11 . Nov . Der frühere General Schaum

mann ist von Abo hier wieder eingetroffen . Eine am
Bahnhof angesammelte Volksmenge,empfing ihn mitHurra.
rufen und sang das Lied : „Vort Land " . Eine zweite
ähnliche Kundgebung wurde Schaumann vor seiner Wvh-
nung bereitet.

Aus dem HroDerzogium.
» «r Nachdruck unserer mit «- rrrsPaadeuueichei , versehen«» OriHnalberichte i, „« tt Leuauer vuellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über kilale

tommniffe find der Nedattisn stet« miLtvimnen.
* Oldenburg , 12. Nov.

* Militärische Personalien . Leutn. v. Winterfeldvom Oldenburgischen Jnf .-Regt . wird demnächst aus dem
aktiven Militärdienst scheiden.* Die Handwerkskammer hält am 24. November,
vormittags 10 Uhr, eine Vollsitzung ab.

* Die Herbstkmlstausstellung des Kunstvereins wird
Mittwoch, 16 . d . Mts ., um 12 Uhr eröffnet und dauert bis
zum 15 . Dezember.* Der oldenburgische Landeslehrerverei » umfaßt63 Konferenzen u . 785 Mitglieder , 691 davon gehörenVereins¬
konferenzen an , 91 find Einzelmitglieder. 25 Mitglieder
leisteten Militärdienst.* Eine prachtvolle Blnmenspende sandten die hiesigen
Postbeamten für den verstorbenen Ministerialdirektor des
Reichspostamts, Witt ko, nach Berlin.

* Der „Liederkranz " feiert am 19. November sein 48.
Stiftungsfest im „Kasino" durch Konzert , Festessenund Ausführungen . Für das Konzert ist M . G e r t i e W ei -
chardt als Gesangssolistin gewonnen worden , außerdem
singt Herr Köhn (Tenor ) mehrere Lieder . Unter den Auf¬
führungen stehen allen voran die Operette „Carmo-
sinella" von Viktor Holländer , an der bereits seit dem
Sommer geübt worden ist. Man verspricht sich eine große
Wirkung von dem unter fachmännischer Aufsicht einstudiertenWerke. Ferner enthält das Programm ein komisches Duett,ern Reutersches Potpourri und das Auftreten eines Schnell¬malers I ,* Eine Koch- und Fach -Gewerbe -Ausstellung wird
der Wirte - Verein für Oldenburg und Umgegend abhalten.Wann dieselbe stattfindet, ist noch nicht bestimmt festgesetzt,
doch ist dieselbe für 1906 in Aussicht genommen.* Die Kübelabfuhr wird sich fortan zuverlässiger gestal¬ten , da die Gesellschaft noch einen Reservewagen eingestellthat . Wie wir hören , war eine genaue Fahrtverteilung der
Wagen von der Behörde vorgesehen, sie ließ sich bei der durch¬

alle die nacheinander auftretenden Clowns , Sängerinnen,
Tänzerinnen , Zauberer , Illusionisten umschließt. Immerhin
darf man mit der treffenden Charakteristik dieser Artisten¬
gesellschaftim Einzelnen und Ganzen durch Herrn Bernardi
vollauf zufrieden sein . Die „Nummern " der Serpentin¬
tänzerin mit den überraschend schönen Lichteffekten und des
Orchesterdirigenten , bezeichnen den Gipfel dieses Varietes.
„Ein , zwei, drei, " und ein berühmter Musiker nach dem an¬
dern , Wagner , Rossini, Gounod , Verdi usw. , stand vor dem
Pulte und führte in feiner eigenen Manier den Taktstock . So
verging der Abend in buntester Abwechslung ; der eine Mann
füllte , von ein paar dienstbaren Geistern abgesehen, die zumVariätä gehören , die ganze Bühne und unterhielt das überaus
angeregte und beifallslustige Haus aufs Beste. Mein Urteil
wird jeder bestätigen , der heute und morgen sich das Ver¬
gnügen gönnt , zu Herrn Bernardi zu gehen. Uebrigens sang
und sprach er in dem kleinen Einakter „ Eine Musikstunde"die Rollen des Professors und seiner Schülerin italienisch,
während er sich in den anderen Vorführungen der deutschen
Sprache zwar sehr gebrochen, aber durchaus verständlich be¬
diente ; das vermehrte nicht selten den komischen Eindruck.

Diesem Gastspiel ging der bekannte Lustspiel -Einakter
„ Tragische Konflikte" von Wilhelm Wolters vorauf.
Mit frischem Gelingen stellte Herr Mülhan den auf der Hoch¬
zeitsreise befindlichen Schriftsteller Dr . Herbart dar , der für
ein neues Stück „ tragische Konflikte " sucht und sie leider
sofort in der eigenen Familie mehr als wünschenswert sich
entspinnen sieht. Bis sich dann die Mißverständnisse haupt¬
sächlich zwischen, der Schwiegermama (Frl . Edecke) , der
Schwiegertochter (Frl . Bindhofs ) , dem Hausfreunde (Herr
Schindler ) und dem Schriftsteller aufheitern und aufklären.
In behendem Tempo gespielt, fand das Lustspiel eine gute
Aufnahme.

vr . L . ö-



eisenden Neuregelung der Verhältnisse aber nicht gleich er-

ZV
' durchführen . Es wird unausgesetzt daran gearbeitet,

daß in der Folgezeit alles zur Zufriedenheit der Bürgerschaft

funktionier, ^ Anschluß . Aus Eutin, 11 . November, schreibt
r ^ Mitarbeiter: In einer heute im „ Holsteiner Hof" hier abge-

umei . -- - - - - -

k>» ra Den Standpunkt der Landtagsmehrheit ve

Abq Botz , die übrigen Redner waren sämtlich —

Mxsvr ^
.
^ E ^ Schaufenster des Korsettfabrikanten

Herrn Scheck an der Schüttingstraße Hierselbst sieht man

aeaenwärtig das Diplom ausgestellt, welches dem Arbeiter¬

bildungsverein Hierselbst zu seinem 50jährigen Jubiläum

von dem Vorstand des Verbandes der Arbeiterbildungsvereine
Nordwestdeutschlandsdurch den VorsitzendenHerrn Vaquö-

Hannover überreicht wurde. Dasselbe wurde von letzterem

eigenhändig gezeichnet und repräsentiert einen hübschen
Kunstw

^er ^ rein oldenburgischer Bürgerschullehrer hält

seiten von Rousseau's Emile . " Herr
Bericht über „ Gründung einer gemeinsamen Pensionskasse. "

Herr Rektor Warntjen -Berne . 3 . Tantzen'sche Schulanträge
im Landtage.

* Deichbruch an der Weser . Aus Wersabe (Brake gegen¬
über ) schreibt man der „Weserzeitung

" : In der Nacht zum Don¬

nerstag ist der eben erst mit schweren Kosten errichteteSommer¬
deich, durch welchen ausgedehnte Außendeichsländereienvor der
Ueberflutunggeschützt werden sollten , durch die gewaltige Sturm¬
flut an vier verschiedenen Stellen durchbrochen und an jeder
Stelle in einer Länge von über 100 Meter vollständigweggespült
worden . Die Neuherstellungwird ganz erhebliche Kosten verur-

„Hut ab". Der „ Gern . " gibt auch die von uns

gestern der „Weserztg." entnommene Notiz wieder und fügt
hinzu: Ob dies (der Kanossagang usw.) wirklich der Fall sein
wird, bleibt abzuwarten . Daß hinter den Kulissen etwas

vor sich geht, ist ein offenes Geheimnis.
-n. Freiwillige für Südwestarika trafen hier gestern

von Wilhelmshaven ein und wurden bei Herrn Wirt

Bischofs einquartiert . Heute setzen dieselben die Reise nach
Munster fort . Dorthin hat sich in diesen Tagen auch ein
Soldat des hiesigen Artillerieregiments , ein Sohn des Post¬
schaffners Weidhausen Hierselbst , als Kriegsfreiwilliger für
Afriia begeben. Nachdem hier die Truppen für die Ausreise
formiert find, werden sie dem Kaiser vorgestellt, um dann dre

Reise nach dem Kolonialgebiet anzutreten.
* Spielplan des Großherzoglichen Theaters.

Sonntag , 13. Nov . : Außer Abonnement zu gewöhnlichenKassen¬
preisen. Freiplätze haben keine Gültigkeit . Drittes und letztes
Gastspiel des Verwandlungs - Schauspielers Constantino
Becnardi : „Eine Musikstunde ", 2 Personen , dargestellt
von C . Bernardi . Hierauf : „ Fifines Entführung " ,
Tragikomödie in 1 Akt; 11 Personen , dargestrllt von

C . Bernardi . Zum Schluß : „ Eine Vorstellung rn
einem Baris ts - Theate r ", Parodie , 24 Personen, dar¬
gestellt von C . Bernardi . Zu Anfang : „In Zivil ",
Schwank in 1 Akt von G . Kadelburg. Anfang 7>/s Uhr. —

Dienstag , 15 . Nov . : 28. Vorstellung im Abonnement : „Die
Versucherin ", Lustspiel in 1 Akt von G . v. Moser.
„Die gelehrte st en Fraue n ", Lustspiel in 5 Akten von
Molisre . Bearbeitet von Fulda . — Donnerstag , 17 . Nov . :
29. Vorstellung im Ab. : „Der Weg zum Herzen " ,
Lustspiel in 4 Akten von L'Arronge . — Sonnabend , 19. Nov . :
Außer Ab. : Schülervorstellung für die Oldenb . Schulen . Frei¬
plätzehaben keineGültigkeit: „DieInngfrauvonOrleans " ,
Tragödie in 5 Akten von Schiller. Preise der Plätze : 50

Pfg . und 25 Pfg . Anfang 8-/2 Uhr . Sonntag , den 20.
November: 30. Vorstellung im Abonnement. Novität!
Zum erstenmale: „Maria Friedhammer ." Drama in
3 Akten von H . Lilienfein. Vorher : „ Die Geschwister . "

Schauspiel in 1 Akt von Goethe.
* Arbeiterbildnngs -Verein . Nachdem der Umzug zum

neuen Heim an der Georgstraße bewerkstelligtist, wird man im
Laufe der nächsten Woche auch mit dem Unterrichten be¬
ginnen. Es ist zunächst für Montag , den 14. November der
Beginn des Kursus in Buchführung und am Mittwoch, den
23. November der Beginn des Rechen Unterrichts vorge¬
sehen und können sich bis dahin noch Teilnehmer melden.
Der Unterricht im Schönschreiben ist einstweilen noch
ausgesetzt, da hierfür die genügende Teilnehmerzahl noch nicht
vorhanden ist, jedoch dürsten auch hierzu in den nächsten
Tagen noch genügend Anmeldungen eingehen . (S . Inserat .)

* Als gesund entlassen werden demnächst die beiden
Soldaten des hiesigen Infanterie -Regiments , welche vor
mehreren Wochen als typhuskrank in das Garnisonlazarett
ausgenommen wurden . Durch die von ärztlicher Seite ge¬
troffenen Vorsichtsmaßregeln wurde ein Umsichgreifen der

tückischen Krankheit verhütet.

Nciieste NchriW « >> letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Rücktransport verstorbener Sudwestafrikaner.
§ Berlin , 12. Nov . Die „Tägl . Rundschau" schreibt:

Der Heimtransport Verstorbener aus Süd-

westafrika war bisher nur auf Kosten der An¬

gehörigen zu bewirken . Jetzt will jedoch das Ober¬
kommando der Schutztruppe mit den Dampferlimen und

Etsenbahnverwaltungen Verhandlungen einleiten , um aus
Wunsch der Angehörigen den unentgeltlichen Heimtrans¬
port Gefallener oder Verstorbener zu ermöglichen . Vor¬

aussetzung ist dabei , daß die Persönlichkeit des Toten

festgestellt istsstnid daß die Emsargung in einer Weise ge¬
schieht, daß sanitäre oder anderweitige Bedenken aus¬

geschlossen sind . s
Kanalaussichten.

Z Berlin , 12. Nov . Das mutmaßliche Ergebnis der am

Montag in der Kanalkommission stattfindenden
vorläufigen Abstimmung über den Rhcin -Hannover-
Kanal dürfte das sein, daß der Kanal mit dem

Schleppmonvpol angenommen wird . Auch ver¬

schiedene Konservative werden dafür stimmen.
Nordamerika , der 2 . Flottenstaat der Welt.

8 Berlin , 12. Nov . Einem NewyorkerTelegramm des
B .-T ." zufolge erklärte der Marineminister Morton, das

Projekt des Flottenausbaus in den nächsten 5 Jahren
werde etwa 303 Millionen Dollar kosten . Amerika würde die
zweitstärkste Marine der Welt erhalten.

Der kaltgestellte „Dreschgraf ".
§ Berlin , 12. Nov . Der Berliner Polizeipräsident hat

dem bekannten Grafen Pückler - Kl. Tschirne das fer¬
nere . Auftreten in öffentlichen Versammlungen verboten,
weil Bedenken gegen die geistige Zurechnungs¬
fähigkeit des Grafen vorliegen und infolgedessen
das Auftreten in öffentlichen Versammlungen ernstliche
Störungen in der Ruhe , Ordnung und - Sicherheit be¬
fürchten läßt.

Zum russisch-japanische» Kriege.
LDL . London , 12. Nov . Reuter meldet vom 10. d . M.

aus Mukden : Die Russen b es ch0 s s en in der Nacht vom
9 . d . M . die japanischen Stellungen gegenüber dem Mama-
lomhühel mit Granaten . Dieses war die dritte Nacht-
befchießung im Laufe dieser Woche . Die Japaner er-
widerten das Feuer nicht. Es findet fast jede Nacht ein Aus¬
tausch von Artilleriefeuer statt , wobei die Geschütze mehrfach
die Stellungen wechseln . Die Japaner werden immer spar -
samermitihrerMunition . alswennsieeine
grotzeSch lacht erwarten. Sie brachten schwere Ge¬
schütze auf der Station Schahs in Stellung und haben auch
die Station Schiatun , die nächste nördliche, in ihren Geschütz¬
bereich gebracht. Aus Tschifu erfuhr man von der Lage Port
Arthurs , und ist auf dessen Kapitulation vorbereitet.
Die Japaner sind im Osten offenbar nicht über die Stellung
nördlich von Saimatsi vorgegangen . Sie konzentrieren sich
im Zentrum . Man hält die japanischen Verstärkungen für
beträchtlich und erwartet einen japanischen Angriff.

Ter Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt betr. Lahusens Jvd - Eisen - Lebertran bei.

Das der heutigen Nummer beiliegende neueste Bücher'
Verzeichnis der vorteilhaft bekannten Firma „ Hanne¬
manns Buchhandlung , Berlin S .W . , Iriedrichstraße
208 , kann einer Durchsicht und Aufbewahrung nur drmgend
empfohlen werden, denn dasselbe enthält für jung und alt,
zum Studium , für die Praxis und zu Geschenkzwecken viele
wertvolle Bücher zu bedeutend ermäßigten Preisen . Hanne¬
manns Buchhandlung, Berlin , S .W ., Friedrichstraße 208,
versendet ihre Verzeichnisse , Antiquariatskataloge und schrift¬
liche Spezialofferten an jeden Interessenten aus Verlangen gem
unberechnet uud portofrei . .
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stossn

in prima Hnali-
taten, das 8tüoü
2, 2.50,2 . 90 , 3.50,

4, 5 .50 LL.

vamsn - unr!
iisi'nsn iaoksn
in nur guten und
staltbarsn tznsli-
täten , das 8tnoü
48 , 59, 68, 89,
100 , 125 , 150,

175 , 200 Ltg.

Knobsn-llnisprivk - oa. 55 na Ix. I es. 65 vm Ix . ! va. 70 VWIx. I LS,. 80 om 1^. I Illläöobsn- oa. 80 6M lg. i oa. 60 om lg. I oa. 70 om lg.
rsugö -^nriigo 6tüok 68 ? kg. > Ltüö^ 76k ^ r 6tüolL 88 l?kg . i 8tüoü 98 Ltg. i öNNvb. - Nooon 8tüoü 48 Ltg. 4 Ltüok 58 Lkg. ^ 8tüok 68 kkg.

O-stlclsssige sssbriksis . Vollsilo sodvLrrs vLmon- u. Lmäer- LLnümpss.
Oats Qualitäten

Nsin̂ . gute Qualitäten '
Lest« Qualitäten mit

dopp. Laie

Sr . l 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
21 28 38 j 43 49 > 54 j 59 s 69 79 84 s 87 110 Big. Vamen -Atrümpke 49, 58, 65 ?kg.
48 54 64 > 69 79 j 87 I 93 z 105 110 115 s 125 145 Ltg. Oamsn-Ztrümpks, rsine ^Volls , 92 , 105, 115 kkg.
56 > 60 74 s 83 89 j 98 j 115 > 120 I 130 135 > 140 150 Big. Oam6N-8trümpts 125 , 145, 165 ?tg.

Herrsn — SovlLVH das Laer 23, 28, 39, 47, 58, 69, 75 Ltg.

Drei besonders vmpfoblonsverte
erprobte ÜllsIiMen H üflümllöllluöll

Qualität 700
das 8tüoü

Qualität 625
das 8tüo^

Qualität 875
das 8tüok

ISS Big., 18S Ltg. 2SS Lkg.,
extra gross . Vorsngl. ^ nal. extra sodver.

Zu verkaufen kl. Irischer Ofen.
Haarenstr . 13.

Zu verk . ein kompi. Bett nebst
Bettstelle. Haarenufer 29, unten.

Am Nuß- u. Aettage,
Mittwoch , den IS « Novbr . :

Ai Konzert A
des

Lambertikirchenchors.
Leitung und Orgel : Herr Professor

kkuhlmann«
Gesang: Fräulein Eva Letzmann-

Berlin.
Anfang 7Vs Uhr. "WZ

Eintrittskarten ü> 1 Mk . sind in
der Stallingschen Buchhandlung
(Max Schmidt), Theaterwall 1a, sowie
an der Abendkasse zu haben.

Programm r
Bußgesänge für vier- und acht¬

stimmigen Chor von Seb . Bach,
Mendelssohn und Engel. Gesang der
Verklärten von G. Goetze . Arie „ Buß
und Reue* von Bach ; „So ihr mich
von ganzem Herzen suchet " von
Mendelssohn ; „ Hgnas dsi" von
Mozart und geistliche Lieder von
Leßmann . Variationen für Orgel über
den Choral : „Meinen Jesum laß ich
nicht", und Andante von Merkel.

WUIr tostet ein Paar Herren«
Hosenträger mir äußerst

i haltbaren Strippen u. elasti-i . vv schxn Gmtbändern bei
»sinn, »klllvrslsäs, Äiöiikll^k. 30.

Zu verk. eine gut erh . 2schl . Bett¬
stelle m. Matr . Nadorsterstr . 103.

LsLoLvn - u.
LLal - H » 1vi »2?LoLtt:

erteilt
Osirrtvlv St ^ x,

2!sgelliotstr . 54 a.

GroßherzoglilheS Theater.
Sonntag , 13 . Nov. 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kaffenpreisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Drittes u. letztes Gastspiel

des Verwandlungs -Schauspielers
Costantino Bernardi.

Zu Anfang : In Civil«
Schwank in 1 Akt v. G . Kadelburg.

Hieraus : Eine Musikstnnde.
Dargestellt von Costantino Bernardi.

Hierauf : Fifines Entführung.
Tragikomödie in 1 Akt v . C. Bernardi,

mit 11 Personen.
Zum Schluß : Eine Vorstellung

in einem Varivt « Theater.
Parodie eines Var >ütü - Programms
von 24 Personen , dargestellt von

C. Bernardi.
Kassenöffnung 6>/s, Einlaß 7,

_ Anfang 7Vs Uhr._

Wremer Stadttheater.
Sonntag , 13. Nov.: „Fra Diavolo ".

Hieraus : „Das Stiftungsfest ". Ans.
6 Vs Uhr.

Montag , 14. Nov. : „Lohengrin".
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 15 . Nov. : „Der Raub
der Sabinerinnen ". Ans. 7Vr Uhr.

Mittwoch, 16. Nov. : Geschlossen
wegen Bußtag.

Donnerstag , 17. Nov. : „Oberon,
König der Elfen" . Ans. 7 Uhr.

Freitag , 18. Nov. : „Swatowits
Ende". — Hierauf : Neu einstudiert:
„Titus " . Ans. 7 Uhr.

Sonnabend , 19. Nov. : Beginn des
Schiller-Ziklus I : „Die Räuber " .
Ans. 7 Uhr.

Danksagungen.
Allen lieben Verwandten, Freunden

und Bekannten, welche uns anläßlich
unserer Silberhochzeit in so reichem
Maße erfreut haben, sagen wir hier¬
mit unfern herzlichsten Dank.

Wilh . Fronde und Frau.

Wahnbeck , -11 . Nov. 1904. Für
die vielen Beweiseherzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meinesliebenMannes
sagen wir allen denen, die ihm das
letzte Geleit gaben und seinen Sarg
so reich mit Kränzen schmückten , sowie
dem Kriegerverein Etzhorn-Wahnbeck
und insbesondere dem Herrn Pastor
Eckardt für die trostreichen Worte
am Sarge sowie am Grabe des Ent¬
schlafen unseren innigsten, tiefge¬
fühltesten Dank.

Ww . Helene Rulle u. Kinder.

Gutes Logis für junge Leute.
Johannisstr . 6, oben.

FamMen -Nachrichterr.
Verlobtmgs - Anzeigen.

(Sratt besonderer Meldung .)
Die Verlobung ihrer Tochter Berta

mit dem Techniker Herrn Hermann
Ahrens beehren sich ergebenst an¬
zuzeigen.

Oldenburg , den 12. Novbr. 1904.
M . Wolf upd Frau.

Verlobte.

Todes-Anzeigen.
Ipwege. Am 10. November,

morgens 7Uhr, starb nach langen,
mit Geduld ertragenen Leiden unsere
liebe Tochter und Schwester

im 19. Lebensjahre.
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 15. Nov., nachmittags 3 Uhr,
auf dem Kirchhof zu Donnerschwee
statt ._ _

Willi Schulz , Barbier u. Friseur.
Oldbg . i . Gr . , Ziegelhofstr . 1

Weitere Familien -Nachrichten.
Verlobt: M. Lange, MüggewaM

mit Rechnungssteller Diedr. Thal -:.
Nordenham . Annchen Haschen, ML
huse , mit Meent Janßen , HE
Henni Freerks , Weener, mit Tönjü
Spekker, Stapelmoor . Marie Ploegn,
geb . Janßen -Brahje , mit Roben
Folkers , Leer. Anna Brunken
Gristede, mit Joh . Gerken, RostW
Anna Gerken, RostOp , mit Johm

>östie, Meyerhausen. Johanne Frech
lsfleth , mit Bernhard Mönm,

Warsteth . Rosa Lampen, Löningen,
mit Rudolf Broekm'ann , Haselünne.

Geboren: (Sohn ) R . v. Mm,
Kirchborgum. G. Rannen , Jhrh««t
(Tochter) A. Nebel, Leer.

Gestorben: Anna Magdale«' "
!, Wilhelmshaven,' ^ ' Ariel

Peters , geb . Harms , Wilhelm
75 I . Karolina Sophia de
Emden, 35 Stellmacher

Elimar Buchholz, Nordenham, ? .
Arbeiter Röbe Behrens, Zetel, 70 I-
Helene Hullmann , Büppel, 65 , !>
H. Meyerbohm, Brookbuchting, 7l Z

soweit dieselbe « keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich durch Lichtbäder und Massage « ach eigenem Verfahren.
Die Behandlung ist schmerzlos «nd fast immer erfolgreich-

Telephon 253 « . Poststr . 8a «. S

Bon HlrrnlaU , den 14.
verkaufe ich sämtliche

an

Winter - Paletots und Weniiimatel 5
. kshlo,

Lu issrlSirlSnä iLsn -aldNSsslLlsn ^ r »6isSir . ÜVÜlVltöl ' Älll,

EWtMMMt MLLLKiw V- AttlL ais Mx kW LmexatemMr L MeploeL - - - MtatiEruü Md Ä^ lsLr ^ LLML -LIPeLdurg,
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Aus dem Kroßhei^oglum.
Mer Nachdruck unserer mit Korrrftzonden -zeichen versehenen Ori- inalbertcht«
ist rmr mit genauer QueLenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

üher lsLale Bsr -Ommni- e ftnd der Nedakttan stets t»iktts« men.
* Oldenburg , 12 . November.

* Der Marineverein hielt gestern im Veremslokal („Kaiser¬
hof") seinen 3 . Generalappell ab , welcher sehr gut besucht
war. Mit einem Hoch auf Kaiser und Reich wurde derselbe vom
ersten Vorsitzenden eröffnet . Zunächst wurden 7 Mitglieder aus¬
genommen ; oer Verein zählt zur Zeit 121. Mitglieder. Hierauf
erfolgte die Rechnungsablage des Fahnenweihfestesund der vor-
jährigen Weihnachtsfeier. Bei der ersten bilanzierte die Summe
mit 2771,89 Mark, bei der letzteren nnt 247,70 Mark . Die Rech-
nunasablage über das 10 . Stiftungsfest erfolgt in der nächsten
Versammlung. Sodann erstattete der Vorsitzende einen eingehen¬
den Bericht über den Deutschen Marinetag in München
und die daran geknüpfte Reise und Festlichkeiten . Nach einer kleinen
Pause trat man in die Beratung der Beantwortung eines
Schreibens vom Großhcrzoglichen Staats-
Ministerium ein . Dem Gesamtvorstand wurde gegen zwei
Stimmen besondere Vollmacht erteilt, dem ersten Vorsitzenden ein
einstimmigesVertrauensvotum auszusprechen . Der Vor¬
sitzende teilte dann mit, daß der Marineverein Nürnberg 60 Liter
Bier geschickt habe . Es wurde beschlossen, am 18. d. M ., abends
S Uhr, im „Kaiserhof

" einen bayerischen Bierabend mit Damen ab-
»uhalten und dann daS gestiftete Bier alle zu machen . Es sollen
Maßkrüge dazu beschafft werden. Eine Einladung erhielt der
Verein von seinem Mngen Bruderverein Delmenhorst zu
dessen ersten Feier am 20 . November. Mit einem Hoch auf unsere
Marine wurde die Versammlung geschlossen.

Lr. Verschwunden ist seit vorgestern der Knecht eines im Hei¬
ligengeisttorviertel wohnenden Bäckermeisters . Er hatte sich wie
gewöhnlich mit seinen Körben auf die Tour begeben und bereits
verschiedene Kunden abgefertigt. Später suchte er dann eine an
der Aleranderstraße belegene Wirtschaft auf, wo er nach kurzem
Verweilen seine Körbe stehen ließ . Da die Körbe nicht abgeholt
wurden, benachrichtigte der Wirt am gestrigen Morgen den Bäcker¬
meister . Der Flüchtige , ein elternloser Bursche , soll von der Kund¬
schaft eingesammelte Gelder mitgenommenhaben.

ko. Metjendorf, 11. Nov . Der hiesige Junggesellen-
Klub „Freundschaft", welcher als Vereinslokal Oltmanns Gast-
Hof gewählthat, hält am kommenden Sonntag im Lokale des Herrn
Merks einen Ball ab . Die Beteiligung wird voraussichtlich eine
gute werden, da dem Verein schon viele MNge Leute von hier und
aus der Umgegend beigetretensind . Die Feier beginnt um 7 Uhr.
Der Abmarsch vom Vereinslokal wird kurz vor Beginn der Feier
mit Musik erfolgen.

Aus der Wescrurarsch , 11 . Nov. Einige Landleute, welche
bei dem Sturmeswetter der letzten Tage abends die von Olden¬
brok nach Oberhammelwarden führende Chaussee passierten , ver¬
nahmen plötzlich am Wege ein klägliches Gewimmer. Beim näheren
Zusehen entdeckten sie eine alte Handelsfrau, welche bei dem Un¬
wetter in den Chausseegraben geraten war . Nachdem
man die Alte wieder aufs Trockene gebracht , und ein naher An¬
wohner ihre erschlafften Lebensgeister in seinem Hause durch
warme Getränke wieder angefacht hatte, hob man die Gerettete
auf einen des Weges kommenden Wagen, der sie gar bald wieder
zu ihren heimischen Penaten brachte . — Die Steckrüben¬
ernte ist hier jetzt in vollem Gange und liefert ein recht befrie¬
digendes Ergebnis . _

Vermischtes.
Der unverdrossene Rollkäfer . Auffällige Eigenschaften

einer scharfen Verstandestätigkeit offenbart ein Käfer , der

in den westlichen Prärien , namentlich aus gelegentlich
von Rinderherden belebten Landstraßen , ein beschauliches
Stilleben führt . Es ist eingrößererRoßkäfer , auch
Rollkäfer genannt , ein tölpelhafter , stark gepanzerter
Bursche, mit einem nur wenig aus dem Brustharnisch
hervorragenden Kopf, dem man eher alles andere zutraut,
als der Sitz geradezu verblüffender Erwägungen zu sein.
Mit besonderer Fertigkeit bearbeitet er sich aus Rinder¬
mist eine Kugel, die er dann mit allen Kräften bestrebt
ist, lange Strecken Weges in sicheres Gewahrsam sortzu-
rollen . Ueber einen derartigen Vorgang erzählt in seinem
soeben erschienenen Buche Bilder aus dem Reiche
der Natur (Berlin , Dietrich Reimer ) Balduin Möll-
Hausen folgendes hübsche Käser - Idyll: Unter der
heißen Julisonne meines Weges über die Prärie ziehend,
entdeckte ich neben mir in dem Wagengeleise einen dieser
Käfer, der , rückwärts schreitend , der Aussicht beraubt,
beim Kreuzen der Landstraße samt seiner Kugel in das¬
selbe hinabgestürzt war . Er hatte offenbar bereits eine
größere Strecke zurückgelegt, ohne indessen Ermüdung zu
verraten . Der glatte Boden mochte ihn sogar ermutigen,
denn wie eine kleine Maschine arbeiteten die beiden Hin¬
terfüße , während die vier andern nach sichern: Halt nicht
zu suchen brauchten . Ich stieg ab und überwachte ihn
aufmerksam . Obwohl unbeholfen , vollzogen seine steifen
Bewegungen sich doch in einer Weise, die von gutem Mut
zeugten , gleichsam den Gedanken veranschaulichten : „Ein¬
mal muß der Engpaß immerhin sein Ende erreichen ."
Am wenigsten hinderte ihn meine Nähe oder das Stampfen
des Pferdes . Dies alles reizte mich, seine Geduld auf
die Probe zu stellen . Zwei Schritte vorausgehend , ver¬
tiefte ich das Geleise zu einem Trichter mit mäßig
ansteigenden Wänden . Zum Ueberfluß versah ich den
oberen Rand ringsum mit einer Stufe . Kaum war ich
fertig , näherte der unverdrossene Kärrner sich auf seine
Art in Sturmschritt , und in der nächsten Minute rollte
die Kugel über Bord , den armen Kerl köpflings mit
in den Abgrund hinunterreißend . Wie vor Schreck erstarrt,
lag er neben seinem Heiligtum auf dem Rücken. Er war
indessen nur seiner Gewohnheit gefolgt , bei vermeint¬
lichen Angriffen sich totzustellen . Sehr bald wurde er
wieder rege . Zunächst betastete er die Kugel von allen
Seiten , woraus er drei -, viermal , wie nach einem Ausweg
suchend, auf den glatten Seitenflächen im Kreise herum¬
kletterte . Die Prüfung mußte ihn befriedigt haben ; denn
zu der Kugel zurückkehrend, stellte er sich sofort hinter
sie und langsam glitt sie vor seinen Anstrengungen berg¬
an . Endlich fühlte er den Widerstand der Stufe . Heftiger
schob und hob er , als die Last plötzlich seinen Griffen
entglitt und gemeinschaftlich mit ihm hinabrollte . Doch
dadurch konnte sein Mut nicht gebrochen werden . Dreimal
noch ließ ich ihn den Aufstieg versuchen, und stets mit
demselben Erfolg — eine wahre Sisyphusarbeit ; denn
kaum glaubte er die Kugel auf dem Gipfel zu drehen,
als hurtig mit Donnergepolter entrollte der tückische
Marmor ." Dann aber empfand ich ein menschliches Rüh¬
ren . Als er zum Viertenmale oben eintraf , fand er einen
guten Weg gebahnt , und ohne weitere Abenteuer gelang
es ihm , in dem nahen Graswuchs zu verschwinden . Dort
erkor er die nächste wurzelfreie kleine Blöße zum Felde

ZZasar in Arake.
Oldenburg , 12 . November

För de KinderwahranstaltI
Wat nützt us Jo Silber un Gold,

Wenn Ji 't in de Tasch beholt!
Wat nützt us Jo Dahlers so blank,
Wenn se liggen bliwt in 'n Schrank?
Dat Geld is doch rund , dat mot rull 'nl
Drum wi välmals Jo bitten wull'n:
Rut mit de Groschens lütt un arot,
De Kinderwahranstalt hett ' t not!

Herbi, lewe Damen un Herrn,
De sünd kamen van nah un sern,
Den Basar to bekiken fick recht.
Ja , wi freut us gor mch stecht.
Wenn Zi flidig kopt un bestellt.
Blot besehn bringt us kin Geld!
Jo ' Geld könt wi bruken sehr god:
De Kinderwahranstalt hett ' t not!

Drum fiert recht fidel un vergnögt!
Väl flietige Hann 'n hebbt sick rögt.
All de Herrliken Saken hertostelln.
Willi de M eud Ji ähr vergelln.
Denn lat ok en Dahler mal spring'n!
Anners kann us dat Mark nich gelmg 'n.
Bedenkt — umsünst is de Dod!
De Kinderwahranstalt hett ' t not!

Wenn man vorstehendes Lied aus dem Munde der Jta-
liano -Zingano Geschw . Rowaldini im echten Braker Platt
bei all dem Trubel verstand , dann hatte man ungefähr
das Leitmotiv des Basars erfaßt , den Brake wieder einmal,
wie man es von den Festen an der Wasserkante gewohnt
ist, trefflich arrangiert hatte . „ Liedertafel " und

>„ T urnverein" wirkten zusammen . Die erstere singt des
öfteren mit Defizit ; es geht ihr wie unserem Oldenburger
Singverein ; sie bietet dem Publikum hervorragend schöne
Konzerte , aber die machen sich nicht bezahlt . Soll sie
darum von ihrer edlen Kunst weniger Mitteilen ? Bewahre,
aber man muß ihr gestatten , ab und zu auf Umwegen
den verstockten Leuten das Geld aus der allzu fest verschlos¬
senen Tasche zu holen . Und den Turnverein drückt eben¬
falls der Schuh . Er baute vor Jahren eine stattliche Halle,
sich und aller Welt zur Freude , der Turnerei , der Musik
und froher Geselligkeit zur Förderung , aber — leider zum
Teil auf Pump , mit dem Wagemut dessen, dem die Zu¬
kunft gehört . Es fehlte ihm der Oldenburger Oppermann!
Sollte der Verein nun nicht versuchen, die Schulden , die
aus seiner zum Wohl des Ganzen erbauten Halle ruhen,
ein wenig auf die Allgemeinheit zu verteilen ? Und da ist
die K in d erb ew ahr an stalt , in Brake , wo so viele
Eltern „ auf Arbeit " gehen, besonders segensreich , die aber
auch stets nach Unterstützung ruft — soll sie sich nicht
des „ Turnvereins " und der „Liedertgsel " bedienen , um Me

Leistungsfähigkeit zu steigern , zum Besten der Kleinen
und Kleinsten ? Warum denn nicht ! Daß ihr ein netter
Batzen zufällt , ergibt schon die von Herrn Ballin arran¬
gierte Verlosung, die lange vor Beginn des Basars
ein erir uiiches „ Aus verkauft" aufw es , wodurch der
Anstalt allein schon 1500 Mark gesichert sind.

Somit können alle Bedenken ruhig schweigen; die
schlimmste Strafe für diejenigen , die einen Mißklang in
die Basarfreude brachten , möge die sein, daß sie sie nicht
genießen . Uebrigens waren die Oppositionskrakehler doch
anwesend , und zwar im Extrakabinett. Wenn ich
recht in „Brake bei Nacht " gesehen habe , so waren es ein
schwarzer Dunkelmann , ein wühlender Maulwurf und ein
Schwein -Igel!

Doch damit bin ich schon mitten drin und vergaß des
entzückenden Anblicks vor der Eröffnung , als 7 0 junge
Damen zum Bedienen der Besucher in den Saal ström¬
ten , in den denkbar verschiedenen Kostümen prangend,
die aber vereinheitlicht wurden durch den Geschmack , den
sie alle bei ihrem Anzug bewiesen hatten , durch die Lie¬
benswürdigkeit und Dienstbeflissenheit , mit der sie ihre
Obliegenheiten verrichteten , und durch die strahlende Laune,
die im Herzen der Besucher das gleiche Helle Feuer ent¬
zündete.

Was soll ich die Schätze aufzählen , die hier zum
Verkauf gebracht wurden ? Es würde mir ebenso wenig
gelingen , wie es mir möglich war , sie alle ein¬
gehend zu besichtigen und — von allen zu kaufen . Als
Glanzstücke des Basars präsentierten sich oie Buffets,
deren Tische sich unter leckeren Schaugerichten bogen . Eine
Kostprobe hat keinen enttäuscht ! Und was das Trinken
anbelangt , so reden die 1350 Liter gestifteten Bieres eine
nicht nnßzuverstehende Sprache . Was sonst da war ? Eine
Bodega , ein Kaspertheater , eine Angelbude , Glücksräder
und Ringwerfen , Post und Liebestelegraph und ein Rari¬
tätenkabinett mit den allerseltensten Sachen , die von Herrn
Lührs mit zwerchfellerschütternder Weisheit erläutert
werden.

Mitten in dem großen Saale des Zentralhotels
erhebt sich der schirmende und segnende Blütenbaum,
ringsum Winken die Verkaufsstände , und dazwischen wogt
das Heer der niedlichen Verkäuferinnen . Teuer ? Ich bitte
Sie , die schönste Rose für 10 Pfg . und einen reizvollen
Dankblick noch obendrein — mehr kann man nicht ver¬
langen!

Und dann trank man zum Ausruhen im Hofbräuhaus,
an dessen Wänden Frau Dr . Seitz mit Kohle und Wischer
einem liebenswürdigen Humor die Zügel hat schießen las¬
sen, am ehrsamen eichenen Tische ein vorzügliches Münch¬
ner , und aß eine Wurst , auf dem Rost gebraten — Pardon,
aus der Kochmaschine — mit echtem Bierappetit dazu,
lauschte dann wieder neugestärkt den höchst schaudervollen
Rowoldinischen Mordgeschichten höchst eigener Fcxuim oder
MLN riskierte in Schmidts Laszbnde einen. „Schott¬

seiner Tätigkeit . Diese lief darauf hinaus , nach Art der
Totengräberkäfer durch Unterwühlen die Kugel tiefer und
tiefer in das gelockerte Erdreich zu versenken und für seine
Nachkommenschaft herzurichten.

Kandel, Heweröe und Merkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Zur amerikanischen

Präsidentenwahl. Noosevelt ist wiederaewählt worden,
das heißt, es ist für die nächsten Jahre ein wesentlicher Wechsel in
der Wirtschaftspolitik der Union nicht zu erwarten. Sollen wir uns
hierüber freuen oder sollen wir cs bedauern? Zur Beantwortung
dieser Frage muß man sich vor Augen halten, was die Wahl des
Kandidaten der Gegenpartei, des Richters Parker , gebracht hätte.
Da muß zunächst konstatiert werden , daß Parker zwar Demokrat,
aber keineswegs geneigt ist , den Lehren oes Silberapostels Bryan
zu folgen . Parker war vielmehr ausdrücklich für die Goldwäh¬
rung eingetreten. In der Währnngsfrage wäre also auch bei einer
Wahl von Parker keine Aenderung zu befürchten gewesen . In der
Frage der Zollpolitikvertritt Parker den Standpunkt, daß auf die
Industrien des Landes gebührende Rücksicht genommen und ihnen
Schutz gewährt werden müsse . Parker scheint danach dem demo¬
kratischen Prinzip der Finanzzölle nicht ohne weiteres zu huldigen,
sondern auf dem Boden einer gemäßigten Schutzzollpolitik zu
stehen und unbedingte Zollfreiheit nur für Rohmaterialien anzu-
streben. Für eine Revision des Zolltarifs wäre aber Parker je¬
denfalls eingetreten. Tenn der höchste Trumpf in der Hand der
Demokraten war der Haß gegen die Trusts . Die Stellung Noose-
velts zu den letzteren ist nicht ganz geklärt. Bei seinem Eintritt in
sein Amt bekundete er anscheinend starke Neigung, die Trusts zu
bekämpfen , aber er scheint doch später zu emer milderen Auf¬
fassung gekommen zu sein . Parker hätte jedenfalls versucht , radi¬
kal gegen die Trusts vorzugehen , und die Herabsetzung der Zölle
für die unter den Auspizien von Trusts hergestellten Waren hatten
ihm die geeignete Handhabe dazu geboten . Es fragt sich nur , ob
sein Einfluß tatsächlich zu einer Revision des Tarifs ausgereicht,
ob nicht ein republikanisch zusammengesetzter Senat ihm einen
Strich durch die Rechnung gemacht hätte. Kommt man mithin zu
dem Resultat, daß mit dem Einzug eines demokratischen Präsi¬
denten in das Weiße Haus keine Gewähr für eine uns willkommene
Wirtschaftspolitik gegeben , daß im wesentlichen alles beim alten
geblieben wäre, so kann uns auch die Wiederwahl Roosevelts recht
sein . (Schluß folgt .)

In dem Regreßprozeß gegen den früheren Direktor
Schultz von der PommerschenHypothekenbank ist zwischen den
streckenden Parteien , Berliner Hypothekenbank u . Mecklenburaifch-
Strelitzsche Hypothekenbank einerseits und Schultz andererseits,
ein Vergleich zustande gekommen . Die Einigung wurde unter Zu¬
grundelegung der bereits früher von Schultz zur Verfügung ge¬
stellten Objekte , deren Wert auf ca . 750,000 Mark beziffert wird,
derart erzielt, daß nach der eidesstattlichen Versicherungdes frü¬
heren Direktors Schultz und seiner Frau , daß sie kein Vermögen
mehr besäßen , ein kleiner Betrag zu ihrem Unterhalt herausgege¬
ben werden soll . Der Rest wird derart zwischen den beiden Bank¬
instituten geteilt , daß die Berliner Hypothekenbank ca . drei Viertel,
die Mecklenburg- Strelitzer Hypothekenbank ca . ein Viertel des
Wertes erhält. Unter den Obiekten befindet sich die Schultzesche
Villa.

Einer Reuter-Meldung zufolge soll die Subskription auf die
Sprozentige japanische Anleihe von 80 Millionen Denn,
die am 7 . d . M . geschloffen wurde, eine Zeichnung von 242 Mill.
Nenn ergeben haben . Der Ausgebekurs dieser Anleihe beträgt
92 Proz . ; sie ist in 7 Jahren rückzahlbar . Inzwischen ist bekannt¬
lich wieder eine äußere Anleihe begeben worden.

schen " oder einen schmachtvollen Walzer , zu dem ein gan¬
zer Musikante aus „Deubel komm heraus " fiedelte . Was
Wunder , daß die Sektbude daneben stark frequentiert
wurde!

Achtung , Tamtam ! Die Tiroler treten auf int
Nebensaal ! Eine so zahlreiche Gesellschaft sah ich noch nie,
und fesch waren sie, und es fehlte weder Juchzer , noch
Schuhplattler — oder der letztere doch ? Dann habe ich
ihn mir dazu geträumt , bAwungen von ihrer Natürlich¬
keit und ihrem Gesang ! Eine beredte „Prologin " leitete
diese Vorträge mit oem obligaten Hinweis auf die offenen
Herzen und Hände ein.

Kurz darauf nahm das BunteTheater die Bühne
ein , für das ein schneidiger Conferencier die Honneurs
machte . Zwei junge Damen taten es einem Tirolerpaar
im Gesang fast gleich, und ein älteres Ehepaar duettierte
in alten , populären , anheimelnden Liedern . Aber das war
ja von allem nur der Anfang ; die mimenden Herrschaf¬
ten haben ein meterlanges Programm auf der Walze ; es
lohnt sich also wirklich, den Besuch zu wiederholen.

Währenddes jubelt und trubelt es im Saale zu den
Klängen derThomsschen Kapelle weiter und nimmt
so allmählich das bekannte Basargewühl an , das mit seinen
kleinen Freiheiten zwischen den Geschlechtern, mit seinem
flotten , frischen, unverblümten Verkehr und seinem gan¬
zen sprühenden Leben so unvergeßliche Erinnerungen den
Teilnehmern einprägt.

Akrobaten , Menagerietiere sind da in Menge , Wahr¬
sagerinnen und fleißige Grabbelbeutelträgerinneu bitten
so anmutig , — irgendwo soll sogar ein goldener Ring
verborgen sein , raunt mir jemand zu ! — und der „kluge
Hans " in Berlin ist durch seinen Braker Kollegen in den
Schatten gestellt . Dazwischen wird „Funiculi , Funicula"
gesungen und mit Pfauenfedern geweht - - G. R.
(Georg Ruseler ists wirklich nicht !) hat recht, wenn er nach
der herrlichen , unsterblichen Melodie des „ kleinen Cohn"
singt:

Haben Sie schon so
'n Klimbim gcsehn?

Ja , da müssen sie zum Basar gehn!
Man kann sich amüsieren,
Charmieren und poussieren,
Doch Vorsicht ! sonst — o Schreck,
Ist auch das Herz gleich weg!

Nun , das mag nicht so schlimm sein, denn in dev
Regel erhält man ja eins wieder , aber wenn die vorige
Strophe besagt : „ Das kleineGeld ist weg "

, dann!
hat das ganz und gar und unzweifelhaft seine Richtigkeit.
Aber — und das , glaube ich , werden alle Besucher sagen— „wir haben auch was dafür gehabt "

, und des¬
halb bleiben die Gaben aller Art gern gegeben : Möchten
die drei Empfänger sich in einen großen ueb crschuß
zu teilen haben!

Es erübrigt noch ein Wort zu den unendlich mühe¬
vollen Vorbereitungen . Allen ist hier nicht zu danken, die
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' d 2 Mark.
Wilhelm Giebelmann , Nadorst.
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rin zartes, reines Gesicht ? rosiges
jugendfr . Anssehen ? weiße , sammet-
rveiche Haut ? und blendend schönen
Meint ? DergebrauchenurRadebeuler

EteckeWserh -LiliemilH -Seise
von Bergmann L Co ., Radebeu

Mit echter Schutzmarke : Steckenpferd
L St . öO Pfg . Oldenburg in der Hof-
Apotheke und der Rats -Apotheke.

Oldenburg . Zu kaufen gesucht
eine gebrauchte

^ ALLLLPS.
Näheres Ww . Behnsen,

Schäferstr .^8.

Weidehamm
auf Wittbeckersburg , groß 1,8886
bs , (beste Fettweide ) auf 2 Jahre
aus der Hand zu verpachten.

Groffenmeer . C . Haake.

Das der Landwirtschaftskammer
gehörende , von H . Gerdes angekau te
Grundstück Pferdemarkt Nr . S
( Ecke des Pferdemarktes und der
Georgstraße ) steht auf sofort oder
auch zu einem späteren Termin zu
verkaufen oder zu vermieten.

Das Immobil besteht aus zwei
Häusern mit Garten . Größe des
Grundstücks rund 700 gw.

Alles Nähere im Bureau der
Landwirtschaftskammer.

Der Vorstand
der Landwirtschaftskammer für

das Herzogtum Oldenburg.
Funch , Fr . Oetke«,

Vorsitzender . Generalsekretär.

VMslld » r § sr

SodötLviikok.
Sonntag » 13 . November:

— Anfang 4 Uhr . —
Es ladet sreundlichsi ein

Diedr . Meyer.
. Abends : Mokturtle.

Leistungsfähige Hamburger
Kaffee - Großhandlung sucht tüchtigen,
bei den Detaillisten eingeführten

VsrlDvIsr.
Offerten nnter M . W . VS2 an

Haasenstein und Vogler A - G.
Hamburg. _

Empfehle Dachpappe , per
Rolle s 1v,v qm v. 1.70 Mk. an.

A . Focke , Rosenstr. 2.

Kuhkalb.

Klavier , Violine , Zither,
Klavier (4händ .) , Klavier

und Violine usw.

in größter Ansmhl.
Ich halte Lager in den

teuere », sowie auch in
den billigere « Ausgaben.

^ oklMN krsäer,!
Oldenburg,

Haarenstraffe 8.

1 Mir . SV
kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet . Innentasche mit
Rohrverschluß . W
8 «mr . llnllersleäe , MNllkNjlr . Ln.

*
Megemrei«

Wftri-WchiibeS.
Versammlung

am Sonntag , den 13 . d . Mts . ,
nachmittags 5 Uhr , bei Johann
Hilgen , Ipwege.

Pünktliches Erscheinen erwünscht.

LllN8l -Veköjil
z«

Oldenburg.
311. KmK - AuHelliig

im

LuAusteum.
Die Ausstellung wird am Mittwoch,

den 16. d. Mts ., um 12 Uhr eröffnet!
und dauert bis Donnerstag , den
15 . Dezember d. I.

Der Vorstand.

W . Ha«
Zu verk . i Sparyerd und U

'
au-ii

zum Futterküchen sehr geeignet . Walck
keffel. Blumenstr . 38

^ '

Reek, billige LNU.
bei Hambg ., ca . 60 Morg . dxst
Ländereien , gute Gebde ., 2 Pfde ^
Kühe , 11 Schweine ; Milchvcrks «
Hambg . f . ea . 320 « Mk ; m. allem
leb . u. tot . Jnvent . u. Ernte k
25,000 Mk . m . kl. Anzl . z. vkf»
Näheres I . Höppner , Hamburg
Schanzenstr . 48 .

b>

geloster äas LukdiiMi,
erspart , äss Umlauten ä«,
llvsvu verdmävrt , Lui «.
beulen vutkerul! — Vex.
stellbar ! — lu nie Lz-,.
Eeuer keiner LmMr.
Nvx ! 2erIsAbLi- kür üig
Leise ! 6 .— L Apparat.

V/ koobbnxel „kor " O . st,.
O .-Lk. 50 ^ L 8t . p.

nabme. ioderverbüuksru Rabzst.
LLax ^loiras,

i. Lerlin 42 , ^-lexunäriueustr. ig(
kabrilr patent . LleiLvrdüxel.

Verlorene nnd nach-
zuweisende Sachen.

Gesund , c. gold . Medaillon i»
d . Nähe d . „ Kaiserhofs " , Heiligengeist,
wall . Zu erf . in der Expsd . d. Bl.

Westerscheps . Zugelaufen em
kleiner gelber Hund.

Gerd Harms.

Z « belegen « . anznleiheir
ses « cht.
Selbitgeber leiht reelle»

Lllltthll » Leuten bis 500,00 , km
laute Bedingungen , Ratenrückzahlun ».
Schlevogt »Berlin , Rosenthalerstraße
II — 12 . (Viele Dankschreib .) Rückporto.
Geld -Darlehn sof. zu4,5,6 °/, anJL
jede Höhe a . Schuldsch ., Wechs ., Poliz.,
Lebensvers ., Hypothek , a . Rat .-Abzahl.
G . Lölhöffel , Berlin ^ . 35 . Rückp.
Davs »ItUl » an wirk !. Reelldenkends i.
LUtlkMjed . Höhe . Näh . Schn«.
weiß , Berlin , Invalidenstr . 38. (Rückv .)
llnnlplino ME . 300 gegenVLU IVIINV ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 5V, Großgörschenstr . i
(Rückporto .) Zahlreiche Dankschreiben.

Aarkhne -.LM ; B
Kaselowsky , Berlin, Oranienstr . 75^

Mit gearbeitet haben , die Reihe wäre zu lang . Aber das

Zentralkomitee, das muß die Anerkennung für alle

Mit übernehmen . Zuvörderst die Seele des ganzen , Herr
Heinr . O . Thien, dessen Umsicht , Arbeitskraft und Or¬

ganisationstalent der Löwenanteil des Dankes gebührt.
Dank auch den übrigen Mitgliedern , Herrn Konsul Becker,
tzem verdienten Vorsitzenden , den Herren Uhrmacher Ma¬
tter und Weser, Schiffsmakler Wieting, Kaufmann
Weinberg, Ingenieur Petersen, Lehrer Schräge
Und Bankvorsteher Krito, sowie den Damen , den Frauen
Krito , Mager , Clemens , Ohlrogge , Peter¬
sen , Thien, Koch und Frl . Jensen. — Heute und

Morgen noch wird der Basar andauern ; morgen kann

sich die Nachbarschaft Brakes beteiligen und braucht sich
Mcht so früh entführen lassen , wie ich mir leider ge¬
fallen lassen mußte , da ein Spätzug zum Anschluß an

hen Bremen - Oldenburger Nachtzug gefahren wird . Hof¬
fentlich gehen alle auf die schöne Veranstaltung gesetzten
Hoffnungen in Erfüllung . An den Vorbereitungen nnd

ttn dem Betriebe liegt es nicht , wenn hie und da eine Ent¬

täuschung droht ! Daß der allgemeine Verlauf glänzend
sein wird , dafür mag man die Brater nur sorgen lassen.

^,Wir verstehen hier Feste zu feiern , bei uns weht ein

frischerer Wind , als im Binnenlande , wir haben die Augen
vuf der See nnd sind freier und weniger steif als bei Euch
jim Lande, " sagte mir ein alter Freund . Ich zweifle durch-
ttus nicht , daß Brake alles dran setzen wird , dies wieder
einmal zu beweisen — und es wird nicht schwer halten an-
.gesichts der fröhlichen Unternehmer und der ausgehäuften
Basarschätze , die , ein Zeichen der Spendefreudigkeit der
Stadt , auch auf die andere Seite des Basars verweisen:
Auf eine große Opferwilligkeit der Bürgerschaft für ge¬
meinnützige Zwecke . Möge sich Brake allezeit darin her¬
vortun !

v . L.

Kleines Jemlketon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

GoeLhcS Kaleidoskop . Dem jüngsten ( 29 .) Bande der

Goethebriefe in der Weimarer Ausgabe entnehmen wir

folgenden Zug . Anfang Juni 18 ! 8 sah Goethe durch Ver¬

mittlung des Ministers v . Voigt ein Kaleidoskop . Diese
Spielerei muß daher ganz kurz vorher erfunden worden sein,
und zwar wurde sie von London her aus den Markt gebracht.
Sie erfüllte ihn mit „ Verwunderung , ja Bewunderung "

, doch
hegte er den Wunsch , über das Wie nicht allzuschnell aufge¬
klärt zu werden . Nach wenigen Tagen bestellte er in Frank¬
furt durch Vermittlung seines Verwandten Schlosser zwei
Exemplare dieses Instruments . Wiederum wenige Tage
später erhielt er den Besuch des Professors der Physik Seebeck,
seines Vertrauten in optischen Angelegenheiten nnd dieser
erklärte ihm den allerdings sehr einfachen Mechanismus . Dar¬

auf schrieb er folgende entzückende Bemerkung nieder; «Der

Mensch ist wohl ein seltsames Wesen ! Seitdem ich weiß,
wie es zugeht , interessiert mich 's nicht mehr . Der liebe Gott
könnte uns recht in Verlegenheit setzen, wenn er uns die
Geheimnisse der Natur sämtlich offenbarte . Wir wüßten vor
Langeweile nicht , was wir anfangen sollten . " Goethe wäre
also recht wenig einverstanden gewesen mit Bestrebungen , die
dahin gehen , die Welträtsel in kürzester Weise aufzulösen.

Das Wiesbadener Schillerdenkmal . In die „ Fr.
Ztg . " hat irgend ein Spaßvogel eine Anzeige einrücken lassen,
wonach die Stadt das alte Schillerdenkmal , dessen Standort
jetzt das Kaiser Friedrich - Denkmal eingenommen hat , zum
Metallwerte , am liebsten an jemanden , bei dem es sicher sei,
eine gute Aufnahme zu finden , loszuschlagen gedenke . Viele
Städte und Vereine haben die Ankündigung für Ernst ge¬
nommen , und es ist bei der Stadt eine große Anzahl
von Anfragen nach dem geforderten Preise ein¬
gegangen, darunter eine aus einer Stadt , die nicht genannt
sein will , und die zu ihren Gunsten die Tatsache anführt,
daß sie zu ihren Mitbürgern einen großen Verehrer von
Schiller zähle . Die Stadt Wiesbaden legt , wie in der Stadt¬
verordnetensitzung betont wurde , Wert auf die Festellung , daß
sie mit der Ankündigung nichts zu tun hat , daß das alte,
durchaus unschöne Schillerdenkmal zwar beseitigt worden ist,
aber mit der Absicht , es durch ein schöneres zu ersetzen,
und daß am nächsten Todestage des Dichterfürsten das neue
Denkmal enthüllt werden solle . Das alte Denkmal findet
Verwendung bei dem eben in der Herstellung begriffenen
Neubau einer Realschule.

Der Einjahrig - Freiwillige Nietzsche. „Meine Brüder
im Kriege ! Ich liebe euch von Grund aus , ich bin und war
euresgleichen . So laßt mich denn auch die Wahrheit sagen !"

ruft Zarathustra einmal . Aus Nietzsches Biographie ist
bekannt , daß der Philosoph in den Jahren 1867/68 tatsächlich
ein „ Bruder im Kriege " war . Die verklärende Sonne seiner
optimistischen Lebensbetrachtung stand aber auch über den
Beschwernissen der Militärzeit . „ Das Soldatenleben " , heißt es
an einer Stelle des kürzlich erschienenen Briefwechsels
Nietzsches mit seinen Freunden , „ ist zwar unbequem , aber als
Zwischengericht genossen , unbedingt nützlich . Es ist ein fort¬
währender Appell an die Energie eines Menschen und mundet
besonders als Antidotum gegen die lähmende Skepsis . Daber
lernt man seine Natur kennen , wie sie sich unter fremden,
meist rohen Menschen , ohne Beihilfe der Wissenschaft und ohne
jene traditionelle Fama , die unseren Wert für unsere Freunde
und für die Gesellschaft bestimmt , zu offenbaren pflegt . Ich
habe bis jetzt bemerkt , daß man mir wohlwill , so Hauptmann
wie Kanonier ; anderseits tue ich, was mir obliegt , mit
Eifer und eigenem Interesse , darf man darauf nicht
stolz sein , wenn man als der beste Reiter unter
dreißig Rekruten gilt ? Wahrhaftig , lieber Freund , das ist
mehr als eine philologische Prämie " . An anderer Stelle sagt
er : , Ich habe in keinem Augenblick bis jetzt eine Erniedrigung
gespürt , aber sehr oft wie über etwas Märchenhaftes gelächelt.
Mitunter auch rg^ne Ich Wer dem Bauch des Pferdes

versteckt : Schopenhauer hilf !" Seine Studien konnten ihn
noch so weit von den ausgetretenen Straßen der Alltäglich¬
keit führen , im Dienste war er der Kommißsoldat wie jeder
andere , wobei nebenbei bemerkt sei, daß er sich allerdings auch
eines gewissen . Beschwichtigungsmittels " bediente . Trotz
dieses Mittels hat Nietzsche doch auch manches böses Soldaten¬
wort über sich ergehen lassen müssen , und Nietzsches Gegnern,
die um Beweise für ihr absprechendes Urteil verlegen sind,
sei mit einem Ausspruch über unseres Philosophen
geringe geistige Begabung nachgeholfen , der glaubwürdig über¬
liefert ist . Als einer der dümmsten Kanoniere trotz soundso¬
vielter Erklärung eine Geschützeinrichtung nicht kapieren
wollte , da mußte selbst der instruierende Unteroffizier erklären:
„ Schulze , Sie sind zu dumm , selbst der Freiwillige
Nietzsche hats schon begriffen ."

Groschens Schleppe . In Brüssel macht man bei einer
Neuinszenierung von Gounods „ Marguerite " Goethe -Studien.
Der Regisseur hat herausgefunden , daß Gretchen nicht , wie
bisher gebräuchlich , im langen Kleide , sondern im kurzen
Röckchen erscheinen müsse , und in einer belgischen Zeitung be¬
weist der kundige Theaterredakteur die Richtigkeit dieser
Ansicht durch Goethes eigene Worte . Faust sagt von
Gretchen:

Wie sie kurz angebunden war.
Das ist nun zum Entzücken gar.

Dies „kurz angebunden " löst das Rätsel . Der
Brüsseler Kollege übersetzt das : „Lt ostis juxs oourte!
O 'bormsur , a 'est s rnvir . . . !" — Nun , wenn das Gretchen
nur sonst gut war , wird auch der kurze Rock nichts geschadet
haben!

Kleine Mitteilungen«
Baron Alfred v . Berger Theaterdirektor in ^

Wien? Berger , der Direktor des Hamburger Deutschen Schau¬
spielhauses , hat dem Direktor Bukowics vom Wiener Deutschen
Volkstheater seine Mitdirektion angetragen . Die Sache dürfte
jedoch auf Schwierigkeiten stoßen , weil der gegenwärtige Mitdi-
rektor Weiße vertragsmäßig so lange Mitdirektor bleibt , als Bu¬
kowics am Volkstheater ist.

In Innsbruck ist der Professor der Philosophie Dr . Karl
Ueberhorst, in Westfalen im Jahre 1847 geboren , gestorben.
Von seinen Werken sind besonders die Untersuchungen „über das
Komische" zu nennen.

August Strindberg hat auch über die Geschichte seiner
dritten Ehe, die soeben gelost worden , in einem literarischen
Werke berichtet . Es ist eine kleine Erzählung , die den Titel
„ Christine " führt und demnächst erscheinen wird . — Strindberg
heiratete bekanntlich nur , um dann die Geschichten seiner Ehen M
erzählen.

Eine interessante Ausführung des „König Lear" bereitet
Antoine in seinem ' Pariser Theater vor . Das Stück , das von
Pierre Loti und Vcdel neu übersetzt ist, wird ohne jede Kürzung
aufgeführt werden , und so werden 2 6 bis 27 Verwand¬
lungen der Szenerie notwendig sein . Antoine will das System
der jedesmaligen Verfinsterung der Bühne bei der VerwandlnM
das in London und auch bei uns vielfach angewendet wird , mW
emführen , sondern er wird sich eines Hintergrundsvorhanges be-
dienen , wie ihn Hoffart in Müschen ersurchM hat.



Ausgezeichnete
Handarbeiten:
Paradehaudtücher für Küche u. Kammer,
Serviertischdeckeu,Tischläuser,Nachttascheu,
Tablettdecken, Vürstentaschen v. 15 Ps. au,
Zeituugshalter, Uhrpantoffel, Eckborden,

Musterfertige Schuhe
und Hosenträger

Sicherst billig. — Sämtliche Stick- «ud
Häkelgarne , Zephirwolle.

Heinrich WM -,
Oldenburg , Wilhelmhaven, Brake.

Kalksandstein- n.Zementwarensabrik
— Ni« b » H«

Höltinghansen in Oldenburg.
Kalksandsteine , "NR

großes Format (Normal ), naturweiß , sowie auch in allen anderen Farben.
Druckfestigkeitund Wetterbeständigkcit garantiert.

Gefl. Anfr agen erbitten entweder direkt oder an unseren Vertreter

HerrnS . Oldenburg.
Mit heutigem Tage eröffnet« ich die

Kes/anraKs - r k
^ im Bereinshause des Arbeiter -Bildungsbereins.

Indem ich speziell nur gute Speisen und Getränke zu liefern
versichere , bitte ich alle meine Freunde und Bekannte um geneigten ^
Zuspruch. Gleichzeitig bemerke ich, daß eine ^

Speisewirtschast
eingerichtet wird und somit den jungen Leuten Gelegenheit geboten
wird, sich mit einem billigen, guten, bürgerlichen Mittagstisch
zu versehen.

Für junge Damen wird ei« separates Z immer
1 . Etage reserviert.

Hochachtungsvoll

Aem/ '/t-s Ä/ 'ttnFe -r,
BereiMirt des Arbeiter-MWUminö,

Georgstraße.
M . Die Speisewirtschaft wird am I . Dezember d. Js-

eröffnet werden.

Zu verm. z . 1 . Febr . od . Mai eine
Unterw . an d . Sonnenstr. an akkur.
Bew. — Auch habe das. 2 Häuser zu
2 Wohn , z . vk. E . Hoffmann »Langest-8
Z« v. frdl. m. St . Haareustr . 43a

Zu rerm . auf sofort oder später 1
Oberwohnung . Weidamstr . 1.
Z. verm . frdl .Logis« Haarenstr .43.

Zu verm. auf sofort oder später
SN ruhipe Bewohner abschließb . frdl.

Oberwohnung.
Bremerstr . SS.

Die Oberwohnung im
Hause Poststratze 5 habe
ich sofort oder später za
vermiete«.

iruN . Aukt.
Zum l . Mai ist o,e geräumige sep.

Oberw . in meinem Hause zu verm.
B .Helmerichs , Tonnerschweerftr. 55a

Zu v rm . zum 1 . Äiai 1905 in
Meinem Hause Tannenstr . 2 «früher
hint. Gerberhof) eine frdl. Unter-
Wohnungmit Gartenland an ruhige,
akkurate Bewohner.

I . Husmann » Fichtenstr . 2.
Frenndl . möbl. Zimmer.

Röwekamp 2 , Part.
Zu verm. kl« frenndl . Wohnung

m. Wasslt. a . sof. o . spät. Mühlenstr . 7.
<2 Damen finden ,n m.— - —. ... . Haushalt-

Pensionat z . Erl . d . Haush . u.
gejellsch . Ausbildg. liebevolle Aufn.
Frau Jnsp . SenM . BrgMMWjg,

Zu verm. frdl . möbl . Wohn- u.
Schlafzimmer . Haarenstr 35.

Modi . St . m. 1 od . 2K . für 1 od.
2 Herren u . Z . m. B . Lindenstr. 28, pari.

Zu vermieten auf gleich o . später
das Haus Gaststr . S, enth . Laden
n. Wohnung.

Näheres Langestr . 50.
Zum 1 . Mai 1905 zu vermieten

geräumige, aufs bequemsteeingerichtete
separate Oberwohnung mit Garten.

A Toennießen,
DonnnerschweerschweerCH. 52/53.
Zum 15 . Nov. o. sp . fein möbl.

Zimmer « . K. m . oder o . Pension
Donnerschweerstr. 541.

Bess . möbl. Zimmer mit Schlafabteil zu verm. Nckolausstr. 8.
Zu verm. z. beliebigem Antritt die

abschließbare , schön eingerichteteS. Etage, 5 gr . Helle Z .mmer , Küch
und Zubehör. Heiligenaeiststr. 2.

Zn vermieten bessere möblierte
Stube mit Kammer . Zum 1 . Dezb.

_ Huntestr . 8 unten.
Mbl . St . u . K . z. vm . Schilterstr. 11, ob.
Zu v. e. möbl. St . u . K. Humboldtstr. 6

Vakanzen und Stelle«»
gesuche.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Haarenufer 5.
Nadorst . Ges . z. 1 . Mai ein kl.

Knecht. D . Bohle«, HoMiderwes.

ävs Krossvll

V lluzverkaufs e
Lug. Skudu Ilsekl. LMiH

S4 - S4.
ln ÜI686 »

' Woolio kommen
rum Verkauf:

6a . 2000 Lletsr Lerrenstotke , Osieviots und LammAarn«
von den einkLLsistsn dis 2N den keinsten , — für jeden
6esvlunao !c passend , — lieksrs kür nur dsnsihar hilliZste

Dreiss.

llurverkauf
llerren -Sedirmv von 1 .50 Nfi . an.
vam «n-8<;Iiirm« von 2. — List . an.

Damen - und Herren - 8toff - und Olaeee -Lalldselinsie.
Dsio1dtLlti§6s DsAsr 211 steradAesetLten Dreisen.

Lxtts-kreise
Uün ansserAevösinlieli reiosisialtiAes Lortiment

llsrrensdtixss , LraZeu , 8ervi1eurs,
Vbvmlsvtts unä Mallsobvtteu.

kluzverkauf
DadeUrakt dilli § ein grosser Dosten IInterrietiLeiiKe in
Normal -, Imitat -, ^VaUrsaolien, sovis ^ sstriostts vollen«

Vnlerjavken and Leinkleider.

Lxlra-kreize
Lerrendemäen vss . von 1 .30 List. an.

Lnsbeudemdoll in 6r . von 40 bis 90 om
2 N billigsten Dreisen.

nur allerbeste Qualitäten 2N ausserAevöbu-
livb billiASu Dreiseu.

iscler komme und überzeuge siok.

§ eo-y Lske-r.
Zum Ausfahren meines Kindes

suche ich auf sofort eine zuverlässige
Frau, welche auch mit der Besorgung
der Wäsche vertraut ist.

Frau Regierungsassessor Mücke,
H

'aarenufer 27, oben.

Bewahr- u« Pflegeanstalt
Kloster Atankenöurg

Zum 1. Mai 1903 eine zuver¬
lässige Wärterin ges. Lohn 300
bis 500 Mk. G. zur Lohe.

Für meine Tochter in Prerau
(Mähren ) sucke ich gegen hohenLohn

eine Mreue fixe Win,
die auch Hausarbeit mit übernimmt.

M. vonDüffel, Noggemannstr. 19.
SO Mark Tagesverdienst leicht

und anständig d , Vertrieb v. Neu¬
heiten (Massenartikel ) ohne Laden.
Jede Familie kaust. Auskunft ohne
Kosten . H . F . A . Stehr,

Hamburg S3 x.
Tüchtiges sauberes
Dienstmädchen

sofort gesucht.
Hochhauserstratze 11

(bei der ZtzaMiUM.

Gesucht ein

Tabaksschneidev
gegen guten Lohn . Derselbe muß
tüchtigsein und guten Ordnungs¬
sinn haben.

Offerten unter G . 7S11 an die
Annoncen - Expedition von Herrn.
Wülker , Bremen.

Neuenwege bei Varel. Gesucht
zu Mai 1905 ein

junges Mädchen,
selbiges muß sich allen im Haushalt
vorkommenden Arbeiten unterziehen
und auch mit im Laden t Kolonial
und Kurzwaren ) mit tätig sein.

_ Joh . W Reinders.
Gebildete Tame , welche längere

Jahre als Hausdame tätig war , sucht
Stellung z. Führung e. Haush . u. zur
Erzieh, mutterl . Kinder. Gefl. Offert.
unter S . 061 an die Exped. d. Bl.

Osternburg . Auf soforr ein tüch¬
tiger Schneidergehilfe auf dauernde
Beschäftigung. B . Wagenfeld.

Ges . z. Ostern0 . Mai e. Lehr! . , d. zu
Hause schlai . k. I . Frerichs , Tischl . mstr.

Jüngeres Mädchengejucht.
Willersstr. Z oben.

Wilhelmshaven. Ges . umstdh . I
sof. od . später e. jg . Mädchen für I
Haushalt u. Laden. Fam -- Anschl . u. I
Salär . Aug . Holthaus . I

Nordenham . Gesucht
Arbeiter ,

auf längere Zeit.
I . Müller.

Speditions -Ge chäft.'

Gesucht junges Mädchen auf
bald für mein Geschäft an der
Donnerschweerstraße , d. im Hause
schlafen kann . L. Ciliax.

Lehrling gesucht
auf sofort oder später.

Wilh. Völker,
Kunst- u. Bauglaserei , Wilhelmshv

Ges. sos. o. spät. e. tücht. Dienst¬
mädchen, mögl. v. Lande , f. kleinen
Haushalt . Langestr. 23, unt.

Gesucht tüchtige Tischlergesellen.
F . Tiers , Donerschweerstr . 59.

Gesucht junge Mädchen z . Erlernen
der Damenschneiderei. Auguststr. 38.

Gemcht auf gleich oder Ostern ein
Lehrling.

H. Rowedder, Barbier u. Friseur,
Donnerschweerstr. 7.

Rastede . Gesucht auf sofort ein

Zchuhmachcrgestlle.
Fr. Indorf.

Kontorist , 26 Jahre alt, seit drei
Jahren militärfrei , s u cht Per
1. Dezember Stellung. Bewerber
besitzt gute flotte Handschrift, ist sicher
mrd schnell im Rechnen. Gute Zeug«
nisse zu Diensten. Gefl. Offert, unt.
H . 111 postlagernd Oldenburg erbet.

Gesucht eine saubere Frau zum
Brotaustragen bei fester Kundschaft,
für vormittags.

Zu Ostern o. Mai ein Lehrling
gesucht für meine Bäckerei und Kon«
ditorei.

Carl Gräper.
B. Fiernkranz' Nachfolger,
Oldenburg , äuß . Damm 11.

Gesucht per Januar ein junges
Mädchenals

Kochlehrling,
schlicht um schlicht.

Hotel Continental, Bremen.
Neuenwege bei Varel. Gesucht

für einen landwirtschaftlichen Betrieb
nebst Gastwirtschaft zu Mai 1905 ein

kleiner Knecht
von 14 bis 16 Jahren.

Auskunft erteilt
Joh . W. Reinders.

Erstklassige , gut eingeführte
Lebens-, Aussteuer-, Renten - rc. rc.«
Versicherungs- Gesellschaft sucht

Hauptagenten
für hier und Umgegend gegen höchste
Bezüge, event. Fixum . Offerten unt.
S . «KS an die Exped . d . Bl.

Gesucht per 1 . Jan . 1905:
1 flotte Verkäufen «,
1 jüngerer Verkäufer.

Per Ostern 1S0S:
1 Lehrling.

Modewarenhaus
L. INsoasIsodo,

seror.

Habe 3«
Großknechte, Mittelknechte, Melker,
Fahrknechte, Hausknechte, Hausdiener,
Kutscher , HaushAterin.
F . Ticderichs , Bremen, Jakobistr . 13

das gut melken kann, sucht sofort
Stellung.

WV " Zimmermädchen sucht sofort
Stellung.

klM KIllMMLt
Johannisstr . 13.
kise««mcil-BrWc.

Sichere Existenz kann tültigen
jungen Anjänger Nachweisen . Fast
ohne Konkurrenz in blühendemOrr.

Offerten unter S . 65L an dis
Expedition d. Bl.



HW«

- Io « « « «
mit und okns kuttsr,
kür Ltrasss , Arbeit,
8aus u . «IsAkl , Irleiäsaill
uvä praktisch, io jsdor

kreisIsAe von
8 bis 28 Llark.

Ä 7. AaLri/ms -r-r,
38 , ^ oLLlsidirsl ^ asss 38 .

Kpö88lS8 8pvrisl - 6s88käft tun moderne lierren - und
Knsben-Karderoden.

LLttSlIvL Lss LsvLl1 - Sp » i »- Vvrs1rLS.

Gesucht aus sofort e >n fixer

jüngerer Mütter
gegen guten Lohn. Dauernde Stellung.

Fr . Ra de mach er,
_ Nienburg a . W.

Gesucht auf sofort ein
tüchtiger

Einleger
od. ein gewandter Bursche,
der Lust hat , Einleger zu
werden.
8 . Svdarll SiOMtti.

Gesucht ein junges Mädchen.
Lindenallee 36.

Junge Mädchen finden freundl.
Ausnahme zur gründlichen Erlernung
des Haushalts re. Jahr 450 Mk.

Frau Pros . Jabusch,
_ Norde « (Nordsee).

Ges. zu Ostern o. Mai 1 Lehrling.
Harms, T -schlermeister,

_ Hochheiderweg.
Nordenham . Gesucht ans

Mai ein erfahrenes
junges Mädchen

für unfern landwirtschaftlich.
Haushalt, gegen Salär.

Beruh. Schipper.
Bardenfleth. Gesucht z. 1 . Mai

ein Mädchen » welches melken kann.
G. Gräper.

! öerrell -kslelols.
Aparte 81oif- klslilisiten!

Tadelloser 8itr ! fllr jede Krüssel
6rÜ88ts Luswadl ! Sssts Vsrsrdsitung!

Vollständiger Lrsatr für seine IXIassarlrolt!

12—28 ^ 38—80 ^

As . A^ tt/ma -r/r,
SS , ^ vL1vr » s1r '. SS.

SrüLstss ZpsrlsI -KssvkM wr moüsrno »srrsii - u. flnsbso-
Karclgrodon.

MtZUsd dss Kabatt-Lpar-Vsrsius.

Ein Mädchen für Hausarbeit.
B. Böse, Breme «,

Münte b. Büraerpark.

Banarbeiter
ans dauernde Arbeit sucht

D. Wichmann , Osternburg.
Gesucht für die Morgenstunden em

Stundenmädchen.
Frau L. Neubert , Bergstr. 14.

z. 1 . Jan . o. Febr . in einem
landwirtschaftl . Haushalt eine Stelle
als jung . Mädchengeg . etw. Ealär.

Off, u. S . « SS an die Exp, d. Bl.

Gesucht zu Ostern 1905 ein

Los« rchWer Ater«
mit guter Schulbildung für mein
Farben -Geschäft.

Bremen ._ Joh . H. Bley.

Gesucht
Schneiderinnen.

8 . ZLaLlv.

A. Homeyer , Haareneschstr . 16.

Tätige Haupt -Agenten werden f.
Unfall, Haftpflicht und Ein-
bruchsdtebstahlunter bes. günstigen
Beding, angestellt. Offert. S . 46«
an die d. Exped. Bl.

knzden -kLlelols
Unnne ^ l!^« eür jedes ^.Itsr, !u jeder Orösss,

Utttt ff xrössts ^.usvsbl, gute 8tokks,^ v » best «Vsrsrdeitunx , bdtiAsts kreise.s.so—2S dlsi-lr.
As . § aktt/ma/ur»

SS , ^ vtrt :Sr7H8li ?L886 SS.
OrSsstes Lperial-Ossobäkt kür moderne Leeren - und Losbon-

Oaräsrotrsll. — LlltZIied des LLbatt-Kpar-Vereins.

Orixinsllose
der

l . l( ! L886 SMMKll 2U LMtÜoKSN ^ 6l86N:

1, ü , SSO 1. K r .—, 1, 1». 14 .—, 1 , L 28 -

M«. derleüle MMlIIellÜir
N s vM « «ItMli-r!, i llr..
ZF » LL Ha 9 LetlllMgstr. 14.

Versand auek unter ttsollnalims ; öedisnung prompt und streng vsrsotivisgsn.

I t̂llr 10 Nlr. — ?rüker 25 ätk.

Î ur

10 M

Allen Fachmännern, Offizieren , Post-, Bahn - und Poltzet-
beamten, sowie Jedem , drr ernr gute Ahr braucht , zur
Nachricht , Lab ich den Allsin-Bsrkauf der neuerfundenen
original KontorI4barai . Ll . otro-Kolli -PI . quä-Nsmonioir-
Udronübernommen Habs. Diese Uhren besitze« ein vor¬

züglich. » Werk, find genauest reguliert und
erprobt , und leiste ich für jede Uhr eine drei¬
jährige schriftliche Garantie . Die Gehäuse,
welche au» drei Deckeln mit Sprungdcckel (Sa-
vonette) bestehen , find hochmodern , prachtvollaus-
gestaltet und au» dem neuerfundenen, absolut
unveränderlichen amerikanisch . Goldtn -Wrtall
hergestellt und außerdem noch mit einer Matte
I4kar »t . Golde» überzogen und besitzen daherda»
Aussehenvon echtem Golde derart, daß fis selbst
von Fachleutenvon etnerecht goldenen Uhr , die
MV Mart kostet, nicht zu unterscheiden find.. "^rlk,

' " '

S Monaten erhalten, Peel» sin«. Norron- olle»
V»m,»-M>e nur >0 « seit (früher Mk . LS.- ). Sn jeder Ahr rin Leder -Futteral

mchme oder vorherigeGeldetnsendunadurch da»
Ü. oort-Nau , N . HVIsi » VII , stiodtoraa,«» 9.

llsksranb ckss Lsissrl . Löitisl . Srao.t.sv -'s.iiitsv - Vsrvo .r>ck«8 .

LMkei-LutsM ««!
Vsr1ss » » s r » s1 » vr VvrlLL » ks1s11o

S7, IiiMßostrasso S7,
L«l lL«»» lLr«rrvi »Llos v 1111 s sn I >ss1ssi ».

kr««« II-IS"
, Itzlikll

aus Kisten von SV und lvo 81liolc.
771 Also Verkauf HLnlsZ? Fabrikpreisen 777

k. V. ÜSÜLk , lud. Ideoüor Kogge,
Lokllv i . MW.

Gesucht -um 1 . L>ial 1905 ein

» LLÄoLsn.
Carl Schroeder , Fedderwarden.
Jung. Man« sucht ieichle Beschäft.

Off, u . S . 654 an die Exp, d . Bl.
Für mein Manufaktur - und

Kolonialwarengeschäftsuche ich zu
Ostern einen

mit guten Schulzeugnissen.
Hinrich Meyer. Apen.

Gesucht per bald

AMHge Wei-tti«
für ein Konsettionsgeschäftaus lange
Dauer bei gutem Salär und steigend,
wenn treu u. gewissenhaft, u. Geschäfts¬
interessen gewahrt werden.

Auskunft erteilt die Exped. unter
S . « « 0.

Su .r.e per sofort einen tüchtigen
Bäckergehilfenbei gutem Lohn.

Osternburg , Bremerstr . 14.
Rastede . Gesucht auf wfort ein

— » Stellmachergeselle . »M>W,
D. zur Mühlen.

Einen tüchtigen Klemsme»
gehilfen sucht Per sofortnndeine,
Lehrling z« Ostern
Joh. Meinjohanns, Nadorsterft
Junge Dame» finden in sei«

evang. Hause in Hannover vorM
Pension zur Erlernung des Hack
Halts und Gelegenheit zur weitem
Ausbildung . Vollster Familie»
anschluß. Feinste Empfehlung !«,
Preis 500 Mk. pr . Jahr . Gefl. Oß>
u. S . 880 bek. die Exp, d . Bl.

An schön . Lage elegante Herren
Wohnung , Burscheugelaß M
Pferdestall, zu verm.

Nachzuir. in der Exped. d . Bl.
Zum 1 . April suche ich für »Ai

Kurz-, Wollwaren » und Herrenwäschd
Geschäft einen

L ^SLii »ILiAN
mit guten Schulkenntnissen.
_ G . Potthast , Langestr. M,

Gesucht zum 21 . H<M
ein erster , zuverläss. , tüchtig«
Bäckergeselle.

Si . SvLtLL « i», Aackermp.
Wilhelmshaven , Königs.
Gesucht zum 21. AoB.

ein zweiter
Bäckergeselle.

H . 8vLLksr , MäLemßk.
Wilhelmshaven , Königs.
Nordenha « . Gesucht ein
Schmiedegeselle,

der selbständig arbeiten kann,
Hufbeschlagund Wagcnbau . Dauern«
Arbeit und guter Lohn.

F . W . Meyer , Schmiedemeisten

Gesucht zum 1 . Januar nach
Bremen ein

geb. Fräulein
zur Stütze

der Hanssra « in ein m guten bürger¬
lichen Haushalt . Offert, m . Gehalts¬
attsprüchen und Zeugnisabschriften
unter D . ? S08 an die Annoncen-
Expedition von Her « . Wülker,
Bremen, erbeten.

Tüchtgsr , junger Hausbursche,
von mir empfohlen, sucht aus sofort
Stellung . Nachzufragen

Katharinenstr . 4.

Für meine Bäckerei und Kondtow
zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
Th. Koop , Ziegelhosstr . 3-

Lehrlirrg gesucht.
Ich suche für mem Kaffee -Spevau

Geschäft , verbünd , mit Delikatesse «'
» olonialw.-Handlu «g zu Oiter««. olonialw.-Handlu «g zu ,

oder früher einen Lehrling ""
guter Schulbildung . -

Ana. SPrickerhoff'
_ Bremerhaven .̂

Gesucht auf sofort
S Gesellen ^

auf Bau und Möbel, dauernde »e

schäftigung.
Angustfeh «. Johann Olim««»

Tischermestll'
Suche zu Ostern 2 Lehrlinge.

^ Lübbers ^
immmmstter.
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Landesausstellung 1905.
L -x. Oldenburg , 12 . November.

Der Geschäftsausschuß trat gestern nachmittag um
8,30 Uhr im Ausstellungssaal zu einer reichlich dreistün¬
digen Sitzung zusammen , in der zunächst oie Plakat¬
srage erledigt wurde . Der Vorsitzende, Geh . Kommer¬
zienrat Schultze , teilte mit , daß die Plakatkommission
zwar mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt , sich
aber doch einstimmig für das Müller - Kaempfsche
Plakat entschieden habe . (Bravo ! Ganz unserer Meinung
entsprechend. D . R .) Dem betr . Künstler sei der erste
Preis jedenfalls in ganzer Höhe zuerkannt worden , wenn
die Schrift den Wünschen ebenso wie die Zeichnung ent¬
sprochen habe . Die Mitglieder des Geschäftsausschusses
sprachen sich nicht alle für das Plakat aus ; einige Her¬
ren meinten , auswärts würde man kaum wissen, was der
Giebel des niederländischen Bauernhauses , der dem Plakat
das Charakteristische gibt , zu bedeuten hat . In Betracht
gezogen wurde auch das Plakat mit dem Motto : „Frisch
gewag t" . Der Entwurf zeigt in der Mitte einen großen
Eichbaum mit einem Opfertisch , von dem die Flammen die
Baumkrone durchzüngeln . Den Hintergrund des Plakates
schmückt eine Silhouette der Stadt . Der großen Mehrzahl
von Herren war das Plakat wegen der zu matten Farben
nicht wirkungsvoll genug . Man entschied sich schließlich
für den Entwurf von Müller - Kaemps. Es soll aber
eine klarere Schrift gewählt werden.

Syndikus Dr . Dur st Hofs führt aus , cs sei angeregt
worden , den Entwurf von Herrn Boschen als Ein¬
banddeck e des Katalogs zu wählen . Redner bittet
um die Ansicht des Ausschusses in dieser Frage . Die
Meinungen gingen darüber auseinander ; von einer Seite
wurde die Ansicht vertreten , es möchte für diesen Zweck
ein Entwurf gewählt werden , der mehr Bezug auf Olden¬
burg nimmt . Es wurde schließlich dem Vorstande über¬
lassen, einen Entwurf zu wählen . Ebenso soll ihm bei
allen den Katalog betreffenden Fragen freie Hand s ».
lassen werden . In den einzelnen Fällen sollen sachver¬
ständige Herren zur Mitarbeit herangezogen werden.

Weiter wurde die Frage erwogen , ob der Vertrieb
von Ansichtskarten einem Unternehmer übertragen
oder von der Ausstellung in die Hand genommen werden
soll . Der Syndikus teilte mit , daß man im elfteren
Falle aus einen Gewinn von 5000 Mark rechnen dürfe,
während der Reingewinn sich beim Selbstverlag schätzungs¬
weise auf 13 000 Mark belaufen würde . Man rechnet auf
einen Durchschnittsbesuch von 3000 Personen
pro Tag , im ganzen auf reichlich 20 ONO Be¬
sucher . Im Durchschnitt werde wohl jeder Besucher eine
Ansichtskarte kaufen . Geh . Kommerzienrat Schultze
glaubt nicht an einen so hohen Durchschnittsbesuch , er
nimmt aber an , daß man mehr als eine Karte pro
Besucher rechnen könne. — Der Vorstand ist ermächtigt , die
Ansichtskartenfrage zum Abschluß zu bringen . .

Der Preis für Katalog - Inserate beträgt pro Seite
40 Mark , halbe Seite 25 Mark , viertel Seite 15 Mark , achtel
Seite 10 Mark . Reklamezeilen innerhalb des Textes sind
mit 2 Mark pro Zeile zu bezahlen . Eine kurze Debatte
entstand darüber , ob Inserate auswärtigerFirmen
zugelassen werden sollen . Mit 8 gegen 5 Stimmen ent¬
schied man sich dafür. >

Mehrere Installateure beabsichtigen eine Aus¬
stellung von Jnstallationsarbeiten für Gas und Wasser.
Das Unternehmen wird von der Stadt unterstützt wer¬
den , da man durch eine derartige Ausstellung indirekt
eine Steiger un g des Gas - und Wasserkon¬
sums erhofft . Wenn ein Privatunternehmer selbständig
eine derartige Ausstellung wünscht , soll er selbstverständ¬
lich nicht zurückgewiesen werden . Eine Prämiierung
soll nicht erfolgen.

Eine Molkerei soll im Betriebe vorgeführt werden.
Auf dem Ausstellungsplatze sollen außer der großen

Mahnungen und Stimmungen.
° 3. Tron und Altar.

Tron und Altar — eftie große Sache , worüber wir heute
sprechenwollen . Der Tron — o Weh , da merk' ich , daß ich das
Wort ohne h geschrieben habe. „ Doch was ich geschrieben
habe, das habe ich geschrieben," laß es stehn, Korrektor , viel¬
leicht tiftelt ein hochgelehrter Jurist eine Majestätsbeleidigung
heraus , und wir haben unfern Spaß daran . Aber die Lust
zu großen Dingen ist mir nun doch vergangen , laßt uns jetzt
vielmehr über eine ganz kleine Sache sprechen, über etwas,
das unhörbar und leise ist wie der Hauch des Mundes , über
das th in der deutschen Rechtschreibung. Da kommen die
Gelehrten und sagen, Tran und Träne darfst du ohne h
schreiben, das sind echt deutscheWörter , aber Thron muß sein
h behalten , das stammt aus dem Griechischen. Schade, schade,
und ich habe den Thron immer für eine gut deutsche Sache
gehalten.

Ich fange an , graues Haar zu kriegen. Kein Wunder,
denn ich habe schon viel durchgemacht. Erst schrieb ich Wirth
und Noth und Rath , und dann mußte ich schreiben Wirt und
Not und Rat , aber daneben Thür und Thor und That , und
jetzt schreibe ich Tür und Tor und Tat , aber daneben Theo¬
logie , Katheder und Thron — diesmal laß das h stehen, Kor¬
rektor, oder ich denunziere dich . Laß es stehen und stimme mit
mir ein in den Ruf : „ Es lebe die geeinigte deut-
sche Orthographie I " Ja , sie ist unter einen Hut ge¬
bracht, es ist zwar ein etwas sonderbarer Hut , aber es ist doch
einer . Diese Tat War schwerer, als das neue deutsche Reich
zu errichten : denn es ist leichter, 25 Staaten zu einigen , die
verschiedeneInteressen , als 25 Gelehrte , die verschiedeneMei¬
nungen haben . Ich möchte den Mann kennen, der dies voll¬
bracht hat , Begas müßte ihm ein Denkmal setzen — nein,
Begas lieber nicht, aber ein Denkmal hätte er doch verdient,
dieser stille, bescheidene Mann.

Sie ist sehr amüsant , die Geschichte der deutschen Recht¬
schreibung, aber sie ist auch außerordentlich lehrreich . Ich
Habs daraus Trost geschöpft für Herz und Gemüt , sie hat mich
sehr beruhigt ; denn seitdem ich sie so recht begriffen habe,
fürchte ich mich gar nicht mehr vor dem Zukunstsstaat der

Restaurationsharle zw ei Bierausschänke,
zwei Cafßs, eine Weinstube und ein alkohol¬
freies Restaurant eingerichtet werden . Fremde
Biere sollen unbeschränkt zugelassen werden . Die
Bierpreise sind wie folgt : Hiesiges Mer 0,2 Liter
10 Pfg ., OS Liter 15 Pfg ., fremdes Bier 15 bezw . 25Psg.
Folgende Abgaben sind zu zahlen : Für hiesiges Bier
10 Mark pro Hektoliter , fremdes Bier 15 Mark , Wein pro
Flasche 50 Pfg ., deutscher Sekt 1 Mark , französischer Sekt
1,50 Mark , Liköre 1 Mark , Schnaps 50 Pfg ., künstliche Mi¬
neralwässer 3 Pfg ., Limonaden 5 Pfg ., natürliches Mi¬
neralwasser 10 Pfg . Sämtliche zu errichtenden
Wirtschaften sollen öffentlich ausgeschrie¬
ben werden.

Verschiedene Firmen sind um Errichtung einer Ver¬
kaufsstelle für Würstchen , Fleischwaren , Honigkuchen,
Zigarren üsw . vorstellig geworden . Es ist dem Vorstand
gestattet , für jede Sache einen Pavillon zuzulassen ; bei der
Auswahl ist auf die Person und auf die Halle Rücksicht
zu nehmen.

Der Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler plant
die Vorführung einer eigenen Kaffee - Rösterei. Die
Zulassung ist genehmigt worden.

Herr Architekt Frühstück legte einige von ihm und
Bauinspektor Rauchheld angcfertigte Skizzen (Mu-
sikp avillon unb Weinrestaurant) vor . Es soll
ein Techniker für die Zeit von 6 Monaten zur Anfertigung
der Zeichnungen eingestellt werden.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.

Aus dem HroMerzoglum.
Der Rmhdruck unserer mit Ksrrchiondenzzeichen »ersehenen Originalberichte I« mo,
« tt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale « »,-

toutsnisle stad d« Redaktion stet« willkommen.

* Oldenburg , 12 . Nov.
* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz (eingetr. Verein)

gegr . 1875 . Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus, die
Wahrheit dieses Satzes ließ sich in unserer letzten Mitgliederver¬
sammlung feststellen . Die vom 26 . bis 28 . November hier in der
„Rudelsburg" stattfindende Junggeslügelausstellung
hatte die Mitglieder veranlaßt, so zahlreich zu erscheinen , daß das
große Klubzimmer des „Kaiserhofs " bis auf den letzten Platz be¬
setzt war. Die Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 56 Mit¬
gliedern. Ehrenpreise sind seit der letzten Versammlung gestiftet
worden von dem Verlag der,,Nachrichten für Stadt und Land" ,
dem Verlag des „ Generalanzeigers" , dem Vereinswirt H . Schulze,
dem Geflügelzuchtverein Jever , dem Geslügelzuchtverein Bant,
dem Geflügelzuchtverein Atens, dem Geslügelzuchtverein Delmen¬
horst , dem Geslügelzuchtverein Lohne , dem Geflügelzuchtverein
Brake und dem GeslügelzuchtvereinVarel, so daß die Zahl der
Ehrenpreise auf 45 gestiegen ist . Die Firma Spratts Patent,
A .-G .-Berlin , stiftete einen Siegerpreis in Gestalt eines silbernen
Bechers. Sämtlichen Stiftern wurde durch Erheben von den
Sitzen der Dank des Vereins ausgebracht. Inzwischen hat der
Vorstand die hocherfreuliche Mitteilung erhallen, daß auch der
Magistrat der Stadt Oldenburg einen Sieger¬
preis im Werte von 50 Mark gestiftet bat. — An Ein¬
gängen war zu verzeichnen ein Schreiben vom Großherzoglichen
Staatsministerium, betr. Befreiung von den veterinärpolizeilichen
Vorschriften , so daß Ursprungszeugnissenicht erforderlichsind , und
ein Schreiben von der GroßherzoglichenEisenbahndirektion, in
welchem der frachtfreie Rücktransport sämtlicher unverkauft ge¬
bliebener Ausstellungsobjekte genehmigt wird. Ein Antrag, am
ersten Ausstellungstag, Sonnabend den 26 . November, vormittags
von 10—1 Uhr den Schülern und Schülerinnen der beiden ältesten
Jahrgänge der Mittel - und Volksschulen der Stadt und näheren
Umgebung in Begleitung der Lehrer eine freie Besichtigung der
Ausstellungsobjekte zu gestatten , fand einsümmige Annahme
und sind bereits an 23 Lehrer die Einladungen abgegangen. Die
Kommissionen für die Ausstellungwurden gewählt . Ausgenommen
und angemeldet wurde je ein Mitglied.

A Delmenhorst , 11 . Nov, In vereinigter Sitzung des
Vorstandes der Realschule und des Gesamtstadtrates
wurde beschlossen , den Direktor und den akademisch gebildeten
Leh rern bei Bemessung des Ruhegehaltes die Dienstjahre

Sozialdemokratie . Wer von uns hätte nicht schon einmal Lust
verspürt , auch unter die Roten zu gehen, namentlich früher,
als sie noch nicht zahlreich waren wie die Maikäfer und die
Heuschrecken ! Gar wackere Männer sind darunter , und in
ihrem Lager ist so manches, was wir andern nicht haben:
tiefe Sehnsucht nach Gerechtigkeit, fester Glaube daran , daß es
möglich sei , die Not zu töten , und Mut zum Märtyrertum.
Aber sie träumen von einem Zukunftsstaat , und dies genau
konstruierte Rechteck mit tausend ebenso regelmäßigen Recht¬
ecken angefüllt hielt ich für langweiliger als den Himmel in
der „Göttlichen Komödie," hielt ich für langweilig und kultur¬
widrig . Nun sage ich mir aber , wenn es so lange dauert , bis
wir das bedeutungslose h. ganz aus unserer Rechtschreibung
hinauswerfen , dies unnütze h , das doch bloß Tinte kostet , wie
lange wird es dann erst dauern , bis wir über den breiten
Strom der kapitalistischen Welt hinllberkommen in das wun¬
derschöneJenseits des rechteckig gleichmäßigen FabrikstaatesI
Lange wirds dauern , und werden wir die jetzige Gesellschafts¬
ordnung überhaupt los , so werden wir sie noch langsamer los
als jenen zähen kleinen Buchstaben. Die Kulturentwickelung
meidet gern die zähen Brüche ; wir gehen durch eine Welt von
Uebergängen hindurch , und am Ende ist's dann gar kein Fa¬
brikstaat , in den wir hineingelangen.

Eins möchte ich aber beileibe nicht gesagt haben , daß es
nutzlos sei, hohe Forderungen aufzustellen , wie die — Recht¬
schreibung zu vereinfachen sei . Hoffen wir , daß wir noch die
Zeit erleben, wo wir auch Thron ohne h schreibenwerden . Die
Gelehrten mögen Krämpfe kriegen : ich halte es doch für ein
gut deutsches Wort , was mir bei Katheder und Theologie
allerdings nicht so recht gelingen will.

4. Der Knopf im Vorhemd.

Verzeihung , daß ich noch einmal über solch bedeutungs¬
lose Sache spreche wie das h in Thron . Diesmal ist es aber
eine Geschichte , und sie ist nicht lang.

Ich treffe meinen Freund beim Ankleiden. „Gestatte,
daß ich Dich wieder hinauswerfe, " sagt er , „ich habe gerade
einen notwendigen Gcmg zu machen, wobei es aus eine Vier¬
telstunde ankommt .

" Rupps , schwupps — Weste an , Rock an,
und nun knöpft er sich nachträglich noch ein neues Vorhemd

anzurechnen, die ihnen bei Berechnung der Alterszulagefristen
zugebilligt sind. Das Militärdienstjahr muß laut gesetzlicher
Vorschrift ebenfalls angerechnet werden. — In der Sitzung
des Gesamtstadtrates wurde im Anschluß an die Magistrats¬
mitteilung , den neugewählten Standesbeamten betreffend, be»
schlossen , die Vertretung desselben während des dreiwöchent¬
lichen Sommerurlaubs sowie bei Erkrankungen auf die Stadt
zu übernehmen. — Auf die Anfrage , wie weit die Abdeckerei¬
srage gediehen sei, wurde vom Stadtsyndikus geantwortet,
voraussichtlich würde die Angelegenheit landesgesetzlich ge¬
regelt werden. Anderseits wolle der in Frage kommende Unter¬
nehmer in Oldenburg eine Zentrale errichten und im Münster¬
lande, sowie am Jadebusen je eine Filiale , um so das ganze
Herzogtum zu beherrschen . Bis zur Fertigstellung dieses
Planes eine eigene Anlage zu konzessionieren , sei nicht
anzuraten , zumal das Amt Delmenhorst einen Anschluß abge¬
lehnt habe.

s) Elsfleth , ll . Nov . Das böige Wetter erzeugte hier
auch gestern nachmittag eine abnorme Hochfluthöhe,
jedoch wurde der Hochwasserstanddes vorgestrigen Nachmittags
nicht übertroffen. Sehr ungelegen kamen die Hochfluten
dieser Tage den außendeichs wohnenden Besitzern von Haus¬
tieren, da letztere wegen Wassersgefahr mehrere Male aus
dem Stalle geholt werden mußten . Daß die Hochfluten jetzt
nicht mehr die Höhe erreichen , welche dieselben noch vor
reichlich 25 Jahren öfters hier aufwiesen — zu dieser Zeit
trat die Hochflut bisweilen an die Denkmalsschotten und
standen auch vor denselben noch mehrere Fuß hoch — ver¬
danken wir der Weserkorrektion. Infolge der Weser¬
korrektion faßt das Weserbett eine bedeutend größere Waffer-
masse als vor Ausführung dieser Korrektion; infolgedessen kann
der Strom nicht so bald über seine Ufer treten . Sollte der
Bremer Staat seine Absicht , die Weser noch weiter zu ver¬
tiefen, zur Ausführung bringen, so dürste man hier nach
dieser Zeit noch weniger als jetzt unter Hochfluten zu leiden
haben. — Der Korre ktio ns b a gg er , welcher vor etwa
anderthalb Wochen im hiesigenHafen in Tätigkeit trat , verließ
gestern das Bassin und setzte dann seine Vertiefungarbeit im
Vorhafen ort . — Die auf dem Elsflether Sande belegene
Lachsfischerei .Hohenzollern" soll nun gänzlich eingehen,
da sich der Salmfang , besonders in den letzten Jahren , als
durchaus unrentabel erwiesen hat . Unser Ort hat durch die
Einstellung des gedachten Betriebes leider eine bedeutende
Arbeitsgelegenheit verloren . — Ein Verlust traf heute einen
an der M .-Straße wohnenden Arbeiter . Als dessen Frau
heute ihre jetten Borstentiere füttern wollte, fand sie
oas eine Tier tot im Stalle liegend. — Der hiesige Stadtrat
hat beschlossen , den östlich des Denkmals , zwischen Haales -,
Nagels - und Eisenbahngründen belegenen Platz aus die
Stadt zu übernehmen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schul ;, Hof-Optikee.
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auf , einen Kragen darüber und darunter einen kleinen
schwarzen Shlips , Weste geschlossen , Manschetten über die
Hände — Schluß . Trotzdem das alles sehr rasch geht, ist es
mir eigentlich niemals so eindringlich klar geworden , welch
traurige Dekorationsstücke diese gesteiften Handschellen und
diese kleinen Brustlätzchen eigentlich sind, allein darauf berech¬
net , zu scheinen und zu täuschen, sinnwidrig und so vollständig
überflüssig , daß man sie gleich ablegen sollte, wenn man als
historisch geschulter Mensch nicht wüßte , daß man in einer
Welt lebt , worin alte Kultur langsam abstirbt und noch lang¬
samer eine neue sich bildet . „So , ich bin fertig, " sagt mein
Freund . — „Nicht ganz , Du hast vergessen, ein Knöpfchen
ins Vorhemd zu stecken .

" — „Fatal, " ruft er und sucht herum,
„es ist mir vorhin , glaub ' ich, ins Mausloch gesprungen , mein
einziges : kannst Du mir nicht eins leihen ?" — „Bedaure , ich
führe nicht solche Kulturrudimente in der Westentasche bei
mir . Aber im Ernst , ist solch schwarzes Knöpfchen, das man
durch ein Löchlein ins Vorhemd steckt, nicht ebenso lächerlich
als die Knöpfe , die man nach 1807 noch in langer Reihe unten
an die Hosennaht nähte , als man die Gamaschen endlich ab¬
geschafft hatte ? Du siehst daraus , wie gebunden von Haus
aus die Phantasie der Menschen ist und wie schwer es eigent¬
lich war , was Kopernikus getan hat . Weißt Du noch , in un¬
serer Jugend knöpften wir mit diesem schwarzen Knöpfchen
die beiden getrennten Flügel unseres Vorhemdes zusammen;
da hatte es noch Sinn . Jetzt ist es aber ebenso überflüssig wie
so manches andere in unserer Kultur , das auch —"

„Du bist
einNarr, " fährt mein Freund dazwischen, und ich muß gehen.

"
— „Na , dann halte mit Deinem knopflosen Vorhemd draußen
eine Predigt über die Revolution unserer Kultur . Wohin
willst Du denn? " — „Nach dem Gymnasium , meinen Nettesten
zur Sexta anzumelden .

" — „Was , Latein soll er lernen?
Wart , einen Augenblick.

" Und ohne weitere Worte nahm ich
das Knöpfchen aus meinem Vorhemd und steckte es in seins

Tja , nun muß ich doch Wohl gehen und mir ein neues
kaufen ; denn die Zeit kann ich nicht abwarten , bis der große
Reformator kommt, der uns von einem zwecklosen — Vor¬
hemdknopf befreit.

Georg Ruseler.
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Zu verk. eine Terrierhündin.
Ehnernstr . 16.

M lleMI.
Heute:

knlnss fnei . Anfang7 vkn.
Hierriu laäsb Ireuuäiioirsb eiu

Ssiiir . Lrozc.

Abends
vor dem Schlafen¬
gehen nimm regel¬
mäßig

LeKomc
ärztlicher Magen¬

bitter,
zur Anregung des
Magens und zur
Beförderung der
Verdauung.
Vertreter : Herr

M . Uoltfefr.
Oldenburg i . Gr.,

Steinweg 3».
Zu verkaufen!

Zwei komplette
Gespanne,

zwei branue

Strrten,
Sjährig.

1 Coupe und
1 Halbchaise

(Taxameter ) zusammen und auch
einzeln, preiswert wegen Todesfall.

Näheres
Bremen , Richtweg 4,

Eingang Grünenweg.

Holz - Verkauf
zu Garnholz.

Zwischenahn . Zum Zug von
Oldenburg um 11,42 mittags hier
werden einige Wagen am Bahnhof
zur Fahrt nach Garnholz bereit stehen

_ Feldhus , Auktionator.
Delfshausen . Kann noch 4 Ochsen

in Fütterung nehmen.
Hinrich Kattau.

' "

. f Mt
Unterzeichneter sucht bei sofortiger

Abnahme einen kräftigen Hengst im
Alter von 3—3 Jahren zu mieten.

Nach Ablauf einer DeckperiodeKauf
nicht ausgeschlossen.

H. Prüfer , Oldenburg.

Rastede . Gutsbesitzer D . Ovie
in Gristede beabsichtigt das Ver¬
schüchtert oderdie Abfuhr der durch
die Begradigung der Wapel an
seinen Ländereien im Ammerschen
Wurp gewonnenen Erde am
Sonnabend , 19 . Nov . , nachm. 2 Uhr,
in Chorengels Haus mindestfordernd
zu vergeben. I . Degen , Aukt

Junger Beamter , 25 Jahre , sucht
die Bekanntschaft einer geb . jungen
Dame . Auss. Offerten , mögi. mit
Photographie, posti. E . H. 26 erbet.
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Spezial -Geschäft
für Heeren- und Knaben - Bekleidung.

Dem Artikel

kerM -kMois
habe ich eine besondere Sorgfalt gewidmet
und dürfte die Reichhaltigkeit meiner Aus¬
wahl, die sorgfältige und elegante Ausführung,
sowie die Vielseitigkeit in den Stoffen den
ungeteilten Beifall der mich Beehrenden finden.

IS , S« , SS , SS , 38 bis 58

14 , 16 , SL bis S8

LuMn -MM,
entzückende Fagons in nur haltbaren Stoffen,

6 , 8 , 1V bis SS

LNlM -kWlH
reizende Neuheiten, 6 , V , 8 , S , 10 —20

Eine Uartie
! dicke schwere!

ösredMü-
IMms-Seadn,!

90 u . 100 om lang,
groß und vollständig,

95 u. 1

früher

! S . LMrnl » i» i,>
Oldenburg,

Stauftr. M!
Mitglied des Rabatt-

Spar -Vereins.

^ Sa,w : ,r ., auci . lsi . ho .,
21 u. 24 I ., Barverm.

; e 380 000 Ait ., möcht . s. sof. m. ehrenhst.
w. a. a . vermögls. Herrn verheir. Aufrt.
Bew. u. „Veritas " Berlin 17 39 erb.

Osternburg . Zu verkauf , mehrere
gute, schwere und leichte Arbeits¬
pferde , 4— 7 Jahre alt. — Nehme
auch Pferde in Tausch.

H. W e i l e r t.
In meinem Garten liegt Gift für

Hühner . W . Eichler,
Schützeniwfstr. 12.
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t< reieriLen ( ktorr ) bI ? 2K
Xsupcii»ki!og iln cieöermrnn sokork qr -dii

Elektrische
JHeillmB

Ulirsn
u . Ukrstsnilöl'

Allerbest. Fabr >̂

Lampenv . 1.2^
an, empfiehlt

Msztsr,
Uhrmacher,

LanqestraßeMr

Wichtig für
SWuthekcil-Ageiiteil!

Handbuch für Agentrn und
theken -Maklcr enthält dis Bcnusn v
Deutschland. Prospekt gratis«

Georg Quindel , Bünden^^ .
Dalsper . Neym n von ^

Wäsche an zum Waschen "
Glanzplätten . . -

Geschwister RosenbuB^

LsaLLASSl ^ arslSS
LlrrNSNS 81au11 » ! s.

lNllLilZG Nvtmivd Nsss ^-
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Tändelschürzen, Trägerschürzen , Kittelschürzen , Damen - u. Kinder - Wäsche,
Unterröcke, Zwischenröcke, Korsetts «sw.

sowie sämtliche OarriSn - Vsüai 'l -sai 'lilLSl in großer Auswahl.
SSLSKl ^ olL , « LZ 4 «̂ 0LÜVLK » ! ?« ,

Große Straße 61 . TLTL^AL Donnerschweerstr. Id.
Manufaktur -, Kurzwaren , Konfektion , Weißwaren , Herren - und Damen -Bedarfsarlikel.

Bilder md Hndsege«
i„ Oelfarbendruck und Aquarell-
Imitationen sind in vorzüyl. Aus¬
führungen wieder eingetroffen. —
Neuheiten in Wandtellern , zu Ge¬
schenken sehr geeignet.
Jul . Presuhn , Heiligengeiststr . 2,

Galanterie -, Schmuck -, Lederwaren.

Oeffentlicher

Immoöik-
Herkauf.

Das zur Konkursmasse
- er Firma
SÄSLUN gehörige , hier
an - er Staulinie unter
Nr . LO belegene

Wohn - und
Lagerhaus

soll zum sofortigen An¬
tritt öffentlich versteigert
werden und ist hierzu
abermaliger Termin auf

Freitilg,
he» 18 . Nu. h . I.,

ilMmttG 4 Uhr,
im Hotel „Zur Post"
(Aut . Meyn ) hierselvst
angesetzt.

Wir laden Reflektanten
ein und bemerken, daß
bei hinlänglichem Gebote
- er Zuschlag in obigem
Termine erteilt werden
wird.

Löbler L Lsimke.
Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

Recht wirksame
Mittel gegen

rauhe v. sprök Haut
erhält man in der

Drogcnhandl . von Apoth.
E . Sattler»

Haarenstraße 44
Fernspr .356

ktMssemenl,
Macklorsl.

Am
Sonntag, d. 13. Nov . d . I .,

_ Anfang 4 Uhr:
brosssi»

AmeilMgs-Vllll,
wozu srcundlichst ciuladct

LösblSi ».

fisinsfis XSWiW /V) Ai^ XS.

S L. XsLsiei' s LS
XL>. VVüntt-. g ° kl.

LLSÜngen.
erste ^ uLreiclinunKsn.

8eci- ^ Ätssts cieekciie
3<̂ sumv,s>ntis » si's>

Lstzrunclsk 1826.

Iiek.Sillli>emallU
Uhrmachtt, Laugestr. 65.

Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

Herren - u. Lameu-
Uhren

v . 6 , 8 , 10 , IS , 15 ^
an bis zu den feinsten

_ in größter Auswahl
Abzogene Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrketten
in massiv Gold u . Silber.
Feinste Gold -Charnier-
ketten, mit 80 —25 Proz.
14kar. Goldauflage , nicht
von massiv Gold zu unter¬
scheiden , 10 —35 ^ Feinste
Gold -Doubleeketten , bis
zu 15 Proz - Gold plattiert
K»—20 ^ Gute ameri¬
kanische Doublee -Ketten
8 —10 ^

Reichhaltigste Auswahl
in langen

Damen -Uhrketten.

Lelrle 86kmuolc8aoken,
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe, Broschen «sw. usw.
Echte goldene

Freund schasts- und
Trauringe

in allen Preislagen.
Altes Gold nnd Silber

wird in Tausch zum höchsten
Wert mit angenommen.

Iiedr.Siilli>emm
Uhrmacher, Lasgchr. 65.

Zu verk . 1 eis. Ofen m. Kocheinr. u . ca. 10
m Hol,stak., einschl . Eingt . Ziegelh.str.67

4—MWcihiiliWülne
gegen Kasse zu kaufen ges. — Offert,
unter S . 663 an die Exped. d. Bl.

ffufslssn»
kU-rtte.

iO entASAön denllilligstsn LellraullstolIeQ-Hukeiserl
I t̂erdellesit ^er, dis illrs klerda mit

Dvllstalllllulelssn kür glatte Lalln aus nebellllsLeiellneter
llallrill beselllaAsn lassen.

Diese Duleisen , rvelolls aus llestein 8tsI >I mit
einem messerarti^en Reil rinZs nm clis äussere Xante
AelertiZt sind und dadurelr dem Dkerde, rvis llei den
enAlisolremXuksisen , einen »leiellmässiAen aller siellern

Auftritt llei Lvllnee und Xisllallnen ermüZIiollt, lrönnen, rvenn sie
naell 4—5 ^Voellsn stumpk ^ervordsn, novll lür dis Lommerllalln ver-
rvendet rverden. In diesem Zustande llallen sie noell dis Oausr-

llaltiAlleit als neue enAl. Ilrrksisen ollns drill und Ltollen . Lei
dieser F,usnut2UNA lrann man mit Xsollt diesen LeselllaZ als den
killi»sten und pralltisollstsn aller ^Vlnter-HulllesellläAe lle-ieiellnen:
Lin Versuoll rvird diese FnZallsn vollauk llestätiZen . kreise mit

krospellt llitts riu verlangen . Versand niollt unter 10 Ltnell.

Odsmisok rsivss , doedprorovLixss ? Ssv2SLs1vsiss

krsps -rLz , vsok xstsktirt .ow Vsrkakrsu, ävr üülii-mlttsIvsi-IcO
»zitlio» L klsmle, NsUs s . 8.

Dis rrovksii -LuLlxss <iss » si-»» p »sso «,oi - v, . 8s »m«»t
«rxidd Y8,01 »,'» Ltvvlss . LillAskslläs
Vorssoks äsr Lgris . eksio . Lontioll -StLtion , Lolis s . 8 ..
dsvsissll : Lusssroräontliok Kokon llnä eins
vor 2Ü§1ioks Iiskiikojt.

ratulln , ss »t gssrüvk go»»sk- unil gssskinssklos , glstt
Iö«»ok, ksnn »Silo, Spolso um! »sliom Sot -Lnk ru , c, !ii>t>ui>g
Äos rugosstrt « orüsn , vkus lie-sn Lesoiimsok ru
besinn »»»»».

Lllsillvsrtrisd : rolbsuneii L List » , crsnksu ^ s . N.

Weit unter Preis abzugeben neuer
großer email . Herd , für Land¬
haus :,alt o . Wirtschaft, neuer irisch.
Dauerbrenner , neuer Petroleum¬
ofen, gebrauchter Regulierofen.

Donnerschweerstr. 8 , oben.

Zu kaufen ges. 2 gut erkält. Fahr¬
räder gegen bar . Off. m . Angabe v.
Preis n . Marke postl. u. M . hier.

Zu verkaufen 12 gut crh . Stühle
(Wiener). Steinweg 3 a.

Habe mich in

llrewen, « Will 1SZ,
»rs Spezialarzt

Oliii ' iLl ' NLS uriÄ

OrlliopäÄiG
niedergelassen.

vr . M . limrick Kross,
Privatdozent für Chirurgie an der
Universität Jena , früher 1 . Assistent

der chir . Klinik das-lbst.
Sprechstunden 11— 12 u. 4— 5 Uhr;

Sonntags nur von 10— 11 Uhr.

Schoner Hof
236 Morg . inkl . 30 Morg . beste Wiesen,
1a Boden, sehr gute mass. Geb., vor¬
züglich leb . u . tot . Jnv . (4 Pferde,
24 prima Milchkühe, 14 Stck.
Jungvieh , 35 fette Schweine) soll m.
voll. Ernte und Jnv . f. 88000 Mk.
bei Anz. verkauft werden. Ausk.
ert . kostenlos G . Bietmeyer , Neu-
Münster i . Holst.

Tungeln . Zu verk. e. schtv. güste
Vjähr. Stute Slbtinal , fl . Gänger,
frei im Geschirr. Fr . Thies.

I» chenOii -Beni»
MeiMrg.

Zur Feier des Geburts¬
tages S . K. H. des Großherzogs
findet am Freitag , den 18 . d. M .,
in den Räumen des Oldenburger
Schützenhofs

Großer

statt.
Anfang 8 Uhr abcndZ . —

Der Vorstand.

Edewecht.
Umstandeh . findet das

Konzert
am

Freitag,
den 18 . Novbr.
statt. 0 . <Zd1ir?SLs.

Lohne i . O,dbg. Eine gut erhalt.
Theaterbühne , 3 Dekorationen, Wald
u. Zimmer , hat billig abzugeben

Klub „ Unter uns ".
I . A. : Jos . Burhorst.

Wegen Platzmangel billig zu verk:
1 kompl. ges. Bett nnd 1 Bett¬
stelle , 1 Steppdecke. 1 Nähtisch , 1
Waschtisch re.

Donnerschweerstr. 8, oben.
Marienburg bei Neustadtgödens.

Empfehle feinste Fasanenhähne,
a Stück 3 Mk. franko.

_ Fr . Behrens.

als:
Normalhemden und
-Hosen, gestrickte
Jacken und Westen,
Herrensocken,Damen¬
hemden, Anterröcke,
Zwischenröcke, Sein¬
kleider , Damen-
und Linderstrümpse,
ttormalunterjacken f.
Damen , Hemdhojen
f. Linder , Umschlag¬
tücher und ZHwals

empfiehlt
in großer Auswahl I
zu wirklich bMigen

Preisen.

ömM

DükMä,!
Oldenburg . !

— Wilhelmshaven — s
Brake.

Herkules -Portemonnaies,
Herkules -Markttaschen,
Herkules -Kämme,
Herkules -Hosenträger

zu nnrkliich NV billigen Preisen.
Rabattmarken werden prompt

verabfolgt.
Jul . Presuhn , Heiligengeiststr . 2,

Galanterie -, Schmuck -, Lederwareu.

Gute EMeiis
gründen kann sich strebsamer Herr
durch den Vertrieb eines höchst

rentablen Artikels.
Branchekenntnis nicht erforderlich,

jedoch muß unbedingte Kreditfähigkeit
resp. Vermögen nachgewiesenwerde».
Laden nicht erforderlich. Der Ver¬
trieb kann in der en legenstenStraße
eingerichtet werden.

Offerten unter B . A . 5V03 an
Rudolf Mosse , Bremen.

Gegen

Feuersgefahr
hängen

K Rimmsr - A
FcilerlW - AWkiitt

kostenlos zur Verfügung.
Bei Ausbruch eines Feuers »volle man-

zunächst die Feuerwehr rufen,
MF - dann Teleph . Nr . 523 . "MS

s . rortMAM L
Langestratze 21.

Zu verk . großes starkes Sofa.
_ Tannenstr . 13.

Nadorst . Zu verkauf, ein schönes
Bullenkalb. _ H. Walljes.

Zu verkaufen 1 gut erh . Küchen¬
schrank , 7 neue Rouleaux , 1 Hänge¬
lampe und sonstige Sachen.

Friedas Friedenstift.

4- leäem kranken. -
Meine seit 26 Jahren bestehende

Heilmethode, für jeden zur Selbstkur
iw. Handelsregister unter Nr . 22673
eingetragene Firma , empfehle ich dem
kranken Publikum . Meine Broschüre
gibt jedem Kranken Aufklärung dar¬
über , ob die Methode für seine
Krankheit geignet ist oder nicht. Von
den unzähligen Attesten, die ich besitze,
enthält diese Broschüre über 100 von
der Berliner
Staatsanwaltschaft geprüfte
Atteste über veraltete Krankheiten, die
durch meine Methode geheilt worden
sind . Die Broschüre, welche auch das
richterlicheErkenntnis über die Prüfung
der Atttesteenthält , vers. grat . » . franko,

sscsnr Otto in Osclin kV,
Luitpoldstr. 42.

Großenmeer . Am Sonntag
13 . Novbr . er. :

M s. jedermann,
wozu frdl . einladet E . G . Ripken«

Stenographie-
Kursus

nach dem Einrgungssystem
Stolze -Schrey.

Alle diejenigen Damen , welche an
einem Kursus tcilnehmen wollen,
werden gebeten, sich

Dienstag » den 15 . d . Mts .,
abends 0 Uhr,

im Fremdenzimmer des Hotel
Kaiserhof zu melden.

Der Vorstand des
Stenogr . -Vereins „Oldenburgia "^

Arbcittt -BilSWMllui.
Beginn der Unterrichte in Buch¬

führung : Montag , den 14. November«
Rechnen : Mittwoch, den 23. Novbr .,
abc .ws 9 Uhr, im Vereinshaus,
Georgstraße.
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SomilLF , üsn 13 . Hvvsorlbsi » :

Sroszer Lin > veikun ^ 8baH

im Bereinshaus , Nelkenftraße 23 . — Anfang4 Uhr.
§ ^I 7lSÄI 7L «rL » H» 1 Ln» 1 si 7.

Hierzu ladet freundlichst ein

Alle diejenigen, welche an den ver-
storbenen Hausmann

krisär . MsIvr
in Lehmden

Forderungen haben, werden gebeten,
spezifizierte Rechnung bis zum
20. November 04 beim Unterzeichneten
einzureichen.

Ebenso werden diejenigen, welche
demselben noch schulden, gebeten,
bis zum genannten Termine zu
bezahlen.

Carl Renke » , Rastede.
Leuchtenbnrg . Zu vert. 6 Wochen

Ferkel . I . W . Wemken.

Vereins - u. Bergnügnngs
Anzeigen.

Etzhoruer Krug.
Am Sonntag , den 13. d . M . :

!k B «». A
wozu freundlichst einladet

kr. Mdrssders.
Metjendorf.

RaWttmreillMMrsttnüe
Am Sonntag , den LS. Novbr .»Sonntag,

abens 6 »/, Uhr:

Vorsammlwis
im Bereinslokale.

Der Vorstand.

Lürger ' Verein
ödmLteüe.

Sonntag » den 13 . November,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im » Krähnberg " .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

. Krieger-Verein

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Kgl. Hoheit des Großherzogs am
So nnta g, den SV. Novem ber:

Sk Ball
im Bereinslokale.

- Anfang 6 Uhr. — —
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand-

Rastede?

Schützen - Verein.
( E . V .)

Am Freitag , den SS . November,
abends pünktlich V Uhr anfgd. :

Großes Konzert
der Kapelle der S . Matrose«

Division unter persönlicher Leitung
ihres Dirigenten Wöhlbier.

——— Nach dem Konzert:

Das Komitee.

EDSSSGSSSVSG

Lotes Maas.
Sonntag , den 13. d . M . :

Ball,
wozu freundlichst einladet

O . Kracke.

ZmWüchiltk
Krieg« - Verein.

Am Donnerstag , den IV . No¬
vember d. Js . , zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . König !. Hoh . des
Grosiherzogs:

Ball
im Vereinslokal. Anfang 7 Uh . .

Das Komitee.
irL . Orden und Ehrenzeichen sind

«umlegen. D . O.

Krieger - Verein
kchmrkn.

KeöurLstagsfeier Sr . Königs.
KoHeiL des KroßHerzogs

Iriedrich August.
Im Saale des Herrn W . Brandt»

Golzwarden.
Mittwoch » de» 1V. und

Donnerstag , de» IV. November:

Vortrag
des Rezitators Herrn Gloystein

aus Hannover.
Text : I » -M -fmizWe

Krieg 18M
eichzeitiger Darfimit gleichzeitiger Darstellung

von Textlichtbilder «.
Hierauf:

Vorführung
lebenderPhotographien

Mittwoch abend , von 4— 6 Uhr
nur für Schüler , Entree 20 Pfg.

Donnerstag abend , 7 Uhr an-
sangend, WM" nur für Erwachsene.

Entree: Mitglieder und deren
Angehörige » 40 Pfg ., Nichtmitglieder
» 60 Pfg.

Genußreiche Stunden zufichernd,
ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Aschha«sen.
L» erdolML.
Zu meiner am Sonnabend , den

19. d. Mts ., abends 8 Uhr, statt¬
findenden

Eßpartie
lade freundlichst ein

6 . rur krllggv.

s.

j kLvorLML k
l Markt ISs . 8
» Bleibt ständig am Platze. K

Ne» ! stespel . Nt> !
Vollständig neue Aufnahmen!

Hier noch nicht ausgestellt.
. . - 2 Cyklus.

E llvapsl , Lorsnt, /ßmsiü, st
F Sslsrno, 6spi- l vto . st

Kotek
z. deutschen Kaiser.

Sonntag, den 13 . November:
Großer öffentlicher

« TSSSSSSSTS«

Ball.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Hierzu lad . frdl. ein P . Lochman «.
N6 . ff. Mockturtle ._

9A

Das Konzert des Künstler-Quartetts

wrrd noch brs zum20 . d. Mts. fortgesetzt.
E " Eintritt frei.

Anfang : Wochentags 8 Uhr, Sonntags 6 Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_ _ H . Schulze.

« WMgs -AVM
des

Verrms der Saalinhaber i« Stadt
Md Ämt Oldenburg.

Sonntag , den 13. d. M . :
Slolr . -» AM- Ball.

Z. Brunken. Nachmitragsmg 3,11.

( G . Mohnkern ) , Bürgerfelde.
Ball.

Anfang 4 Uhr.

« avllbnrxsr Großer Mall.Sodvtrsnkol ^ ^ ^
(D . Meyer ) .

Must! von den ersten Kräften
der Jns .-Kapelle. — Anfang 4 Uhr.

6. Vbsllouuw Mv.
Nadorst. Große Tanzpartie.

frökl. WisüLrkuM Klemer Ball.
« ( E . Schmidt ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Osternburg.
Ball.

Anfang 4 Uhr.

0 ÄSVLL - kversisn
( G . Müller ) .

Ball.
Anfang 4 Uhr.

8MtMk . L läMOUg
<D . Holze ) , Eversten.

Ball.
Luw Vrlluvvaia
( S . van der Zee ) , Eversten.

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Brake.
Freitag , Sonnabend und Sonntag,

den 11., 12. und 13 Novbr . :

Cr. Kasur
in den festlich geschmückten Räumen

Vontral-Uotvl,
veranstaltet vom Turnverein und der

Liedertafel
unter Mitwi . kung

etwa 160 junger Dame » in Kostüm
und der

- Braker Kapelle . ——
Verkaussgegenftändein reich . Auswahl.

Unterhaltungen aller Art.Unterhaltungen

ff. Speisen « . Getränke
zu festen mäßigen Preisen.

Anfang : Freitag 6 Uhr abends.
Sonnabmd 6 Uhr abends.
Sonntag 4 Uhrnachmittags.

Für Kinder nur Sonnabend von
6 - 8 Uhr.

— Eintrittsgeld 30 ^ —
Das Komitee.

Sonntag , den 13 . November, fährt
abends 11 .05 Uhr ein Sonderzug
von Brake nach Oldenburg über
Loy, der an allen Stationen halten
wird.

Leverkverew L-v
Vrtsrsreilllllimsteäe

Sonntag , den 13 . November,
abends 6 Uhr ans .»

im „Müggenkrug."
Einführungen sind gestattet.
Es ladet frenndl . ein D . B.freu

MülreMl
r. Vmulerdurg,

OslSDLVlLI ' K.
Sonntag, den 13 . November:

Großer Voll
( ff. Mockturtle ) ,

wozu ergebenst einladet
Gustav AlbrechtS.

Oberhausen
Sowl rur Lroos

Sonntag , den 20. November 1904:

Voll siir SmWsteii,
wozu freundlichst einladet

_ _ D . Haye.

Zieastss, 13. Nsvbr. :
^ Letzte VorKetzmg!

Grünenkamp. Gröneukamp.
Königlich Wiederlandischer

SM - Allabendlich VV. Uhr:
Große

Vorstellung.
Auftreten von Künstlerinnen

«ns Künstler « nur 1. Ranges.
Neue Freiheits - Pferde
vom Zirkus Ed . Wulff,

vorgeführtvon Herrn F. Cariot,
stir. Lpkraim Idompson

mit seinen großartig dressierten
4 LIvfsnten.

Reichhalt. Programm.
! Mittwochs «. Sonnabends,

4 Uhr nachmittags:

xtra
Vorstellung

z» halbe« Preise».
WM- Sonntags 4 Uhr : Voll
Preise, jedoch hat jeder Besucher
das Recht, ein Kind unter zehn
Jahren gratis mit einzuführen.

VvlllrrUdLllo
Am Sonntag , den 13. d. M . :

Großer Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet
H . HarmS.

: vMMsellvesr Lrvz . r
^ Sonntag , den 13. Novbr . : »

ZKleiner Ball,:
^ wozu höflichst einlahet >
2 Fr . Reckemeyer Ww . ^

ilotvl rumlunäentiaf.
Am Sonntag , den 13 . d. M . :

LsLI.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

ichPEs ladet sreundl. ein Hinrich Pape.

Liirgttsett«
Krieg« - Berriil.

Zur Feier des Geburtstage-
S . K. H . deS Großherzogs findet am
Sonntag , den 13 . November:

SBallW
imBereinslokaleMMohnkern ) statt.

Anfang 5 Uhr. Entree frei.
ES ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

„Drielaker Hof/
Sonntag , den 13 . Nov. :

Mil.Großer
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G . Barkemeyer.

MxWÜMiLMsMMklmLTÄusL atz GefEaktestr; M de» JnjeLateL^ll: L Retzlveg, MLtMsdxmk und BWigg ; B. LML^ ÜlMLurg,

s!
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Dämmerung.

Auf leisen Sohlen kauert scheu
Die Nacht an morscher Schwelle —-
Sie schlummert . . . flüstert träumend Töne,
Dem Murmeln gleich der Quelle.

Von Osten leuchten Purpurstrahlea
Ins Auge dir hinein:
Das Licht , es hebt den goldnen Becher
Und schlürft den FeuerweinI

Johann Lahmann.

Zur Verwaltimgsresorm des Fürstentums
Lübeck.

Der Abg . Votz ist im Fürstentum in der Presse hart an¬
gegriffen worden wegen seiner zustimmenden Haltung zu der
Gesetzesvorlage des letzten Landtages , die die Bahn öffnen
soll für die Verwaltungsreform . Ueber einen solchen Zei¬
tungsartikel äußert sich der Delmenhorster Bürgermeister
Abg. Koch in sehr interessanten brieflichen Ausführungen,
- ie wir mit Erlaubnis im Folgenden wiedergeben:

Herr K o ch schreibt:
Lieber Herr Kollege!

Ich sage Ihnen memen herzlichen Dank für die Zusendung
des von Herrn Weiß gegen Sie begangenen Zeitungsartikels. —
Er könnte tatsächlich gerade einen Abgeordnetenaus dem Herzog¬
en ! zu einer Erwiderung reizen. Leider fehlt mir die Zeit dazu.

Mit wie geringer Sachkenntnis der Artikel ge¬
schrieben ist . ergibt sich schon daraus , daß das Hauptgewichtauf die
Erhaltung des Gutes der Selbstverwaltung gelegt wird. Das ist
ein hübsches Gegenstück zu der bekannten Anekdote von jenen Hanse¬
städtern, die 1843 vor das Rathaus gezogen sein sollen , weil sie
eine Republik haben wollten, und wieder nach Hause gingen , als
ihnen erklärt wurde, sie hätten schon eine Republik. Hier liegt es
umgekehrt . Herr Weiß zieht sein Schwert für die Selbstverwal¬
tung im Fürstentum Lübeck und merkt garnicht, daß es dort sogar
an den bescheidensten Anfängen der Selbstverwaltung fehlt . Aber
Scherz beiseite . Ich glaube, daß durch die Aenderung die Selbst¬
verwaltung gestärkt und die Volksrechte vermehrt werden . Wie
sieht denn heute die Sache aus ? Alle Gesetze für das Fürstentum,
alle Ausgaben und Einnahmen des Fürstentums werden in Olden¬
burg vom Landtage festgestellt . Vorher sitzt zwar der Provinzial¬
rat , in dem gewiß tüchtige Männer sind , über die Sache zu Rate,
aber von den ganzen Beratungen gelangt nur ein Blatt Papier
nach Oldenburg, und so verhallt seine Stimme häufig genug im
Winde. Die Beschlüsse über das Fürstentum werden vom Land¬
tage in Oldenburg von Männern gemacht , die finanziell an dem
Gedeihen des Landes nicht .beteiligt sind und die sich trotz allen
Eifers immer in erster Linie mit den Angelegenheiten des Herzog-
tums befassen müssen (bei dem jetzigen losen Zusammenhangs
zwischen den beiden Landesteilen) . Wo bleibt da die
Selbstverwaltung? Die emen beschließen und die andern
bezahlen . Und wie würde es in Zukunft sein?

Der größere Teil der Befugnisse würde bei dem Landtage
verbleiben. Aber der Landtag würde an dem Aufblühender. wirt-
schaftlichen Stärkung und dem Anwachsen der Steuerkrast des
Fürstentums ebenso interessiertsein, wie zum Beispiel an dem des
Jeverlandes und des Münsterlandes. Die wenig angenehme
Rolle, die die Abgeordnetendes Fürstentums heute spielen , wenn
sie über Angelegenheiten des Herzogtums als über fremde ab¬
stimmen , fällt ebenso weg , wie die Rolle der Abgeordnetendes Her¬
zogtums bei Angelegenheiten des Fürstentums. Gewiß bleiben die
Abgeordneten aus dem Fürstentum eine Minderheit. Aber doch
nicht in anderem Sinne , als auch jeder Teil des Herzogtums für
sich allein eine Minderheit bildet. Und in dem Gedeihen dieser
Minderheiten liegt das Gedeihen des Ganzen. Haben Sie jemals
bemerkt , daß z . B . die M ün st e r l än d er , die doch auch eine
Minderheit bilden, in demselben Sinne , wie es für das Fürsten¬
tum in Aussicht benommen ist , darunter zu leiden hätten? Ich
glaube eher das Gegenteil.

Dann scheint man aber im Fürstentum wenig Gewicht darauf
zu legen , daß die Umwandlungin einen Amtsbezirkzur Bedeutung
haben würde, daß für viele Angelegenheiten , die jetzt der Landtag
wahrnimmt, alsdann der dortige Amtsrat zuständig sein würde.

Wenn ich auch die dortigen Verhältnissenoch nicht aus eigener
Anschauung näher kenne , so habe ich doch genug davon gehört, um
zu glauben, ein Organ , das sich dort unt kommunalenDmaen, z.
B . der Anlegung von Amtschausseen , von Eisenbahnen, Armen¬
häusern, Krankenhäusernund vielem anderen mehr befassen könnte,
müßte geradezu ein Bedürfnis sein . Soviel ich weiß , haben
Sie dort im Fürstentume auch Eisenbahnwünsche. Sollte
es nicht bedeutend leichter sein , sie zu verwrrklichen , wenn ein sol¬
cher Kommunalverband derartige Unternehmungen in die
Hand nehmen kann ? Daß übrigens das Herzogtum den Amtsver¬
bänden zu Chaussee - und Eisenbahnanlagen einen Zuschuß von
40 Prozent bewilligt, und daß also künftig diese 40 Prozent auch
für Anlagen im Fürstentum aus der gemeinschaftlichen Kasse zu be-
willigen sein würden, müßte doch dort gewiß mcht wertlos er¬
scheinen.

Endlich kommt auch für die Stadt Eutin in Frage , daß
ihre Selbstverwaltung gestärkt wird, wenn sie nicht — wie jetzt in
manchen Dingen — der Regierung in Eutm, sondern direkt dem
Staatsministerium in Oldenburg untersteht, wie es die anderen
Städte erster Klasse tun.

Nun unterliegen allerdings ja die Abgeordnetenaus dem Her-
»ogtum nach Herrn Weiß in dieser Frage von vornherein dem Ver¬
dachte , Egoistenzu sein, die möglichst viel für das engere Vater¬
land rauszuschlagenfür ihre Pflicht halten. Es ist traurig,
wie kleinlich sich diese Dinge aus der Froschperspektive ari¬
schen. Daß wir alle Abgeordnete des Großherzogtums sind , und
jeder sein Teilchen Verantwortlichkeitdafür trägt , daß unsere Be¬
schlüsse zum Wohle des Großherzogtums ausfallen, dafür scheint
lenem Herrn das Verständnis zu fehlen . Um wieviel müßte denn
überhaupt das kleine Fürstentum günstiger gestellt sein als das
Herzogtum, damit sein Hinzutritt dem 8 mal größeren Herzog-
tume eine wesentliche Erleichterung bringen könnte ? Sie wissen,
insbesondere aus den Äusschußverhandlungen, welche Gründe uns
Abgeordnete aus dem Herzogtum geleitet haben. Wir glauben, daß,
jekleiner ein Staatswesen ist , um so s ch w e r e r es ihm wer¬
den wird, den Anforderungen, die an den modernen Staat gestellt
werden , gerecht zu werden. Und wenn sich zwei kleine Staats¬
wesen miteinander vereinen , so bedeutet diese Vereinigung für beide
Teile — allerdings für den kleineren noch mehr als für den grö¬
ßeren — eine wirtschaftliche Kräftigung. Wie teuer wird z . B . zur
Zeit für das Fürstentum die Ausbildung seiner Lehrer, seiner
Hebammen, die Unterbringung seiner Irren, seiner Ge¬
fangenen. Und wie wenig würdig ist es, wenn das Fürsten¬
tum bei den fremden Staaten bitten gehen muß, daß ihm solche Be¬
dürfnisse befriedigt werden . Ein größerer Verband wird aller
dieser Schwierigkeiten leichter Herr . — Sie wissen auch , daß mir,
trotzdem ich grundsätzlich der Bildung des größeren Verbandes zu-
geneigt bin, die Zustimmungzu der Vorlage besondersschwerge¬
worden ist und ich mn; eine endgültige Stellung zu der demnäch-

ftsgen Vorlage deswegen noch Vorbehalten muß , weil ich noch nicht
ubersehen kann , ob das Herzogtum nicht durch die Vereinigung die
Lasten des Fürstentums in einem Maße wird mit über¬
nehm e n m ü s s e n , das es zur Zeit noch nicht tragen kann . Wir
haben in unserenEisenbahnen steigendeEinnahmen.
Sie rm Staatsgute bis zu einem gewissen Grade gleich blei¬
bende. Sie haben im wesentlichen steuerliche Einnahmen aus
der Landwirtschaft . Bei uns blühen Handel und Industrie immer
mehr auf und übernehmeneinen immer größeren Teil der Staats¬
lasten. Aber an solchen Erwägungen wird man das Ganze nur

r . n-. . . ^ eg ist
Nevankei

- - - - . Mehrbe
lastung des Herzogtums dabei herauskommenkönnte . In diesem
Sinne hat insbesondere auch mein Freund Tantzen gesprochen,
dessen mißverstandeneWorte Herr Weiß für seine Ansicht auszu¬
schlachten sucht.

Daß der AbgeordneteWild — im Privatgespräche— einige
abfällige Worte über den Plan gesprochen haben soll, darüber
werden wir uns nicht aufzuregen brauchen. Er meint es nicht so
böse.

Ich habe Ihnen deswegen so ausführlich geschrieben , weil ich
das Bedürfnis fühle , mich in dieser Frage nochmals mit Ihnen zu
unterhalten. Denn ich weiß , eine wie ernsthafte und eingehende
Beschäftigung mit der Frage Sie veranlaßt hat, Ihre in den Aus¬
schußverhandlungenanfangs energifch betonten Bedenken
f a l l e n z u l a ss e n . Meine Freunde im Landtag haben es auf-
richtiganerkannt . daß Sie,trotzdem SieWid er¬
st and in ihrem Wahlkreise vorausfahen , Ihrer
besseren Ueberzeugung gefolgt sind und da¬
durch dazu beigetragen haben , daß dem Land¬
tage wenigstens eine Vorlage über diesen der
Prüfung bedürftigen Gegenstand gemacht wer¬
de n w i r d . Es scheint, daß jetzt auch im Fürstentume eine vor¬
urteilsfreie Beurteilung Ihres Vorgehens eintritt und ich freue
mich dessen, auch in Ihrem Interesse.

Mit freundlichem Gruße Ihr Koch.

Aus dem Kroßherzoglum.
» «r Rochdruck unserer « it ««rresprnden,reichen «ersehenen viijmoibericht»
ist n»r mit gennuer QuelenongLbe «esi- ttet. Mitteilungen un « Bericht«

ü«cr l»l«Ie B»rk»»u»ntjse kn« «er bted«kti»n stett » lk !»mmen.
* Oldenburg , l2 . November.

* Polizeibericht vom 10. Nov . 1904. Am 8 . d . Mts.
wurde eine Frauensperson wegen Uebertretung gegen Z 361
Ziffer 6 des Str .-Ges.-B . angezeigt. — Am 10. d. M . wurde
ein Arbeiter wegen fahrlässiger Körperverletzung zur Anzeige
gebracht. — Seit dem 7 . d . M . mußten 4 Personen wegen
Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen werden.

* Arbeitsnachweis der „Herberge zur Heimat '' ,
Mühlenstr . 17 . Gesucht für hier : 1 Klempner, 2 Schuh¬
macher, 1 Schmied, 1 Schneider.

*

T Wildcshause », 11 . Nov. In der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag wurde beim Kaufmann Herm. Nolte (B . F . Schwarze)
eingebrochen. Wahrscheinlich haben zwei Personen den Ein¬
bruch verübt, von denen eine jetzt gefänglich eingebracht zu sein
scheint . Dem Einbrecher sind ca . 40 Mark und ein paar Sachen,
u . a . eine goldene Damenuhr in die Hände gefallen . Abends vor¬
her hatten sich beim Bahnhof zwei verdächtige Personen aufge¬
halten, welche sich genau nach den Abfahrtzeitenerkundigten und
wovon der eine mit dem Frühzuge nach Vechta fahren wollte . —
GroßherzogsGeburtstag wird am Mittwochabendvom
hiesigen Kriegerverein durch eine Zusammenkunft gefeiert . Es
wird ein Lichtbildervortragüber Japan und seine Bewohner ge¬
halten.

^ Ahlhorn, 11. Nov. Am Reformationsfeste sollte hier von
mehreren Oldenburger Herren eine Treibjagd abgehalten
werden . Der Gendarm von Großenkneten hatte vielleicht Wind
davon erholten oder kam gerade des Wegs daher, als die Jäger bei
der „Arbeit" waren, wodurch es ihnen unmöglich gemacht wurde,
weiter zu wirken . Das Jagen an einem solchen Festtagewird den
Teilnehmern wohl ein kleines Strafmandat embringen.

Ci Zwischenahn , N . Nov . Bauunternehmer Ferd.
Weser verkaufte sein Haus nebst seinem Baugeschäft für
1600^ Mk. an Baugewerksmeister I . Treede aus Angeln,
z . Zt . in Landeshut in Schlesien, mit dem Antritt am 1.
Januar 1905. Für unsere Bauhandwerker bringt eine Reihe
von bevorstehenden Neubauten Arbeit in Hülle und Fülle.
Im Laufe des nächsten Jahres beabsichtigen zu bauen:
I . D. Gleimius , Bau eines Wohnhauses, Zimmermeister
Bruns an der Edewechter Chaussee, Rentner Hespe in dem
neuen Stadtteil jenseits der Kaiyauser Brücke , Ammermann
baut dort eine Dampftischlerei, Posier Pluß ein Hofhaus,
Jaspers baut in der Nähe des Bahnho ' s, F . Weser auch
unfern des Bahnhofs , ferner sollen am „Hohen Ufer" Bauten
in Aussicht stehen . — Sonnabend und Sonntag ist Hasen
Ahlers in Zwischenahn, er wird in Ciebels Hotel seine
Jagdabenteuer , die er in den „ Urwäldern Amerikas und in den
Wiesen von Sandhatten " erlebt hat , zum Besten geben . —
Carl Fischer im „Grünen Hof" will im Laufe des
Winters wieder drei Abonnements-Konzerte abhalten lassen.
Das letzte Konzert von der Infanterie -Kapelleunter Leitung des
Herrn Musikdirektor Ehrich gefiel derart , daß allgemein der
Wunsch rege geworden ist, es möge Herrn Fischer gelingen,
diese Kapelle für die Konzerte zu gewinnen.

A Delmenhorst , ll . Nov . In vertraulicher Sitzung
genehmigte der Stadtrat das vom Schulvorstande be¬
fürwortete Gesuch des erkrankten Leiters der Bürger¬
mädchenschule auf Stellung desselben zur Disposition . Die
Ausschreibung der neu zu besetzenden Stelle dürste nun¬
mehr bald erfolgen , und die dringende Angelegenheit ist
damit einen Schritt weiter gerückt. Die Hauptfrage , ob
Mittelschule oder höhere Mädchenschule, ist allerdings
noch nicht gelöst. Vielmehr wird in Bürgerkreisen noch
eine dritte Möglichkeit ventiliert , nämlich eine Vereini¬
gung der Mädchenschule mit der Realschule , resp . einen
Anschluß der ersteren an die letztere. Diese gemischten
höheren Schulen sind neuerdings in mehreren Bundes¬
staaten , namentlich in Baden , eingssührt und haben sich
gut . bewährt . Warum sollten sie auch nicht ? Was in
Volksschulen erwünscht und in Hochschulen ungebahnt
wird , sollte sich auch für höhere Schulen ermöglichen las¬
sen. Uns scheint dieser dritte Plan der unbedingt gün¬
stigste zu sein, wenn auch eine Uebergangszeit geschaffen
werden müßte , da es wohl nicht angängig ist, den Lehr¬
plan der Realschule den einzelnen Mädchenschulklassen
ohne weiteres anzupassen , vielmehr nur die jeweilig aus
der Vorschule hervorgehenden Mädchen der Sexta der
Realschule anzugliedern sein werden . Immerhin : wo ein

Wille ist, da ist auch ein Weg, derartige Schwierigkeiten
zu überwinden . Sollte die so dringend nötige Reform
in dem angedeuteten Sinne erfolgen, , so können einer¬
seits die Anhänger und Petenten für eine höhere Mädchen¬
schulbildung , andererseits aber auch die Steuerzahler zu¬
frieden sein , da eine Vereinigung beider Schulen jeden¬
falls nicht so viel Kosten verursachen würde , als die Er --
richtung einer höheren Mädchenschule.

Stimmen aus dem Publikum.
sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Der deutsche Arbeiter - Abstinenten - Bund,
Ortsgruppe Oldenburg, übersendet uns Folgendes mit
der Bitte um Veröffentlichung.

„ Wein ist Gesundheit ."
Auf ein in den Hamburger Tageszeitungen veröffent¬

lichtes Eingesandt , in dem der Hamburgische Zentralverband
gegen den Alkoholismus die „Deutsche Weinzeitung " der
Fälschung beschuldigt, hat diese jetzt an gleicher Stelle er¬
widert . Es handelt sich bekanntlich um das Gutachten Prof.
Dr . Griitzners über den Wert bezw. den Unwert des Weines,
das die Redaktion der Weinzeitung aus naheliegenden Grün¬
den nur teilweise zum Abdruck gebracht hatte . Der Schrift¬
steller des Weinhändlerorgans , Herr F . Goldschmidt, gibt in
dieser Erwiderung ohne weiteres zu, oatz er absichtlich jenen
Satz des Gutachtens , der Bedenken gegen den Alkoholgenuß
ausdrückt , gestrichen habe . Er hat also das Publikum über
die eigentliche Meinung der ärztlichen Autorität täuschen
wollen . Die Ausrede des Herrn Goldschmidt, er sei von Prof.
Grützner ermächtigt worden , das Gutachten „ in jeder ihm
passenden Weise" zu veröffentlichen , macht die Sache noch
schlimmer : denn der Weinzeitungsredakteur zeigt damit , daß
er über das , was nicht nur in Journalistenkreisen , sondern
allen rechtlich denkenden Menschen als „ zulässig" und „ unzu¬
lässig" gilt , wenig beneidenswerte Anschauungen besitzt.

Wer der deutschen Sprache mächtig ist, wird/auch nicht
einen Augenblick darüber in Zweifel sein können, daß dis
Worte des Herrn Prof . Grützner keine verschiedene Deutung
zulassen. Es war selbstverständlich der „Weinzeitung " damit
nur gestattet , an jeder ihr passend scheinenden Stelle das Gut¬
achten zu veröffentlichen , nicht aber durch irgendwelche Ver¬
änderungen den. Sinn desselben zu entstellen. Andernfalls
hätte Herr Prof . Grützner auch wohl nicht öffentlich (in Nr.
10 der „Mätzigkeitsblätter " ) eine Berichtigung erlassen.

Es kann dies Verfahren der Weinhändlerpresse nicht
scharf genug gegeißelt werden . Wenn sich gewisse Vertreter
der Alkoholindustrie schon jetzt, wo sie ein nachweisbarer Scha¬
den durch die Alkoholbekämpfung noch nicht trifft , derartiger
Waffen bedienen , was wird man da später erst von dieser
Seite zu erwarten haben? Es ist deshalb unsere ernste Pflicht,
das Publikum vor solchen Veröffentlichungen der „Wein¬
zeitung " und ihrer Anhänger zu warnen und gegen Reklame-
Unternehmungen der gekennzeichneten Art auf das entschie¬
denste zu protestieren.

Allgemeiner deutscher Zentralverband zur Bekämpfung
des Alkoholismus.

I . A. : Dr . R . Kraut.

Fußballspiel und Turnen.
Der Herr Sportwart wirft mir vor , ich sei unlogisch

in meinem „Eingesandt " gewesen, und ich kenne das Wesen
des Fußballsports nicht . Dies sucht er zu beweisen , indem,
er schreibt , daß es für 50—60jährige Männer eine absolute
Unmöglichkeit sei, die gewaltigen Anstrengungen eines'
anderthalbstündigen Fußballspiels auszuhalten . Auch
könnten solche Männer nicht mit der Jugend im Turnen
konkurrieren , sie könnten wohl noch turnen (und das istz
die Sache , sie tun es auch !) . Ebenso gut , schreibt er weiter^
könnten solche Männer noch Fußball spielen (Alte Herren¬
spiele ) . Das will ich auch garnicht bestreiten ; aber solche
50—60jährige beteiligen sich nicht am Fußballspiel . Ich
selbst habe aber schon hier am Platze vor mehreren Jahren
eine vorzügliche Musterriege am Hochbarren gesehen, von
Turnern , alle über 40 Jahre alt . Ob man wohl ein eini¬
germaßen flottes Fußballspiel von solchen Männern zn
sehen bekommt ? Wenn ich uns beiden , Herr Sportwart,
auch ein hohes Alter wünsche, so werden wir beide es hier
ganz sicherlich nicht erleben.

Weiter schreibt der Herr Sportwart , daß sich unter den
Fußballspielern tüchtige Turner befinden , und daß die
Zahl der Fußballspieler nicht klein sei. Aber er sagt nicht,
wieviel Turner das sind , und daß unter den über uOO
hiesigen praktischen Turnern einige Fußballspieler sind,
will ich wohl glauben . Dann sagt er , daß die turnenden
Fußballspieler weiter turnen werden . Das ist sehr er¬
freulich ; aber noch besser wäre es für alle Fußball¬
spieler , wenn sie auch turnen würden , denn wenn sie Fuß¬
ball spielen können , so können sie auch turnen.

Der Herr Sportwart hofft dann , daß die heutigen
Spieler nach 30 Jahren noch ebenso begeisterte Fußballer
fern werden wie heute ; aber wenn diese Herren 30 Jahre
alt sind , so spielen sie mit verschwindend wenig Ausnahmen
nicht mehr Fußball ; aber sie turnen auch nicht , und das
ist gerade der Fehler . In betreff des Alters der Turn¬
vereine , der Fußballvereine und beider Mitglieder kann
ich noch erwähnen , daß selbst bei Neugründungen von
Turnvereinen altere Männer , die in Vereinen noch nicht
geturnt haben , sich den Vereinen anschließen und auch
wacker mitturnen.

Von den anderen Sätzen meines „Eingesandt " schreibt
der Herr Sportwart aber nichts , weil er die Tatsache nicht
bestreiten kann , daß z . B . das Turnen den Körper viel
harmonischer ausbildet , als der Fußballsport . So ver¬
ordnen Aerzte wohl , daß man turnen soll, aber nie , daß
man Fußball spielen soll ; und darum noch einmal:

Kommt zum Turnen!
F .» Turnwart

t.



Ergebnis der Einschätzung
zur Einkommensteuer für 1904/05.

Zur Einkommensteuer für Mai 1904/05 sind in der
Stadtgemeinde Oldenburg eingeschätzt:
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An Kapitalvermögen ergibt die Steuerrolle
85039850 Mk . mit einem Zinserträge von 3 860062 Mk . ;
an Schulden 36775080 Mk . mit 1444508 Mk . Zinsen.

1903/04 : 95780434 Mk . Kapital mit 3815420 Mk.

Zinsen und
38122286 Mk . Schulden mit 1545424 Mk.

Zinsen.
Abnahme : 740584 Mk . Kapital und 1347206 Mk.

S eh uldcn mit 100 916 Mk . Zinsen.

Zunahme : 44642 Mk . Kapitalzinsen.
Der Personenstand in der StadtgemeindeOldenburg

stellt sich auf 27260 Köpfe gegen 27054 in 1903/04,
darunter:
2108 ( 1903/04 : 2063 ) Militärpersonen ) nebst Familien-

26 ( „ 27 ) Gendarmen / ungehörigen.

Ferner sind in der Stadt zur Einkommensteuer veran¬
lagt : 38 Offiziere und obere Militürbeamte in Osternburg
und Donnerschwee , 76 Gendarmen im Lande , 274 außer¬
halb des Herzogtums wohnende Personen und 29 Aktien¬
gesellschaften und Genossenschaften bezw . selbständige Agenturen.

(Gem .-Bl .)

Vermischtes.
Arme Präsidenten . Es ist eine bemerkenswerte Tat¬

sache , daß das „ Land der Millionäre " eigentlich nie einen
wirklich reichen Präsidenten gehabt hat . Präsident Roose-
velt , der glückliche Sieger in der Riesenwahlschlacht , lebt
immerhin in besseren Verhältnissen als Washington , der
als Präsident sein Gehalt mit der Pünktlichkeit eines
jungen Mannes , der 40 Mark '

wöchentlich verdient , ein¬
zog . Der reichste Präsident war noch Mr . Arthur , der
in einem Jahre 2 000000 Mark ausgab . Ein anderer eini¬
germaßen reicher Präsident war Van Buren , der sein Ge¬
halt nicht vor Ablauf seiner Präsidentschaft beziehen
wollte ; dann erhielt er einen Wechsel über 500 000 Mark.
Der Begründer der „ Monroe -Doktrin " , James Monroe,
hatte , als er das „ Weiße Haus " nach Ablauf seiner Wahl¬
periode verließ , tatsächlich keinen Pfennig mehr . Er besaß
zur Zeit seiner Wahl keine 200 000 Mark ; aber er behaup¬
tete sein hohes Amt mit Würde , wenn es auch seine
Hilfsquellen erschöpfte . Andrew Jackson war Millionär,
als er in das „ Weiße Haus " einzog ; sein Sohn begann
aber in der Freude über den Ruhm seines Vaters ein
luxuriöses Leben zu führen . Ehe Präsident Jackson darauf
aufmerksam wurde , hatte sein Sohn sich eine ungeheure
Schuldenlast aufgeladen . Der Präsident wollte seine Ehre
und auch die seiner Stellung retten , er übernahm alle
Schulden und befriedigte die Gläubiger , aber infolgedessen
verließ er das „ Weiße Haus " als armer Mann . Beide
Harrisons konnten ihr Gehalt sparen , aber auch sie waren
nicht gerade reich , als sie zu Präsidenten gewählt wur¬
den . Die Präsidentschaft William Harrisons zeichnete sich
durch ihre außergewöhnliche Einfachheit aus . Abraham
Lincoln war einer der ärmsten Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten ; Garfield besaß nicht viel mehr und hin¬
terließ seine Frau fast gänzlich unversorgt . Während
Hays Präsidentschaft gab es im „ Weißen Hause " weder
Wein noch Kostbarkeiten , die Bewirtung war nur mager
und die amerikanische Gesellschaft war bitter enttäuscht
über das Fehlen jeder Geselligkeit im großen Stil.

Lustiges Allerlei.
Ihm unbegreiflich. Herr : „Nun , Karlchen , Du bist

ja gestern zu Hause so ausgezankt worden . Warum denn ? " —
Karlchen : „Ja , weil ich nicht gehorcht habe . Unser Dienstmädchen
ist aber auch ausgezankt worden , weil sie gehorcht hat .

"

Begründete Angst . Kunde : „Was , der Lehrling soll
mich rasieren ? " — Friseur : ,,Ja , er macht seine Sache schon ganz
gut .

" — Kunde : „Möchten Sre mich dann mcht lieber vorher chlo¬
roformieren , Herr Meyer ? "

Neuer Ausdruck. Hausierer ldem kein Gehör geschenkt
wird ) : „Nun wird 's aber Zeit , daß ich gehe . . . man bückt mich
schon so hinauswurfsvoll an !"

(„Lustige Gesellschaft "
.)

Amerikanische Witze. Amerikanische Rangen. „Liebst
Du Gott den Herrn auch , mein kleiner Freund ?" — „Ich weiß
nicht .

" — „Wie ist das ? Weißt Du denn nicht , daß Gott Dich er¬
schaffen hat ? " — „Ja , das weiß ich ; — er hat aber auch Charley
Stoff erschaffen, der stärker ist und mir immer auflauert , um mich
zu prügeln .

"
Die Sonntagsschullehrerin : „Fred , kannst Du mir sagen , wer

den Stein auf den Goliath geworfen hat ? " — Fred (weinerlich ) :
„ Ich war es nicht ; Sie können meine Taschen durchsuchen . Fragen
Sie Gussie , ob ich das Steinwerfen nicht ganz aufgegeben habe .

"

„Was muß ich sehen, Percy "
, sagte der Pastor , „weißt Du denn

nicht , daß man am Sonntag nur für den Fall dringendster Not¬
wendigkeit arbeiten darf ? Und Du gräbst Erde !" — „Aber , Herr
Pastor , kann man ohne Köder fischen ? Ist das nicht dringendste
Notwendigkeit ? "

„ Wie alt bist Du , Bestie ? "
, sagte der Besucher . „Meinen Sie,

wie alt ich zu Hause bin oder wenn ich auf der Eisenbahn fahre ? "

Papa : „ Robert , die Mama sagte mir , Du seiest heute recht un¬
artig gewesen .

" — Robert : „Papa , unter uns gesagt — Mama
scheint gegen mich sehr voreingenommen zu sein . Ich hörte sie
gestern zu Tante Ann sagen , daß ich Dir ganz nachgerate .

"
Mutter : „Die Großmutter sagte mir , Du habest ihr nicht

Guten Morgen gesagt und sie nicht geküßt . Dafür wirst Du Strafe
erhalten .

" — Die kleine Mary : „Strafe ? Für etwas , was ich nicht
getan habe ? "

„ Wollen Sie mir diesen Samstag keinen Klagezettel mit¬
geben ?" fragte Teddy die Schullehrerin . — ,,Nein , mein Kind,
diese Woche warst Du brav .

" — „Aber wenn ich ohne Klagezettel
nach Hause komme , wird Papa glauben , ich habe die Schule ge¬
schwänzt .

"

Mama : „Nun , Gerte , was sagst Du zu Mamas neuem Seiden¬
kleide ? Weißt Du auch , daß wir die schöne Seide einem kleinen,
unscheinbaren Wurm verdanken ? " — Gerte : „Meinst Du Papa ?"

Sieh ' mal , den zehnjährigen Knaben , der raucht . Ist das nicht'
schrecklich? Wer hat Dich zum Rauchen verführt , mein Sohn ? " —
„Niemand , Madam , ich kann es mit Stolz sagen , daß ich darin
sslk wuäs man bin .

"

Höchste Gewissenhaftigkeit. Der Bureauassistent
Weyrich , der das Korrespondenz -Journal führt , findet unter den
Eingängen einen versehentlich in die Dienstmappe gelangten Liebes¬
brief an die Tochter des Chefs . Pflichtschuldigst trägt er den In¬
halt des Schreibens und die erfolgte Weitergabe an die Adressatin
mit dem Bemerken ein : „Die in dem Schreiben als Anlage ver-
eichneten tausend Küsse haben dem Schreiben nicht beige¬
egen .

" —
Gut gesagt.

Renneberg geworden ? "

hat au ch
'n Aufschnittgelcyaff .

"
Motivierte Abweisung. Dienstmädchen : 'S sind

zwei Herren draußen , sie sagten , sie kämen zum Schafskopf . —
Hausfrau : Sag ' ihnen , mein Mann ist nicht zu Hause.

AusdemjuristischenExamen. „ Warum ahndet das
Strafgesetz den Bandendiebstahl strenger als den einfachen Dieb¬
stahl ? " — „Weil er seltener rauskommt ! '

(Lust . Bl .)
Raffiniert. Richter : „Nachdem Sie nächtlicherweise in

die Wohnung der alten Privatiere Angebrochen waren , stahlen Sie,
während die Dame schlief, außer Geld auch noch deren Perücke.
Was haben Sie denn damit angefangen ? " — Einbrecher : „Ja,
wissen S '

, Herr Richter , die Hab' ich nur deshalb gestohlen , damit
die Da, '^ am anderen Morgen nicht sofort die Polizei verständigen
konnte !"

O , diese Frauen! Freundin (die eine junge Frau an der
Bahn abholtj : „ Was , drei Offiziere im Kupee ! Ist denn Dein
Mann nicht eifersüchtig gewesen , als er Dich nach der Bahn
brachte ?" — Junge Frau : „ Wo denkst Du hin . . . brs zur ersten
Station bin ich selbstverständlich im Frauenkupee gefahren I" _

„Was ist eigentlich aus den Geschwistern
„Bruno ist Förster und Schwester Lina

Harte Probe. Pantoffelheld (den am StammM
nötigen , noch ein Maß Bier zu trinken ) : „O nein , meine
es geht nicht — wenn ich nach Hause komme, muß ich vor
Frau ein Kartenhaus bauen !" -nei,kr'

Uebertrumpft. Tochter des Hauses : „Denken Es-
Köchin , mein Bräutigam hat em Automobil !" Köchin:
mcinige fährt sogar im Unterseeboot !" '

Grotzh . Grfparmngskaffs zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Okt . 1904 -L 19,855 30 , ),
Im Monat Okt . 1904 sind : ^

neue Einlagen gemacht . . . . . . 219,57z m
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 287,185

sonnt Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1904 „ 19,787 . 688
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ) , usw . . „ 21,285,542 g>

Geschäftliche Mitteilungen.
Sehr oft find Erwachsene noch eigenfinniger w»
Kinder , wenn es sich um das Einnehmen von Lebertran Handel, L
können ihren Widerwillen gegen dessen üblen Geschmack M
überwinden , obgleich sie sich sehr wohl bewußt sind , was L
eine außerordentlich günstige Wirkung Lebertran in gewiss
Fällen auszuüben vermag . Scotts Emulsion ist nun sß
solche Leute , die den gewöhnlichen Lebertran nicht einzunehm«,
vermögen , geradezu wie geschaffen , denn Scotts Emulsion ß
von angenehmem Geschmack und leicht verdaulich . Uz-
Lebertran zu tun vermag , wird auch durch Scotts Emulsj«,
erreicht , nur auf viel angenehmere Art und in erhöh,»
Grade . Wer Scotts Emulsion kauft , kauft den feinsten W
besten Medizinallebertran , denn nur diese Qualität kommtbh
der Herstellung von Scotts Emulsion ausschließlich zur Zw
Wendung.

Scotts Emulsion wird . von uns ausschließlich
großen an Apotheken und Großhandlungen verlach
und zwar nie lose nach Gewicht oder Mch
sondern nur in ver - R '

M siegelten Originalflasch -j
in Karton mit dieser HM Schutzmarke . Scotts
Bowne, G . m . b . H ., Frankfurt a . M.

Schutzmarke.
Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,st, prima Glycerin 50,0, untt»

phosphorigsaurer Kalk 4,3. unterphosphorizsaurss Natron s,o , pulv . Tragant 3,0
feinster arab. Gumm. pulv . 2.o. destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,o. Hier;'
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheria -Oel je S Tropfen. ^

Zigarren zu Engrospreisen liefert die bekannt- ch
renommierte Firma Krause u . Sachs . Zigarrenfabrik -Lagll
und Import , Berlin , Krausenstr . SO, Hamburg , Schanzw
straße 119 . Nach den Tausenden Anerkennungsschr -ibu
werden die Kunden höchst reell bedient , was mit Rücksicht d«
sehr billigen Preise umsomehr ins Gewicht fällt , da dt
Qualitäten sehr sorgfältig zusammengestellt und wirklich « >
züglich sind . Für Wiederverkäufer und Raucher , welche hi«
schon durch Emkauf zu Engrospreisen

' Geld sparen , düch
diese Bezugsquelle für Zigarren unentbehrlich sein . Eil
weiterer Vorteil ist noch rm Interesse der Gesundheit st
beachtenswert , indem die Zigarren nicht , wie üblich , M
getrocknet , sondern durch eigene Behandlung und langsam
Lagern rauchreif gemacht werden . Es vereinigen sich hi«
gute reelle Zigarren und erhebliche Geldersparnifse beim E»
kauf . Jifferat in heutiger Ausgabe dieser Zeitung ist st
alle Rauchinteressenten sehr beachtenswert.

t D
hier rm älsse uieisss

öcdreid ich was schsn längst benannt:

!<Z § § ? S !
' kigfsp - KsklZo

Macht gesunä unä
frisch unä froh.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet nur
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunft:
Lruckstreet Company eine große bewährte Organisation kf
kaufmännische Erkundigungen . Bureau für Bremen uns d»-

Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr . 142.

Frankfurt 5M . »
AnctzQM ^ Zsts . Z3 pcis ! l snMilöi

'-

Au , Brötchengestrichen u. sürSaucen cine appetitreizendeDelikattl^
In kleinen Portionsdosen oder Tuben stets nisch im Be«

HUttausst.
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alte stet? große ? Lager in

.vH Lese», ZMeherde»,
N»Wssel»,Fe«ßer» !c

-u sehr billigen Preisen.
O . Vlasssn,

Eisengießerei . — Nadorst.
kCLeLkl. — VLus

- isäer Verlobung gelobt ru voräsu,
virä meine unter Üo . 67745 pat . amtl.
Lsseb -ksli -karde,5pie8e >8laoriarbelnol,
verwendet , dieselbe trocknet trot2 eis.
LLito, Lcknes n. Rsgenrvsttor in 5 8tä.
vollstand. dsrl n. spiexelblankaut , klebt
alewals, springt niemalsab und bält de-
öeuteaäläng . rvisOelu. lllaoktarbs. Lest
Austrieb tür kussdöäea. kenster, lüren.
Sockel . Ireppen usv . stnollisti . all. b'rb
vlsrebdr ., Last.-draun , Liisobrot, beil-

gelb, dunbslgslb,
dunkelbraun usev.
rubab . Versand in
Hsssslcksn von
8 l?tund an k 50

0. Scbürenderz,
— Lcdslke i . V . —

tLssl.' Ibng . v. sobwoiobslbatt . Lnsrk

SuieilWe Gilminiware « .
Irrigatoren 1 .30 Meustrualbinden
usw. Mutterspritze „Frauenwohl"
4,7,9 I . Kantorowicz , Berlin N. 4
Rolenthalersir. 10. Anfragen erbeten.

veillselliiüeil,
rieedleii
und andere

Isut - krM-
delts»

behandelt
kr . bervM fr .,

Oldenburg,
Haareneschstr. 22a

LILLLgss ^ nASdol:
Samoswein 0,80 bis 1,30 Mark,

Palestina und Portwein 1,10 bis 2
Mk., Scherry und Malaga 1,35 bis
2 Alk. per V» Fl . inkl ., Münster !.
Korn 0,90 bis 1,20 Mk., echt. Stein¬
häger 1,80 Mk. p . ' /, Ltr . inkl. Man
verl . Preis !. Versand gegen Nachn.
Grüß . Aufträge nach Vereinbarung.
Gerhard Schürmann , Bielefeld.

Ein ganz vorzügl. vor¬
beugend. Hausmittel gegen
Hautausschläge » vererbt
od . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Säfteverderbnis,
Nieren - und Blasen¬
leiden , besonders

WMlltisMls
und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche

kk'UNllMLNNS

MtttimgWsttt
(gesetzt. geschützt ) . Viele Dankschr.
Paket 50 5 Pakete 2 ^L, 25 Pakete
7,60 ^ Unter 5 Pakete wird nicht
versandt . Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Kkunlimann,
Berlin 8tV., Katzbachstraste10.

1 Fl . Rheumatismus » Oel 1
4 Fl . 3 -tL

GlllsGimnschilder
in allen Größen,

Türschilder
in Porzellan und Metall,

sowie alle Arten Schilder (Muster
im Schaufenster) empfiehlt

k Vdemmvo,
Schrift - und Wappenmaler,

Heiligengeistwall 4.

0e >il(3l688 - ?1IauM6NMU8
süß und dick eiugedampfc empfiehlt

die Konservenfabrik von
I . A . Schnitze, Magdeburg 40.
1 Emaille - od . Zinkeimer28 Pfd . 3 .90
IPostblech - Eimer 10 „ 2 .— „
1 P .-Em.- Eimer o. Topf 10 , 2 .25,,
1 Blech - od . Zink-Eimer 23 » 3.50 „
1 Holzeimer 34 „ 4.50 „
1 Wanne (oval) 54 „ 8.50 „
1 „ 20 „ 3 .75„
m Kübeln von 35 —75Psd . 1 Pfd . 14 ^
in Fässern „ 115—150 „ 1 „ 13 ,
in „ 240- 325 „ 1 „ 12 '/s.
rttkl . Gefäß ab hier per Nachnahme.

Das beste fertige

Bohnerwachs,
aus reinem Terpentinöl und Wachs
herge' icllt, liefert^ N8l Klüblvr-mann,

Staustraße 14.

Jod . Srll» 8, Zwischenahn,
cLandschaftsgärtnerei und Baumschulen.

LalrKv voN 2Ier§Lrtou vaä kards, korw-
odstArtoll llllä OdstplLlltLKea.

Zeichnungei' und Kostenanschläge stehen zu Diensten.

- Größte Auswahl iu BaumMartikelil-
wie Höstöäuure, Zieröäume und -Sträucher,

— Koniferen , — Kosen, KHododondrorr, Azaleen,
Keckenpffanzen, Stauden n . a.

^ätima8ekin6 Kn. IOÜövsto
KovilStMIgö

mit IknssZsstsIl, init Vsrsoblusskasten
Lisitlilassises 1 rit>r!ki »t

airvlit ab I 'abrLIr
gegen dsaobn . unter übliobor Oarantis.

Lckaloxs nnä P̂reislisten gratis.
Alfrvö Koek , ki-suiweinvsig,

L3.3tzrQ6Q- 8brÄ3ss 8.

nur

Komplott mit
allem 2ubsb Le

Wir vergüten auf weiteres an

Zinsen für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung : >/» "/« unter Reichsbank - Diskont

mindestens 2Vz ->/<>, höchstens 4 °/<>, 4 ^
mit vierteljähriger Kündigung und auf feste Termine : 2 '/? o/o,

bis 3V- °/° :
mit kurzer <14tägiger ) Kündigung und auf Check-Konto : 2 °/,;

eröffnen laufende Rechnungen und gewähren Kredite ( Darlehen ) unter
günstioen Bedingungen.

ll!lle»bukgi8ckö lZmIe8dsüIl,
Oldenburg i . Gr . ,

mit Filialen in Brake, Burg a./F . , Eutin, Varel , Vechta,
_ Wilhelmshaven._

Zahlung nch Wlg
( Beste Garantie ) .

Gegen Ratten und Mäuse I-atn. pbos . mit
Witterung , pr . K>lo 9 Mk. Gegen Schwabe «,
Heimchen , Ameisen re. 8 r̂. xbos. mit Witterung,
pr . Kilo 9 Mk. Zahlung 8 Tage nach Empfang.

M . Marens , K. Kammerjäger , Hannover.
Umsonst versende meinen Prachtkatalog , enthakteno alle Arten Messer, « cheeren,

Waffen, Gold-Schmucksachen, Hausgeräte , Pfeifen , Mundharmonikas , Uhren, Ketten,
Puppen , Kindersäbel , Holz- und Bürstenwaren rc.

- Alles unter Garantie . -
Rasiermesser L Mk. 1.6V, Mk. 2 «. höh.
Sicherheits -Rasiermesser ä 3 Mk.
Streichriemen » 1.10 Mk.

Versand gegen Nachnahme oder vor- Pinsel ü 0 . 30 , Rasterseise 0 . 30 Mk«
herige Kasse , nebst Porto . Haarschneidemaschine ä 5 Mk.

v v . IV riir rl 8 s , SoltnAsir 34 , Stahlwaren -Fabrik und Versandhaus.
Hnlon - ^Vsi -Ic . Gegründet 1850.

»»

Eevasolions — k^usskostlsii , Orösss I , ll und III,
v lSalon - Knsstzostlsii, 2sLÜs LLai ' ssi ' slIrs,
,, — ^ Qsstzoblsii,

I für Füllregnlieröfeu und Kochherde,
II „ Dauerbrenner»
I „ Vackv- Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

gebrook.
l I für Centralheizunge «,

Größe i H „ Füllregnlieröfen und Kochherde,
s Ll „ Dauerbrenner » Füllregulierösenund Kochherde.

VriLÜvlLolÖs,
rüeiuiLvIis

Größe

r.
s-
«
r.L»
K

Marke
EMMM

( kohlehaltend ).

govssvlions SvlPtnlsLsILolrlsiL,
(ännstkroi ).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Gottorpftr . 5. Gottorpftv . 5.

S 4 » « 4 »» 4

»
Altertümliche Gegenstände in Por¬

zellan, Steingut , Glas , Gold u. Silber,
antike Möbel in Eichen- u. Mahagoni¬
holz , Münzen , alte Gemälde u. bunte
Kupferstiche rc. kauft zu hohen Preisen

8. l. üsnclsbsfg,
Hof-Antiquar. _

Ltzxoil klkltstooLnnx,
MWISlK Ur viL, üawburs»

, Lt»»ötrs« s --S.

^ ^ « ttlslbislLvIt
wird beseitigtdurchd . Tonnola -Zehr-
kur. Preisgckr . m . gold . Med. u . Ehren«
diplom. Kein starkerLeib , keine starken
Hüsten mehr, sond. jngendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille. Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. kür d . Gesundheit. Keine Diät,
keine Aenoerung d. Lebensweise. Vor-
zügl. Wirkung. Paket 2,50 Mk. fr.
gegen Postanw . oder Nachn.

v I rr»»? !8tv » i»«r L v ».,
Lorlln IIS, LöMLSÄtLsr Str. L7

Jas beste Lseuglavittel

WM

Olokrslins
von der Fritz Schulz jun . A. .G . »

Leipzig,
ist erhältlich bei folgenden Firmen:

Theod . Baumberger , Kol.
Konrad Beike » Drog.
F . Bernntz.
H. Bode » Kol.
L. Ciliax.
Paul Danckwardt.
L. Fasch , Drog.
H. Fischer , Drog.
H. Hitzegrad-
L. Kayser Ww.
Aug . Ernst Menke.
I . H . C. Meyer , Eisenhdlg.
G . W . Schlömann L Co.
Aug . Scheeljc.
Joh . Bost.
H. Weser.
Joh « F . Wempe.
Hans Wempe , Drog.
Carl Wieger , Drog.
Heine . Wiemken.

kum , Lrrsll , cogllük.

Ose , Vills , Amstr . 1 « .

Me gegen öluistovlning . —
-tli. l-vkmkmn , liells (8 .)

Ltennsw.SL. killelcpontosob . I

Torf ! !
Unseren beliebten und bekannten
lllasvlüuvn - unll

Vrabetork
empfehlen zu bstttigsten Prei ^ a
frei Haus.

Torswerk Kkm -SArrel
Vtttwvr L LzsrttL,

Kostsr Markt Z.
Mitglied ö. Rabattsparmeias
Man laffe sich nicht beirren ! ! !

Immer und immer
wieder greift man
zudem altbewährten

Angeler oder
Satruper Vieh-

Waschpulver.
Es ist zwar das
älteste Viehwasch¬
mittel, ab. Tausende
treuer Kunden be¬
zeugen,daß esimmer
noch das Beste.

Zu haben in Apotheken u. Drogerien

Vorzügl.Bohnerwachs,
l/L LZ 80 empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langest ». 56.

Istir 8 LlarL 80 ^ 8-
dis verlüsslivlists

llok-l-ontssvkon - llhl- dsr ilVsItk Isst
lisksre dis Sollns
/ Lkulrer ' — —
—7717 IkSHTSrLloil '-

Krrtderwage « s
« »ortwage« . N- is«l»r»e,
Paovcnwagen, vadyrrwe

beziehtman direltv.d. Llt., grüßt.
sLchs. Kinberwagenfobrik enorm
billig . Sage beim Katalogvcr»
langen ob Bareinkauf mit 10
Rabatt oder bequeme Teilzah¬
lung Dir lieber.
JuliusTretbar , «riwmari»

l-snävikl8vk . leeknillum

loLvfsIl-LSSV 5.
L.usbi1äuvA äsr siingsn I-suts
sIs Lssrato iür Ritbsrxütsr,
DowLvon uvä Mösssrs Ilmä-

vrirtsobstdllcks Lskrisbs.
! krosxsLts trvi.

Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen , Paris 1900,
Hamburg 1901 , Berlin1903 , in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, gar.
unschädl. Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreib . Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanweisung od. Nachnahme e^ l. Porto.

v . k>3nr 8t6in6n L 6o.
Berlin 63, Königgrätzerstr . 7S-

tnolitut

Habe einen großen eintürigen, gnr
erhaltenen

Geldschran^
bestes Fabrikat , ganz außerordentlich
billig abzugeben.
G . H . Steinforth , Geldschrankfabrik.

Bremen , Kettenstraße 28/29.
Haus mit kl. Garten zu kaufen

gesucht im Preise von 10—12,000 ^
Off. u. S . « 43 an d. Exp, d. Bl.

SK

ZUEier ! mn!
prima frische, täglich aus W -s
eigenen Einkaufsstellen ein«
treffend , offeriere zu billigsten Ko

Tagespreisen.

Kriege !,
Lisi- en gros,

Bremen, Fernspr. IM. FZ

. ds
s n

>8* l—»
rs- 1̂-« o

Bloherfelde . Ich habe billig zu
verkaufen einen Posten st a r k e
Zwetschen - u. Pflaumenbäume.

H. Reumann , Gärtnerei.

Grammophon m .Trompetenarm
Nr . 3 a spielt ohne Geräusch, der
Apparat setzt von selbst ein und hört
nach Beendigung des Spieles sofort
auf . Zu besehen beim Vertreter der
Deutschen Grammophon - Aktien -
Gesellschaft Carl Traut,

. Osternbuxg —Olden-ttps.

8

Ltlrrs8lLL »i »F - K-i1ri»
mit bestem l -rLmsions-
vlsrL, nur »11s 36 Ltnoäsn.

»nülULisbev , in Lickt:
poliertem Hickslgsbänss.

gALLr.
llreis per Ltück Ll. 5 .80.
3 8t. Ll . 14.80. Ilmts-nseb
gestattet . Versand iibsr-
aUbin rolltrsi geZ . Ixack-

nabms von

k . Lelimrtr , ViM

VIII/2 l-vi-ohönfsläoi -sli-. 124-126/8

vlllax,
8pvrisI -Ks8ell8fl

kür
!Kontoi '- u.8esn'sibmL8okinsn-

Lklillllf.

S
S

<v
'S

r»L
s

ksl ^ oknänkv.

VV0l08tVlv,
bsstsr VervielMtiAer,

mit sivktbsisi- Lobrikt, 6 vsr-
soüisdsu« L^stsms auk I^SAsr.

pi-obslisforung!
Untei-rielst graiis!

Orossss I»» A«r in msdsrnsn
kui-öLU - Link ' iotitungsn

uni ! Kontof- Mdeln.
KeLokMsbüoksl-.

ök- ikfOkllNLI '.
Kol ^füllfeliei- iisltei'.

ssilisls: 8ekütting8li'. 4.

KiffeÄ- g . Blutstock . Timerman.
Hamburg , Fichtestr. 33.

Guter Rat sur jeöcrmnn!
Nützliche , interessante Bücher. Jllu»

strierter Katalog gratis . G . Engel,
Berlin 173 , Potsdamer <Ar . 131.

H « cn . BekrsU rtikcl

für Herren und Damen. Speeiat-
Offcrten vcrs . gratis u . franko

w. st . Whlät , kAlltüllkt s . w.



LIeesM lkeso MMsck WüverlrM » !

JmmoLilverkaus.
Westerstede . Der Köter Gerd

Lamme « zu Godensholt wünscht
seine daselbst sehr günstig belegene

Aöterstekke,
bestehend aus geräumigen,
fast neuen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäuden nebst plm.
27 da Garten -, Bau-,
Wiesen-, Weide- u. Heide¬
ländereien

zu verkaufen.
Die Ländereien sind größtenteils

bester Bonität und liegen in einem
Komplex beim Hause, weshalb ich
de» Ankauf der Stelle sehr empfehlen
kann.

Bemerkt wird, daß der größte Teil
des Kaufpreises gegen übliche Zinsen
stehen bleiben kann.

Liebhaber wollen sich dt - zum
SV . d. Mts . bei Dämmen oder bei
mir melden.

E . Wettermann , Aukt.

Hch-Nerklls.
Westerstede . Der Gutsbesitzer

Gustav z« Klampen zu Klampen
läßt am

Montag,
den IS . d.

mittags anfangend
in seinem an der Chausseebelegenen
BuscheSS« Eiche«

-III tm
Bau «, Wagen -, Schwellen« und

Grubenholz
öffentlich meistbietend mit Zahlung ?«
fnst verkaufen. — Versammlung in
Brumund 's Wirtshause zu Espern.

E « Wettermann , Aukt.

Holz-Verkauf.
Westerstede . Die Vormünder des

minderjährigen Gnstav Dey von
Edewecht , Hausmann Gustav Tbye
zu Linswege u. Hausmann G. Fittje
zu Edewecht lasten am

Freitag,
den S Dez. I .,

mittags anfangend,
in dem zu Viepdamm belegenen söge«
nannten „ großen Busche " des
Mündels

S5V Eichen
und Buchen

auf dem Stamm,
Schiffs«, Bau «, Wagen« u. Schwellen¬
holz und

H starke Tannen
auf dem Stamm,

Balken und Rammpfähle
öffentlich meistbietend mit Zahlungs«
srist verkaufen. — Versammlung in
Hempens Wirtshause zu Viehdamm.

E . Wettermann , Ankr.

Salzgurken «. Essiggurken emp
D . G . Lampe.

Deutsch« ei»t^I»»s!ss ÜoUulS - ^
^ÜSHmsscil ., Vssclull . «.- <chetssd .ilLsvkl«., L«kVimsch'

VsII - stilung. -
6- 12 Ll. LdrsL. <-7 N. l

wviiLtl. Sex«« U«L
NthMssvIM»«» »ckoltV. 48 U.

—^ « ca vsrl . «w». ?k«I»l!»t«.
ss :r . —

Neckarsulmer
Motorrad,

2^4 ?8 . , sehr wenig gebraucht,
Modell 1904, wie neu und
tadellos funktionierend, ist
umständehalber sehr billig zu
verkaufen.

Gest . Offerten «nt. 8 . 658
an die Exped . d. Bl.

LaMttnGllNg.
Oldenbrok -Altendorf . Von seiner

daselbst beleg neu Bau laßt der Haus¬
mann Joh . Jantzen m Hankhausen

Dimstaq,
dm15. Uovemder cr.,

nachm. 4 Uhr,
in Müllers Gasthause zur Alten
Kapelle zus.33 Jück Land,
zum Weiden und teils auch zum
wechselweise » Gebrauch und zum
Mähen , auf 2 Jahrs meistbietend
verpachten.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Kolzverkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Gnstav Thye zu Linswege läßt am

Montag,
- en28 . Nov. d. I .,

mittags anfangend,
in seinem an der Linsweger Chauffee
belegenen Busche „Diekshorn" :

:««» Eiche»
us dm Timm,

Bau «, Wagen«, Schwellen- und
Grubenholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs.
srist verkaufen. — Versammlung in
Hamjediers Wirtshause in LinSwege.

E . Wettermann , Aukt.

Hoh-Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann D.

Meinen zu Halsbeck läßt am

Firilaz, de» 2. »0
SimMO , 2. Tg . l . Z.,

mittags anfangend
in seinem bst Halsbeck fast unmittel¬
bar an der Chauffee belegenen Busche
„Lockhorn"6M- Eichen

aus -m Ttam,
leichteres Schiffs«, Bau «, Wagen« u.
Schwellenholz öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen. — Ver¬
sammlung in Grünjes Wirtshause zu
Halsbeck.

G. Wettermann , Aukt.

LLesLL- V GL-LLAML
Westerstede . Der Hausmann D . Hobbie zu Linswege läßt am

Mittwoch , den 30 . November d . Z.,
mittags anfangend,

sticht wie iekmt MM « 11. RmiM U. Is.)
in seinem an der Chaussee Linswege»Petersfeld belegenenBusche „Rechter"

SSO Eichen auf dem Stamm,
Schiffs-, Bau-, Wagen- und Schwellenholz,

SO Buchen auf dem Stamm,
Nutzholz und einige Eschen
und Ulmen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen. — Versammlung an
Ort und Stelle.

L. VsUorwruw, Aukt.
Holz-Beekairf.

Westerstede . Der Landwirt Diedk . zur Loye zu Gietzelhorst
läßt am

Sonnabend, den 26 . Nov. d. I .,
mittags umfangend,

in seinem an der Chaussee be .egemn Busche „Brook* :

2 VV Eiche« a .
i>

.
Stamm

Ban -, Wagen - nnd Schwellenholz,

MKchkilil .
il

.
Stamm

für: Drechsler «nd Böttcher passend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen. — Versammlung in
Klarmanns Wirtshause zu Greßelhorst.

E . Wettermann , Aukt.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der HauSmann

F . G . Gertje zu Elmendorf läßt

am Freitag,
de« 18 . tlovdr. - . I .,

mittags anfangend,
in seinem zu Linswege belegenen
Busche „Hobrok*25V Eichen

auf drm Stamm, Sau-,
Wagen- «nd Schwrtles-
hotz, «nd

eisige Tanne»
ans dem Stamm

öffentlich meistbietend mit Zahlungs
srist verkaufen. — Versammlung in
Hamjediers WirtShause in Linswege.

E . Wettermann , Aukt.
Gebrauchte Fischmangel zu ver-

kaufen . Kastanieuallee 38.

5. HesW-M . Stuts -Lotterie.
Größter Gewinn im günstigsten Falle:

2kS0,000 LLIr.
Winz1. Sich m U. ». ?. Iqmter M.

Originallose z« amtlichen Preisen;
V. V. V. , Vi

S SO , 7 .0 « , 14 .00 , 28 .00,
empfiehlt und versendet

ZlLSZlLGLL.
SaupL-KossekLur, Hkdenöurg i. Kr.

I'

8okön8ts8 W6 l
'knaekl8g 88okkn !( !

nrrslr Lsüsi « LUS»
xurantiert Lünlivü u . haltbar , mun krslss von 6,8,12 , 15

kdütoM . SWt« tuIt «. Zekimiät,
SUSHIS » , s. ä . Wsilts 14.

LrusternnsstollllNA äasslbst . .

LIs SpsÄaMLt
vvaxksblsn

Ircsirrplslis

Xüvdm-LiwiedtWZW
in äsn ? rsi»1»zsu von

^ Wart 12 — MI.
K ksrmausuts LuastsUunx von^ 6 Lüobsn in xstrsvnt . RLuiusu

Lnsammenstsllunxsn u. illustr.
Latalozs auk Vuuseb gratis.

Msxsr L
UsMLnssll,

Sr «w«a.

^ .r»* r

lällüvllvr
Veiren -Uslr-
^ Msr. ^

Alkoholfrei , ärztlich empföhle »,
besonders für Kinder , Blutarme,
Rekonvaleszenten und Schwache z»
empfehlen» liefert die Flasche für
10 Pfg . frei ins Haus

>i . lllostvi'msnn,
Biergrotzhandlnng»

Kl . Bahnhofstr . 1. — Fernspr . 300.

Krosse kremte kür vemg Kelü
machen Sie zu Weihnachten, wenn Sie sich b. Zeilen m. so sehr beliebte
Präsentkiste , enth . 500 Stück Zigarren, 9 om lang, ff. Sumatra -Decke, zum
Fabrikpreis von nur 10 fr. geg . Nach», kommen lagen. Jeder Besteller
erhält bis 20. Dezember noch 1 reizendes Präsent gratis ! Ohne Risiko!
Wenn nicht gefällt, Umtausch od. Geld zurück ! Ueber 2000 Anerk. Bätc sofort
zu bestellen bei kluck. Zigarrenfabr . . Neustadt , Wpr . ZZ. LOS

Aurich, WiÄM,
an bevorzugt., vornehm. Lage beleg.

Herrschaft!. Wohnhaus
Sandhorft, Ejchener Allee 1
m. 1 Saal , 11 Piec., Küche , Badez.,
Veranda , Anbaum . Wirtschaft! ., Stll .,
Remise, Kutscherst. re., gr. parkart.
Zier-, Obst - u. Gemüsegart .»
Gewächshaus u. angrenzend . Wich
m. gr. Straßenfr ., letzt , evtl. z. ca.
20 schön. Bauplätz. geeig ., zus . ca.
12 Morgen gr. Grundstück
s. landw .rtschaftl. Betrieb, Rentiers,
Pensionäre od . hübsch. Ruhesitz
überaus paff., ist z. solid. Pr . unter
günstig. Beding, per bald verkäuflich.

KMMLMMlMK nover.

Ate Wize Schutze
kauft man bei

Lk . Ll.
Banmgartenstraße 10.

Verlegte mein Kolonial - und
Drogen -GefchSft nach

Llmbtttißr. Nr. 15,
Ecke Ehnernstraße.

Mit dem heutigen Tage eröffne da«
selbst auch ein Manufaktur - und
Kurzwarengeschäft und bitte ich
die geehrte Kundschaft, mich auch
darin zu unterstützen.

Hochachtend

Nvinr . I-obss

_ Briefmarken »
"MW ivou, ca.

180 Sort . 50 6 Costa Rica 12 ^»
4 Transvaal 17 ^ . Satzpreisl . grat»
Port , extra. G . Zechmetier , Nür ! crg

i_tzLim o. als Cbei^ Redtckieur : LkjeratLntN ^ L BeNlskL ---- Ro tatiEdM ^ nL
'
ÄSMM.



M 865 der „Nachrichten flir Stadt und Land " vom Sonnabend , den 18 . November 1904.

Ei« Jubiläum in der Stadt
Oldenburg.

„Ein Jubiläum ?" wird mancher verwundert, vielleicht etwas
beklommen fragen. „Sollen wir etwa beisteuern zu Festlichkeiten
oder Ehrengeschenken ? Sollen wir tafeln und toasten und offi¬
zielle Reden anhören, an deren Schluß die Gläser klingen und
Tusch geblasen wird? " — Ach nein, lieber Leser , dies Jubiläum
vollzieht sich ganz in der Stille ; es wird den Gästen wohl ein
Festtagsessen vorgcsetzt werden , aber ohne Reden und ohne Gläser-
klang . Denn die Feier, um die es sich handelt, ist einfach die des
fünfundzwanzigjährigen Bestehens der vom Va¬
terländischen Frauenverein gegründeten und am 14. November
1879 eröffnetenVolksküche.

Die Vorbereitungen zu diesem Unternehmen waren schon seit
etwa Jahresfrist getroffen worden, nachdem ein aus Anlaß der gol¬
denen Hochzeit des ehrwürdigenKaiserpaares gesammeltesStamm¬
kapital die nötige finanzielle Grundlage geliefert hatte. Vor mir
liegt ein vergilbter Bogen, datiert : Oktober 1879, mit folgender
Aufforderung:

„Bei der baldigen Eröffnung unserer Volksküche hoffen wir
auf den Beistand der Mitglieder des Vaterländischen Frauen¬
vereins. Wir bitten daher die verehrten Damen, die geneigt sind,
an bestimmten Tagen bei Ausgabe der Speisen etwa von elf bis
ein Uhr uns behilflich sein zu wollen , ihre Namen zu unter¬
zeichnen .

"
„Da es uns wünschenswerterscheint , daß zur Zeit zwei Da¬

men anwesend sind und die Einzelnen nicht zu oft in Anspruch ge¬
nommen werden, ist zahlreiche Beteiligung erwünscht .

"
Dieser Ausruf ist unterzeichnet von den damaligen fünf Vor¬

standsdamen:
"

Betty Rüder. Pauline Hotes. Marie Dugend. Theodore
Zedelius. Adelheide von Berg . ,Von diesen Fünfen sind — gewiß eine Seltenheit ! — noch jetzt
drei im Vorstande des Vereins tätig. Frau Minister von Berg
wurde schon nach einigen Jahren durch den Tod abgerufen, Frau
Dr . Dugend aber hat sich aus Gesundheitsrücksichten genötigt ge¬
sehen , die ihr liebgewesene Mitwirkung an den Vereinsarbeiten
vor kurzem aufzugeben.

Der obigen Aufforderungwurde durch zahlreiche Unterschriften
entsprochen , und mit einer gewissen Spannung sah man dem Tage
der Eröffnung — als solcher war der 14. November ausersehen—
entgegen . Ein nicht gerade geräumiges, aber doch angemessenes
Lokal war in der Baumgartenstraße gemietet worden und es er¬
hob sich im Vorstande — dem als äußerst tätiges Mitglied auch der
damalige Kasseführer , Herr Ludwig Freese angehörte — die
große Frage : „Wie viele Portionen sollen an diesem ersten Tage
gekocht werden? " Ueber das was war man sich bereits einig:
es sollte Bohnensuppe, eins der Leibgerichte jedes guten Olden¬
burgers , auf den Tisch kommen . Aber auf wie viel Gäste konnte
man rechnen? Das entzog sich jeder Mutmaßung . Auf gut Glück
wurden sechzehn Portionen angesetzt . Die Wirtschafterin und
ihre Kinder mußten jedenfalls Mittagessenhaben und einige Gäste
würden sich ja Wohl einsinden . Es kam aber nur einer, ein
alter Mann , der sich in der durchwärmten Stube behaglich hinter
seinem Napf voll Bohnensuppemederließ. Sie schmeckte ihm vor¬
züglich und er verhieß , anderen Tages würde er wiederkommen
und noch einige Bekannte mitbringen. Und so geschah es . Am
nächsten Tage war die Eßstube schon zur Hälfte besetzt und von
da ab nahm die Zahl der Gäste in solchem Maße zu , daß die vor¬
handenen Räume bald nicht mehr genügten und die Besucher oft
im Hausflur und auf den Treppenstufen sitzend, ihr Men ver¬
zehren mußten. Groß war der Jubel , als an einem Mittag —
Frau Dr . Hotes hatte gerade den „Dienst" in der Volksküche —
etwas über hundert Portionen verlangt und verabfolgt wurden.
Man hatte jetzt die begründete Gewißheit, daß der Bestand des
Unternehmens gesichert fei. Es würde zu weit führen, wollten wir
Schritt für Schritt dem weiteren Entwickelungsgangeder Volks¬
küche folgen. Den Hauptanteil an ihrem Gedeihen hat jedenfalls
ihre erste Leiterin, Frau Oberstaatsanwalt Rüder, gehabt , die mit
Aufwendung von unendlich viel Zeit und Mühe dem Ganzen die
Organisation gegeben hat, die sich bis auf den heutigen Tag so vor¬
züglich bewährt. Die hochverehrte Dame hat vor noch nicht vielen
Jahren die Leitung aufgeben müssen , da ihr die Arbeitslast zu'
groß wurde. Die Anstalt kann sich glücklich schätzen, daß siemäch
längerem Provisorium in der Person der jetzigen Vorsteherin,
Frau Oberinspektor Wöbken , einen so tüchtigen Ersatz gefunden
hat. Während der ersten Jahre ihres Bestehens hat die Volks¬
küche — wie es erfahrungsgemäß bei allen derartigen kleineren
Anstalten der Fall ist — nicht vermocht , sich aus sich selbst zu er¬
halten, vielmehr war aus der Vereinskasse alljährlich ein Zuschuß
von etwa sechshundert Mark erforderlich. Darin ist aber schon
lange Wandel eingetreten. Nicht nur erhält sich die Anstalt aus
eigenen Mitteln , sie ist auch, nachdem es dem Vaterländischen
Frauenverein durch großmütige Zuwendungen ermöglicht wurde,

mit dem Ankauf eines Hauses ihr ein eigenes ausreichendesHeim
zu bereiten, so weit gediehen , daß sie ans ihren Einkünften nicht
bloß die Zinsen der auf dem Grundstück haftenden Hypothekenschuld
deckt , sondern auch den größten Teil dieser Schuld zu amortisieren
vermocht hat.

Das sind gewiß Resultate, die mit Genugtuung erfüllen kön¬
nen und deren alle sich freuen dürfen, die mitgearbeitethaben und
noch jetzt Mitarbeiten. Es steckt viel , viel unscheinbare , geduldige
Arbeit in dem Unternehmen, aber sie trägt ihren Lohn in sich selbst
und darum : ein stilles Jubiläum , aber ein fröhliches!

Vermischtes.
Lebensrettung durch die Mutter . Ein aufregender Vor¬

fall spielte sich Dienstag in der Bernauerstraße in Berlin
ab . Ein etwa dreijähriger Knabe lief plötzlich vom Bür¬
gersteig auf den Fahrdamm unmittelbar vor einen mit
zwei Pferden bespannten heranrollenden Geschäftswagen,
dessen Führer die Tiere nicht mehr zu zügeln vermochte.
Die Mutter des Kindes stand aus dem Bürgersteig und
wurde durch die Zurufe des Kutschers und durch die Angst¬
schreie der Passanten auf die Gefahr , von der ihr Knabe
bedroht wurde , aufmerksam gemacht . Die entsetzte Frau
warf sich den Tieren entgegen , erfaßte das schon vor den
Hufen befindliche Kind und riß es beiseite, während sie
selbst von den Pferden niedergestoßen wurde . Dem auf¬
merksamen Wagenführer gelang es nun , sein Gefährt zum
Stehen zu bringen , so daß die Vorderräder nur den Kör¬
per der Frau berührten . Sie kam mit Hautabschürfungen
davon ; das Kind blieb unverletzt.

Deutscher Unternehmungsgeist in der Türkei . Dem
Reuterschen Bureau wird aus Konstantinopel unter dem
4. November mitgeteili , daß die Firma Spiegel in Pforz¬
heim von der kaiserlichen Regierung der Türkei , eine Kon¬
zession auf alle Minen der Insel Thasos in dem ägeischen
Meer erhielt . Die Minen von Thasos oder Samotrake , wie
die Griechen sie nennen , waren im Altertum berühmt
durch das Gold , Kupfer und Blei , das sie lieferten . Eine
lange Zeit hindurch lagen sie still und wurden nicht mehr
bearbeitet , bis es der deutschen Firma gelang , auf einige
der Minen eine Konzession zu erhalten . Diese Minen wur¬
den seitdem mit großem Erfolge bearbeitet . Im Verlauf
des Sommers besuchte der deutsche Botschafter die Insel,
und die Ausdehnung der Konzession ist zweifellos seinem
Einfluß zuzuschreiben . Die türkische Regierung erhält von
dem Reingewinn aus den Minen eine Abgabe von 12 Proz.
— Einer der Direktoren der Firma Krupp in Essen traf
in Konstantinopel ein wegen der Schulden , die die tür¬
kische Regierung für gelieferte Feldgeschütze und Gewehre
hat . Diese rückständigen Summen sollen einschließlich der
Schulden für Gewehre , die von Mauser bezogen wurden,
die Höhe von 1 Million türkische Pfund erreichen . Es
vermutet , daß das Kriegsministerium weitere Geschütze
von Krupp beziehen möchte , aber die Firma Krupp be¬
steht aus vorheriger Bezahlung der alten Schuld . Man
glaubt , es werde zu einer Kombination kommen, durch
die die Firma Krupp befriedigt und der Regierung die
Möglichkeit geschaffen wird , dre gewünschten neuen Rü¬
stungen durchzuführen . Die Regierung soll angeblich mit
dem letzten MoEl der gelieferten Feldgeschütze nicht ganz
zufrieden stzick.

Ein,5,g «ter Patriot . " Aus Neustadt bei Coburg
wird d«r Halleschen Allgemeinen Zeitung berichtet: Ein
Geschäftsmann erhielt ein Schreiben eines Freundes , worin
djefer um Auskunft über die Kreditfähigkeit eines
Herrn X. bat . Der Geschäftsmann schrieb kurz zurück : „ X.
ist ein guter Patriot " . Der Empfänger dieser Nachricht
wußte mit dieser „Auskunft " nichts zu machen und erkundigte
sich in einem zweiten Schreiben, was der Patriotismus des
X. mit seiner Kreditfähigkeit zu tun habe, woraus ihm die
Antwort zuteil wurde : „ T. zahlt nur im Namen S.
Majestät des Königs" (also nur auf Grund gerichtlichen
Urteils ) .

Erlebnisse einer Stubenfliege . Unter der Spitzmarke
„Seltsame Aufsätze" hattte das „B . T ." berichtet, daß
in der königlichen Augusta-Schule zu Berlin den Kindern
folgende Aufsatzthemata gegeben worden seien: „Erinnerungen

eines Droschkenpferdes" und „ Erlebnisse einer Stubenfliege".
Dazu schreibt nun der Direktor des königl. Lehrerinnen»
Seminars und der königl. Augusta-Schule, Herr Prof . Dr.
Wychgram, der frühere Direktor der höheren Schule sür
Mädchen zu Leipzig, einen längeren Brief an die „Tägll
Rundsch." und legt dar, daß gerade durch solche Themata
die Kleinen zum selbständigen Denken mehr
angeregt würden, als durch „Wiedererzählungen " . Zum
Beweise schickt er dem Blatte die Abschrift eines solchen Aus¬
satzes einer zwölfjährigen Schülerin zu. Er lautet : „ Erleb¬
nisse einer Stubenfliege. Auf dem Fensterbrett eines
niedrigen Dachstübchens saßen einige Fliegen und freuten sich
des schönen Sonnenscheins, der, eine kleine Staubwolke vor
sich auswirbelnd, goloen durch das schräge Fensterlein stell
Die eine Fliege begann zu erzählen: „Ja , ja , es war
auch eines sonnigen Tages , als rch aus meiner rotbraunen
Puppe hervorkroch. Ich probierte zu fliegen und es gelang.
Nun sah ich meine Umgebung an und gewahrte, daß ich
mich in einem geräumigen Schulzimmer befand. Es war ganz
anders wie hier, wo wir fast immer allein sind ; dort
saßen viele kleine Schüler, die den Worten des Lehrers
lauschten. Es war die Naturkunde , die die kleinen Leute so
sehr beschäftigte. Denkt nur , liebeGenossen, der Lehrer sprach
von uns . Da plötzlich griff ein Händchen nach mir, und der
Besitzer dieser Hand rief unaufgefordert : „Hier habe ich eine!"
Ich versuchte zu entfliehen, jedoch die Faust war zu fest ge¬
schlossen . Nun wurde ich auf das Katheder gebracht, und
erst die Worte des Lehrers : „Laß das Tierchen fliegen" ,
schenkten mir die Freiheit wieder. Bald verspürte ich Hunger
und flog unter einen Tisch , wo ich eine in Papier gewickelte
Honigsemmel entdeckt hatte und schmauste. Ich wurde aber
durch eine Bewegung verscheucht . Ich flog nun wohlgemut
in ein Krankenhaus . In einem Saale standen viele Bett-
chen, in welchen kleine Kinder lagen . Aufopfernde Diako¬
nissinnen gingen zwischen den kleinen Lagern umher, trösteten
und linderten die Schmerzen. Ich setzte mich auf die fieber¬
gerötete Wange eines Kindes . Sofort aber kam Schwester
Marie und vertrieb mich . Ich war entsetzt , daß so ein
frommes Wesen mich nicht leiden mochte, und flog in eine
katholische Kirche . Büßer lagen auf den Knieen in den
Beichtstühlen, weinten und beteten. Da blieb ich aber nicht,
weil es nichts zu essen gab. Da kam ich hierher. Ich habe
viel gesehen und gehört und bin darüber alt geworden. Die
Fliege hatte geendet: aber mit ihren Worten endete auch ihr
Leben. Ein Kanarienvogel fraß sie. " — Es muß schon ern
ganz ungewöhnlich gescheites Mädel sein , das diesen Aufsatz
geschrieben hat — wenn er überhaupt seinem eigenen Nach¬
denken entsprungen ist, was man baß bezweifeln darf.

MvioMcrsten.
Abonnent in E. Es ist eine allgemein bekannte Sache,

daß der Jäger oder Jagdaufseher einen im Revier
wildernden Hund ohne weiteres erschießen darf . Sie
waren verpflichtet , den Hund im fremden Revier an der Leine
zu führen oder ihm sonstwie das Jagen unmöglich zu machen.
Das haben Sie nicht getan , auch hielten Sie den Hund nicht
ab , den Hasen zu jagen , wenigstens ging Ihre Macht über das
Tier nicht so weit . Ihre Frage gipfelt nun darin , ob Sie den
Jagdaufseher nicht wegen Sachbeschädigung belangen könn-
ten . Wir können Ihnen nur sagen , daß eine Klage voraus-
sichtlich für Sie einen durchaus negativen Erfolg haben
würde , weshalb wir Ihnen abraten.

Anton Günther -Denkmal -Verein . Weil Sie kein Olden-
burger sind, so wollen wir Ihnen kurz mit den Worten des
Aufrufs auseinandersetzen , was der große Graf dem Lande
war . Graf Anton Günther lenkte mitten im Sturmestoben
eines furchtbaren Krieges , der in dreißig Jahren die Kräfte
des deutschen Volkes in Grund und Boden verdarb , sein
Staatsschiff mit großer Klugheit und Geschicklichkeit . Wäh¬
rend fast überall in deutschen Landen die Bevölkerung durch
Brand und Raub und grenzenlose Verwüstung an den Bettel¬
stab gebracht wurde , blieb die Grafschaft Oldenburg verschont,
und Bürger - und Bauernstand gingen aus dem großen Kriege
ungebrochen hervor . Wenn auch wirtschaftlich beengt durch
die allgemeine Not der Zeit , blieb die Bevölkerung des Landes

Der Gerichtsvollzieher.
Von Paul A. Kirstein.

(Nachdruck verboten.)
Der alte Gerichtsvollzieher Rohde war ein sonderba-

rer Mensch. Und die Anwälte , in deren Bezirk er wohnte,
waren durchaus nicht zufrieden mit ihm . Er war ihnen
nicht hart , nicht energisch genug . Er führte die Aufträge,
die sie ihm übergaben , nicht mit jenem Eifer aus , den
sie mehr im eigenen Interesse und in dem ihrer Klienten
als im Interesse des Rechts für nötig hielten . Er war zu
weich, zu leicht gerührt ; und wenn sie ihm dann Vor¬
haltungen machten , dann zuckte er die Achseln.

„Ich bring 's nicht fertig , Herr Rechtsanwalt , ich Hab'
nicht das Herz. Seh 'n Sie — da war ich nun bei der
Frau — die lag im Bett , und —"

Der Anwalt unterbrach ihn.
„Aber sie ist ja nicht krank. Das ist '

ja nur ihr Trick.
Sie liegt im Bett und tut nichts ."

„Stimmt , stimmt ! — Aber da waren auch noch fünf
Kinder . — Und nun denken Sie , ich nehm ' ihr das Geld
und die Möbel fort - was wird aus den armen Wür¬
mern ? ! Ins Waisenhaus muß man sie schaffen, unter
fremde Menschen — und — du lieber Gott — das ist
doch gräßlich !"

„Nun sagen Sie aber bloß , wenn alle Menschen so
dächten wie diese Mutter ! Dann kriegten wir ja wieder
einen Raubstaat ! Dann wäre kein Eigentum mehr sicher,
und Lug und Trug zögen in die Welt ."

„Ist auch wahr , ja . Ich hab 's mir selber auch schon
gesagt . Aber es ist so schwer. Die armen Kinder !" Und
dann druckste er ern Weilchen hin und her , bis er schließ¬
lich mrt der Versicherung schied , er wolle sein Heil am näch¬
sten Tage noch einmal versuchen. Oft hatte er dann , nur
um Ruhe zu haben , das Geld aus eigener Tasche — wie
er srch s agte — „ ausgelegt " .Das. wußten die. Anwälte wohl, ahex genau jo. mutz¬

ten sie, daß er das Geld niemals zurückerhielt , ja nicht
einmal zuruckzuerhalten suchte. Und dabei besaß er selbst
nicht viel . Nur ein ganz kleines Kapital — und wie er
das bekommen, das enthielt so recht eigentlich die ganze
Geschichte feine - Lebens.

Denn daß er einmal „Gerichtsvollzieher " werden
würde , das hatte er in den ersten vierzehn Jugendjahren,
in denen Glanz und Pracht ihn umschloß, wahrhaftig nicht
geglaubt.

Sein Vater war ein reicher Kaufmann , einer , der im
sicheren und soliden Gefühl fein Geschäft und seinen Besitz
wachsen sah . Einer , der nicht geizig am Pfennig zu
kleben brauchte , sondern vollberechtigt leben und ge¬
nießen konnte . Aber — die Rechnung hatte ein Loch , und
und in jenen Jahren , wo sonst die Männer auf der Höhe
ihres Schaffens , im Vollbesitze ihrer starken Kraft zu
stehen pflegen , fällte ihn ein unerwarteter Streich und riß
ihn aus diesem glücklichen Leben , noch ehe einem die Mög¬
lichkeit zum Bewußtsein kam.

Damals , nach dem so plötzlichen Tode seines Vaters,
irrte die Mütter wochenlang in den Zimmern ihrer gro¬
ßen Wohnung hin und her . Und die krankhafte Erregung,
in die sie ihr trauriges Schicksal versetzt hatte , steigerte
sich so sehr, daß sie eifersüchtig jeden Freund und Ver¬
wandten von dem Nachlaß fernhielt , und ihn allein , ganz
allein , zu ordnen bestrebt war . Niemand sollte an das
heran , was für sie ein Heiligtum war . Niemand sollte
bekritteln können , was der Verstorbene in seinem Leben
gepflegt und getan — und um das auch für die Zukunft
zu verhüten , verbrannte sie in der Wildheit ihres Schmer¬
zes alles , was auch nur wie der Schein eines kleinen
Makels aussah.

Daß auch Papiere dabei waren , die für sie vom größ¬
ten materiellen Werte waren , das merkte sie freilich erst
viel zu spät . Das merkte sie erst, als sie plötzlich keinen
Pfennig Geld mehr im Hause hatte und der Hungex zu
ihr zog. Lin Wesen,, das. sitz ssM Lie. gekLMt . —

Und sie hätte ihn ruhig ertragen und wäre klaglos
ihrem Gatten nachgewandert , wenn nicht der Junge ge¬
wesen wäre , der Sohn , an dessen Dasein sie auch schon
kaum mehr recht gedacht hatte . Er war erst vierzehn Jahre
damals . Er hatte seiner Mutter nicht helfen , sie nicht be¬
raten können . Aber sein junger Magen vertrug die Last
der Entbehrungen noch nicht — und als er die Mutter so
apathisch und stumpf Herumsitzen sah, und als ihm selber
im Kopfe schon beinahe schwrndlig war , da lief er fort,
zu alten Freunden seines Vaters , und vor ihnen stam¬
melte er:

„ Ich Hab ' so 'n Hunger . Bei uns gibt 's stichts mehr
zu essen !"

Das machte die Leute aufmerksam . Sie kamen und
mußten sich den Eintritt in die Wohnung buchstäblich er¬
zwingen . Bei ihrem Nahen hatte die arme Frau sich ver¬
riegelt und verbarrikadiert . Kein Zureden half . — Sie
schrie nur immer:

„Was wollt Ihr von meinem Manne ? Laßt ihn ruhen
im Grab ! Er tat Euch nichts -- "

Sie mußten sie m eine Anstalt führen . Ein trüber
Schleier hatte ihren Geist umnächtet.

Den Jungen brachten sie zu fremden Leuten.
Und als sie dann die geschäftlichen Bücher des Ver¬

storbenen hervorsuchten , da fanden sie, daß die arme Frau
in Unkenntnis und irregeleitetem Stolz drei Viertel ihres
Vermögens verbrannt hatte!

Der Vormund versuchte zu retten , was noch irgend
möglich war . Aber die Gläubiger machten sich die Um¬
stände zunutze. Sie leugneten und schwuren ab , was Wohl
wahr , aber nicht zu beweisen war . Der junge Rohde erfuhr
es, als er mündig wurde . Der Eindruck , den das himmel¬
schreiende Unrecht auf ihn machte , war nicht gerade sehr
groß . Nach langem Siechtum war gerade seine Mutter
gestorben , und er selbst — du lieber Gott ! Vom Gym¬
nasium hatten sie ihn sortgenommen , weil kein Geld zu
seiner Ausbildung da war , hatten ihn in die Lehre ge-
jteL, « Agr tzia LtzwtzL MMalter geworden, und mit



doch im Besitze von Haus und Hof , weil der Graf es verstand,
durch seine kluge Staatskunst , die er durch seine glänzende
Hofhaltung , seine beispiellose Gastlichkeit und seine kostbaren,
überall geschätzten Rosse wirksam unterstützte , .den Feind von
den Grenzen des Landes fernzuhalten . Der Verkehr zog sich
durch die Grafschaft , die weltberühmte Pferdezucht des Grafen
lenkte den Strom der Händler nach den oldenburgischen
Märkten , wo die Untertanen hohen Gewinn erzielten , und
Oldenburg galt als ein Land , dessen Herrscher vorzügliche Ab¬
schlüsse machte. Graf Anton Günther hat die er¬
st engroßenSchrittezur Befrei ungdesBau-
e r n st an d e s g e t a n . Er hat die oldenburgische Post be¬
gründet . Sein größtes Verdienst besteht aber darin,
daß er Oldenburg den Weserzoll und damit jenen Wert
verschaffte, für welchen Herzog Peter 1803 das Amt Wildes¬
hausen , das Münsterland und die staatliche Zugehörigkeit
»es Fürstentums Lübeck erwarb . Die heutige Gestalt des
Herzogtums Oldenburg verdanken wir demnach der
Staatskunst Graf Anton Günthers. Es ist
ganz natürlich , daß der geschickte Steuermann in schwerer,
drangvoller Zeit volksbeliebt geblieben ist bis auf den heu¬
tigen Tag . Der Gedanke , dem verdienten Fürsten in der
Residenzstadt Oldenburg ein Denkmal zu errichten , ist nicht
neu , und es ist bereits eine Summe von etwa 12 000 Mk . vor¬
handen . Nun hat sich der Anton Günther -Denkmal -Verein
die Aufgabe gestellt, in Stadt und Land , aber auch in der
Ferne , wo Oldenburger ihrer Heimat gedenken, werbend auf¬
zutreten . In künstlerischer Form sind Mitgliedskarten her¬
gestellt, der Jahresbeitrag ist auf eine Mark festgesetzt , die
Ehrenmitgliedschaft kann für eine einmalige Summe von
Zehn Mark erworben werden . Also bitte!

Rosengarten . Das Everstenholz und der Schloßgarten
sind Krön gut und als solches steht dem jeweiligen In¬
haber der Krone die Verwaltung und Nutznießung zu.

P . 1. Der Jemand hat recht und der Techniker schwätzt
lUnsinn. Die FlutläuftjetztbiszurStadt, wäh¬
rend sie vor der Korrektion kaum bei Blankenburg zu be¬
merken war . Wenn auch früher , hauptsächlich im Herbst, das
Wasser im Hafen ebenso hoch gestanden als jetzt , so rührte
dieses nicht von der Flut , sondern vom sogenannten Ober¬
wasser , was bei Regenzeiten der Hunte von den Nebenflüssen
zugeführt wurde . Dieses Hochwasser blieb für längere Zeit
säst in derselben Höhe stehen, und der Unterschied zwischen
hoch und niedrig Wasser war fast gar nicht zu bemerken. Die
Korrektion hat nun zur Folge gehabt , daß die Flut das Wasser
höher auftreibt und die Ebbe es schneller wieder abfließen
läßt , so daß die Differenz in der Wasserhöhe zwischen Ebbe
-und Flut jetzt 1s^ bis 2 Meter beträgt . Es ist doch selbst¬
redend , daß nach der Begradigung und Durchstechung der
knappen Buchten größere Schiffe den Hafen erreichen können,
jals vorher.

Nichte Rosa . Gewiß ist es zulässig und vielerwärts
Sitte , daß die Herrschaft demMädchen das geschmierte Butter¬
lbrot zuteilt , vorausgesetzt natürlich , daß die Portion nicht zu
knapp bemessen ist . Am besten läßt sie dem Mädchen natür¬
lich freie Hand . Auf die Dauer ißt niemand zu viel , und so
viel er mag , mutz er haben . Geiz im Essen ist nicht nur eine
her scheußlichstenEigenschaften von Menschen, die für andere
Zu sorgen haben , es macht auch das böseste Blut bei den Be¬
troffenen . Wenn Du dann fragst : Darf die Herrschaft ihrem
Mädchen verdorbenes Fleisch, und das sogar an einem Wasch¬
tag , zum Frühstück geben ? so verlangst Du doch keine Ant¬
wort ! Es versteht sich von selbst, daß eine derartige Handlung
picht genug gebrandmarkt werden könnte.

Schüler T. Mit dem Instrument , das Du gesehen hast,
Wird dis Dichtigkeit der Gasröhren geprüft . Du wirst be¬
merkt haben , daß derartige Untersuchungen in verschiedenen
Teilen der Stadt ausgeführt werden.

Alter Krieger . Die Gesamtstärke des Deut¬
schen Kriegerbundes beträgt nach den neuesten Auf¬
zeichnungen 16 346 Vereine mit 1 401664 Mitgliedern (ein¬
schließlich Ehrenmitgliedern ) . Hiervon entfallen auf den
Oldenburger Landeskriegerverband (Oldenburg , Birkenfeld
und Eutin ) 192 Vereine mit 18 376 Mitgliedern.

Rob . -Hier. Die Schwurformel lautet:
1 Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwissen-

) den , daß ich nach bestem Wissen die reine Wahrheit sagen,
1 nichts verschweigen und nichts hinzusetzen werde, so wahr
l NÜL EoU' Dr . S . in X.

'
Der Schutz des 8 193 St .-G .-B . kommt dem

. Redakteur selten genug zu Nutze. Der Standpunkt des

zwanzig Jahren dann — es war noch vor der zweijährigen
Dienstzeit — kam er als Dreijähriger zum Militär.

Da er ein guter Soldat war , schlug man ihn zur
Kapitulation vor . Er nahm es an . — Sein Schicksalhatte
ihm die Tatenlust völlig untergraben , und er war froh,
für die nächsten Jahre die Lebenssorgen hinter sich zu
haben.

Nach zwölf Jahren erbat er sich den Zivilversorgungs¬
schein,

" und nach kurzer Prüfung wurde er dann Ge¬
richtsvollzieher . Damals geschah es , daß ihm ein Schuld¬
ner seines Vaters , ungemahnt und unaufgefordert , mit
Zins und Zinseszins , eine Schuld zurückerstattete . Und
Von diesem kleinen Kapital , dem er die eigenen paar tau¬
send Mark , die der Vormund für ihn verwaltet hatte , hin¬
zufügte , ließ er die Sonne scheinen für viele, denen er sie
-amtlich verhängen sollte.

Damals freilich begann er auch, sich in den wenigen
Papieren , die von seines Vaters Nachlaß noch vorhanden
waren , des nähereü umzusehen . Und da schlug ihm denn
die Röte des Unwillens und des Zornes in das Gesicht,
als er erst erkannte , wie schmachvoll man an seiner Mut¬
ter und an ihm gehandelt hatte , wie man ihrer beider
Dasein vernichtet und vergiftet hatte , und wie die Ge¬
meinheit im Triumph über das Recht war . In jenem
Augenblick war es ihm wie ein Wink des Himmels , daß
er gerade Gerichtsvollzieher geworden war , denn wenn
es für jene Untaten eine Rache gab, er eigentlich hatte sie
am wirksamsten in der Hand.

Die Namen trug er immer klar und deutlich im Ge¬
dächtnis , und in langen Wochen war es immer sein erstes,
die Namen zu studieren , bei denen er sein trauriges
Handwerk ausüben sollte . — Die seinen fand er nicht
darunter.

Ihm wurde es allmählich gleich. Bei all dem Elend,
das er sah , war sein Herz weicher und nachgiebiger ge¬
worden . Er brauchte ja auch das Geld nicht mehr . Er
war unverheiratet , und seine Bedürfnisse waren so ge¬
ring, - daß er nicht einmal sein kleines Gehalt ausbrauchte.
Nur einen , einen Namen , den hielt er fest im Gedächtnis
und vergaß ihn nicht . Und auf den vielen Wegen , die er
zu gehen , bei Pen vielen Besuchen, Pie ex ahzu statte n Wie.

Reichsgerichts gegenüber dem den Schutz des 8 193 St .-G .-V.
in Anspruch nehmenden Redakteur ist bekannt . Das Reichs¬
gericht (Band 16 , Seite 15 ; 23, Seite 423 ; 25, Seite 355 sf .)
billigt der Presse nicht mehr Rechte zu, wie jedem Staats¬
bürger ; also auch bei dem Redakteur muß eine besondere
Beziehung nachgewiesen werden , die ihn zu der ehr¬
kränkenden Besprechung berechtigt. Der Redakteur kann so¬
mit , Wie jeder andere , fremde Interessen wahrnehmen und
zwar auch lediglich aus sittlich berechtigten Gründen , je¬
doch muß er nach Ansicht des Reichsgerichts individuell
sittliche Interessen gehabt haben, also sein sittliches Interesse
mit Rücksicht aus den konkreten Fall speziell Nach¬
weisen.

Lula . Aber Nichtchen, warum denn so zaghaft ? Sieh
„ ihn " Dir nur recht an , aber wundere Dich dann nicht, wenn
er richtig Feuer fängt . Wahrhaftig , Deine Blitzaugen haben
das alte Herz des Onkels sogar ein wenig angebrannt!

F . M . Da wiederholt Anfragen über die Versendung
von Paketen an die in Südwestafrika kämpfen¬
den Truppen an uns gestellt worden sind, so geben wir die¬
selben nachstehend wieder.

1 . Gewicht der einzelnen Sendung nicht über 2 )/2 Kilogr . ;
2. Größe nicht erheblich über 35 Zentimeter in der Länge,

15 Zentimeter in der Breite und 10 Zentimeter in der
Höhe;

3. Verpackung in Kistchen oder festen Kartons recht dauer¬
haft , mit äußerer Umhüllung in haltbarer Leinwand
oder Wachsleinwand und mit fester Verschnürung;

4. die Aufschrift muß in der Weise hergestellt werden , daß
auf dis Sendung eine mit der vollständigen Adresse recht
genau und deutlich ausgefüllte Postkarte haltbar auf¬
geheftet oder aufgeklebt wird ; auf der Karte ist die Be¬
zeichnung „Postkarte " in „Feldpostkarte " zu ändern;
außerdem müssen der Absender und der Inhalt der
Sendung genau angegeben werden.
Der Beifügung von Postpaketadressen und Zoll -Inhalts¬

erklärungen bedarf es nicht.
Das Porto beträgt für jedes Feldpostpaket ohne Unter¬

schied des Gewichts und des Bestimmungsorts 1 Mk . Die
Sendungen müssen bei der Aufgabe frankiert werden . Zur
Frankierung dienen Postfreimarken , die auf die Feldpost¬
karte zu kleben sind.

Eingeschriebene Pakete , Sendungen mit Wertangabe
oder Postnachnahme sind unzulässig.

Ausgeschlossen von der Sendung mittels Feldpostpakets
sind unbedingt : Flüssigkeiten , Sachen (Lebensmittel ) , die
dem schnellen Verderben unterliegen

'
, zerbrechliche und leicht

endzllndliche Sachen , sowie die allgemein von der Postbeförde¬
rung ausgeschlossenen Gegenstände.

Die Beförderung der Feldpostpakete nach Südwestafrika
erfolgt mit den von Hamburg dahin abgehenden deutschen
Dampfern in der Regel dreimal monatlich.

Eine Gewähr für die richtige und pünktliche Ueberkunft
der Privatpäckereien kann die Postverwaltung nicht über¬
nehmen.

Husum . Sie teilen uns frdl . mit , daß Herr Döring
dort dieselben Stücke gespielt habe, wie hier — dasselbe wird
uns noch aus zwei anderen Konzertorten berichtet. — Mit
Interesse haben wir gelesen, wie der letzte Sturm der Stadt
Storms , „ der grauen Stadt am Meer "

, zugesetzthat . Besten
Gruß!

„Zwei Streitende " . Sind Effekten-An- und Verkäufe
bis 600 Mk. in jedem Falle stempelfrei ? Gemeint sind sog.
Kommmml -Anleihen , die per Kasse gehandelt werden . —
Bis 1900 waren Effekten-Verrechnungen bis 600 Mk . stempel-
frei . Jetzt erfordert jeder An - und Verkauf von Effekten
eine Reichsstempel-Abgabe , ohne Rücksicht auf den Betrag.

P . irr R . Wieviel Lehrer haben im verflossenen Jahre
das Mittelschullehrer -Examen gemacht? 1900 : Köster-Brake;
1902 : Jenle -Delmenhorst ; 1903 : Peters -Rodenkirchen.

A . B . Wenden Sie sich an das Nahrungsmittel-Unter¬
suchungsamt hier.

A. in K. Daß Sie das eine Schwein halb selbst verbrauchen
wollen , enthebt Sie nicht des Untersuchungszwanges. Die Schweine
haben Sie dem Fleischbeschauer lebend vorzuführen. Ergibt die
Untersuchung in diesem Zustand keinen Grund der Beanstandung
der Schlachtung, so ist dieselbe binnen zwei Tagen vorzunehmen.
Andernfalls muß das Tier nach der Schlachtung untersuchtund
vor dem Verkauf die Tauglichkeit des Fleisches zum Genüsse für
Menschen bescheinigt werden. Bei der Untersuchung vor der

da forschte er dem einen nach , da suchte er das Schicksal des
einen zu erspähen.

Ah, er war ein großer Mann , ein Kaufmann mit An¬
hang und Kredit ; aber einer — wie man ihm ins Ohr
raunte — >per zu viel wagte und auss Spiel setzte . —
Darauf setzte er seine Hoffnung . Und kurz nach jener
Zeit , als die ersten Gerüchte über die Waghalsigkeit des
Mannes ausgetaucht waren , da fand sich auch der Name
aus einem Aktenstück.

Fast chatte Rohde aufgejauchzt , als man ihm den Auf¬
trag überbrachte . Aber er bezwang sich . Verlegen drehte
er die Papiere hin und her.

„Na , es ist Ihnen wohl wieder nicht recht ?" fragte der
Bureauvorsteher . „Wohl wieder Mitleid , was ?"

„Nein,
' nein — aber . . ."

^ „Na , machen Sie damit , was Sie wollen ."
Rohde überlegte ein wenig , dann ging er zu dem

Schuldner hin.
„ Ich — ich möchte . . . die Forderung — kaufen . . .

"

„ Aber wieso denn , Mensch, der Mann hat ja Geld !"

„ Ich weiß , nur — . . .
" Er hat seine Gründe.

„Nun , meinetwegen . Von wem ich mein Geld bekomme,
ist mir gleich !" —

Er barg seinen Schatz und eilte nach Hause . Und wie im
Fieber begann er , immer neuen ausgeklagten Forderungen
nachzuspüren , und es gelang ihm , einen Teil in seinen
Besitz zu bringen . Der große Mann war wirklich ein - wenig
gar zu waghalsig gewesen, und große Verluste hatten ihn
in arge Verlegenheit gebracht . Ingrimmig lächelte Rohde
in sich hinein.""

J,Nun hatte er ihn . Nun sollte er sehen, wie das ist,
wenn man so plötzlich arm wird.

Von neuem zog er überall Erkundigungen ein und
umschlich das Haus seines Gläubigers wie ein aufmerk¬
samer Wachthund . So erfuhr er alles , was er wollte.
Und säst noch mehr als das . Denn eines Tages las er
in der Zeitung von der Verlobung der Tochter . . .

Anfänglich überschlichen ihn bei dieser Nachricht
Zweifel . Wenn der Mann das noch konnte , dann — dann
. . . Aber neue Nachrichten beruhigten ihn - Die Partie
sollte ihn retten , der Achwiegersohu war ^

Schlachtung kann der Fleischbefchauer die Genehmigung von 8 -.,
sonders zn beobachtenden Vorsichtsmaßregelnabhängig machen

^

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 13 . November:
1 . Hauptgottesdienst 0 Ühr: Pastor Wilkens.
2 . Hauptgottesdienst lOstz Uhr: Pastor Schneider.

^ Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraßs 4, und zwar nur an Werktagen nn«
10 bis 1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , dm 13 . N vbr. : Kein Gottesdienst.

Am Buß - und Bettag , den 16 . Nov . :
Gottesdienst LOsts Uhr, anschließendFeier des hl. Abend.

mahls . Anmeldungen erbeten. Pasto r Thien.
'

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 13 . Novbr . : Kein Gottesdienst.

Mittwoch , den 16 . Nov. (Buß - und Bettag ) :
Gottesdienst lOsts Uhr: Divisionspfarrer Roggs.
Kinderaottesdienit 12 Uhr : Divisionspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 13 . November:

Gottesdienst 10 Uhr, danach Kinderledre: Pastor Ded e.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 13 . November:
IO Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.

Mittwoch, den 16 . Novbr . (Buß - und Eettag ) :
10 Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 13 . November:

Gottesdienst 10 Uhr ; - - danach Kinderlehre.
Mittwoch, d u 16 . Nov. iBuktag ! : 10 Uhr Gottesdienst.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 13 . November:

Gottesdienst Osts Uhr ; — danach Kinderlehre.
Schulgottesdimst zu Petersfehn L. (3 Uhr), dann Abend,

mahlsfeier für Alte und Schwache.
Am Buß - u . Betttcn , 16 . November:

Gottesdienst ( Osts Uhr), dann Kinderlehre. Kollekte für
die Protestationskirche zu Speier.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Ü » Uhr . 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens 91/2 und nachm . 4 Uhr.

11 Uhr : Kindergottesdienst.
Montag und Mittwoch abend 8VZ Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9i/z u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

nur

Nur sekt klsrke eluf 6sr8o !i!e,

MW'« M

Der alte Gerichtsvollzieher lachte krampfhaft aus:
„Jetzt kommt der Moment der Abrechnung !"

Alles hatte er in Erfahrung gebracht , und eine halbe
Stunde vor der standesamtlichen Trauung erschien ek
mit der Aktenmappe und Mütze, und forderte sein Geld,,
barsch und unvermittelt.

Der Schuldner suchte ihn zu beruhigen . „ Kommen Sie ^
morgen — ich zahle dann alles !"

„Nein, " sagte er kurz.
„Aber bester Herr — in einer halben Stunde heiratet

meine Tochter . Stören Sie doch nicht in dieser Stunde
gerade , ich bitte Sie !"

„Ist mir egal — ich will mein Geld !"
Der Bräutigam im Nebenzimmer wurde schon allst

merksam-
Dem alten Herrn wurde es ungemütlich.
Er hob die Hände.
„So schlecht , so grausam können Sie doch nicht sein!

Gerade jetzt — —"
„Ja , ries Rohde laut , „ich — kann so sein ! Denn ich

bin der Sohn jenes Rohde , dessen Frau vor Hunger , wahn*
sinnig wurde und im Jrrenhause starb !"

Bleich trat der Schuldner zurück, und als er dem Ge¬
richtsvollzieher in die Augen sah, da wußte er , daß es
keine Schonung gab . Seine Hände zitterten , als er die
Mitgift für die alten Schulden hingeben mußte - .

Rohde ging fort , aber sein Herz war nicht zufrieden.
Was konnte die Tochter denn dafür , daß der Vater — 7

"

soü Lump gewesen ? Und war 's nicht immer sein Prinzip,
um der Kinder willen mit den Eltern Nachsicht zu haben ? !

Er grübelte und sann - .
Und als er am Tage darauf hörte , daß die HochM

vorläufig verschoben sei, da — da eilte er nach -Haus
und schickte das Geld wieder zurück.

„ Ohne Quittung gebe ich 's Ihnen heut ', ohne jedes
Papier ! Wollen sehen , ob Sie 's mir trotzdem wiedergeben;
um Ihrer Tochter willen sende ich es Ihnen , denn ma»
schädigt die Kinder am meisten , wenn man hart — geg^
die Eltern ist !"

Dann aber legte er sein Amt in die Hände der Behörde
zurM Es war rh^ .eine zu schchexê WMe



gmlieli . mrm!, eivrig
ist das mit kolossalem Beifall aufgenommene, mit der goldenen Medaille

HrPilm - G« .

ilbsum -
Lelz, ., ^
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Klinge , Glöcklern , klinge.

Sobald die Weihnachtskerzen angezündet
), setzt sich das selbsttätige Christbaumgeläut,
drei Tönen harmonisch abgestimmt , in

Bewegung und es ertönt ein liebliches , immer¬
währendes Klingen. Hierdurch wird die wunder»
bar schöne Illusion eines in der Ferne ertönen¬
den Glockengeläutes erzeugt, die Weihnachts¬
freude natürlich wesentlich erhöht.

Alt und jung ist entzückt über das
Christbaum -Geläut.

Preis komplett nur l .23 und Porto
gegen Nachnahme oder Voreinsendung.

Kör-Ke L kladsneokl. Berlin7,
Pücklerstratze 35.

Bestellungen erbitten uns schon jetzt, da die
Nachfrage eine riesige ist ! ! !

Wiederverkäufe !: überall gesucht.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

KeorglilM ' 1

hält stets großes Lager in:

Leichenkleidern, Kissen und Mützen
AM " in allen Größen . "WW

— Künstl. Trauerkränze und Blumen . —

DM- Kranzschleifen. "WU

Metallkränze.

r »ui > ^ LLaxkr 3338

Lsnn ir>L0 im Züiist . kalt ev.

28000
dlarlc

geviirnen in üer beUebtsa rwä
ckLlloenrsiedsri

43 . LeolLiasr

LsrAelä -ksEnuv obue
Aeduirg sedon am 23 . u . <L4 . Kov.
1904 üurcti ctie Lmtliclrs I,otterie-

Nirektion in Oarmstkät.

4 -8 000 « b.
SV. LlÄUptzevinn im bünst. I 'sl!

LS 000 Nk.
sxer. 1 Prämie von

IS000 Mk.
1 ^Isuptgsvinii

10 VTO Mk.
uirä nooN viele snöere.

DW- 1,086 ü 1 UnrL bei v . Herrin , Kunxt -Lollestl.,
keorx 81eksteu, Sunxt-Lvllestl. , Otto IVulüj IlLupt-lvoIIestt .,
ll Lodlev "iVrr ., 8eüll1tin ^8tr. 13, 3. Llerüsester, Otto 8a88e.
ü . kerLbvi-x, Lollestlnr, OläeuburK ._

IlLör MlH
rum Gneise von hiiai'k 1, H

^ 11 81üok fün ^lank10,
Lu. traben bei

II.
HauMollelitui ' ,
Bokültingsln.

Ne . 14.

Holz-Bevkauf.
Westerstede . Der Landwirt C . Hümme zu Linswege läßt am

Montag , den El . November,
mittags anfangend,

in seinem in der Nähe der Chaussee Linswege-Garnholt belegenen Busche
„Hemmie Beihorst" :

250 Eichen u. Buchen
auf dem Stamm,

Schiffs- , Bau-, Wagen-, Schwellen- und Grubenholz,

einige Cschm aus dem Stamm,
sür Drechsler paffend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen. — Versammlung an
Ort und Stelle.

E. Wettermann» Arrkt.

MSbSl - LDNSV.
Gr . Auswahl . Billigste Preise.

I . Degen , Damm Nr . 15. (Scklokpl 1

HllsteNleideuder̂
nehme die hustenstillenden »

und wohlschmeckenden M

Kaisers W
Srust-Xsrsmellen.^
4 ^ » I ! l -ot. bsgl. Zeug», be. ^
/ //lls weisen , wie bewährt W

I und von sicherem Er - ^

folg solche bei Husten , Heiser - kU
keit , Katarrh u . Verschleimung ^

sind . Dafür Angebotenes weise Kü
zurück . Paket 25 Psg . Nieder«
läge bei : kW

C . G . Baars in Oldenburg,
Flora - Drog. L. Kasch „ W
Paul Danckwardt , „
Fr. W. Krüger , „ M
Joh . Boß , .
I . B. Harms, „ W
Georg Hoes in Osternburg . ^
E. Schröderin Rodenkirchen . Dg

MLSOlllvtckMSvll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhausen

b. Frankfurt a. M . _

2UK
sller/V .I-
liefst!! billige!

'

ißEirL
» MM

Eiserne Oefen
in neuesten Modellen.

Kchmschiile«
KesselSsc « Wischkessel).

1. s . l). Vezier am Markt.
Solinger Stahlwaren in unerreicht

bester Qualität,
- Tischmeffer und Gabel , —

Geflügelscheren,
Tranchir -Bestecke,

Brotmesser — Schlachtermesser,
Aufschnittmesser — Gcmüsemeffer,

Rasiermeffer unter Garantie,
Scheren in großer Auswahl , "NM

Kleischhackmaschinen empfiehlt

I. H. C. Meyer am Markt.
In großer Auswahl empfehlebilligst

Tors - und Kohlenkasten,
Ofenvorsetzer , Ofenschirme,

Aschkessel.
I . H . C. Meyer am Markt.

Ln verkLnkoo.
L Nde Srewslls

an kLÜllstutioll ein seit oa . 30
dabren bestebendes kleineres

kLdÄZeseNkt
nebst vvtLÜAliest einKeriesiteter
knbrist soll preiswert unter
xünstixen LskInnAsbedinKnuxen
verstaust werden. Ltrebsumem
Alaune bietet das Oesebütt sivbere
üxistenr . Lranobestenntnisse leiobt
Lu erwerben . Rat seitens des
Verstauter-; immer rmr Hand,

lästere Vnsstunkt durob
Lärard L Zlioliaelis , kremen.

Ategrere tüchtige

WgilBmer
finden sofort dauernde gute Arbeit.

Eisengießerei und Ofenfabrik
Nordbrake.

KpLSAGl.
Gr . Auswahl . Billigste Preise.

I . Degen, DWm Nt- 15 (Schloßpl.)

O O57

Prima Rasiermesser,
Tischmeffer und Gabeln,

Vasvkvllwvssvr lmaiSvkvrvll,
.. i Fleischhackmaschinen,
^ SmsAcidcmlisWeii vm1.23 w,

Rasiermeffer hei»?» SildkkßM
Stück s Mk.

HeMget-Hranchir-Scheren,
OdsliriSSSSi»

in größter Auswahl, zu billigsten Preisen.

KM ? rimmsr.
Langestratze50 .

LiLvriLLlLLläLtz

LvtkLppekon

r rur sirsde
vsrseuL-a vir , um ZeävrmsvuSslvMrLstt »o
vou äsr Lützs vvssrer en äLMSS^ eu, mrsar

Zttdersiaftl-llariermezzer rio. 30
kein dodl AesüLUckoo, tgrtix - uw 0«dr»v«i>, wit
8tüvl » » . 1,S« vlltvr SMUriAsr Sarrmti». Ss»t»U»r v«,-
xüiodtst sied, äeu s «tr»x diulleri so SW- »Osr äs»
LlSLsor rstonrüllsev-Iev . Lls» ks!u Limko!, .

' .
Asür »Is eia StüelcvsrsollSs» vir mir Ktsr

a»iULS. is ÜolässdrM xra St . w ritz.E xartoci«
HlMbvabt ssvösir vir «a» « «

L »axtxrsisIiLt->laK s« v»t»
-LüSlltdS vut -.». 2000 Lb-

dSÜN»« !li « «
S^ von«.Locksrv« « L

Sowroo»

»8Sdsrv »rev, Vksikou, Souisu , S »usr>»ItMttzs »iLksi »ovia Visls AsvLvltS». !

jSebr . Uolfertr . walä d. L°kws-« no . . '

p >tl . IV» N
kelneto pllsnrsnduttor

«nddsrkvkk » « u»
staoben , braten o. dsostoo ^ Lv«/» krspanil»

gogso Lnttsrt

' 6 sg 6 n

ü^oMsi'Likli m2
« t UsksruvIr ,

flüusikvesrkssoldstsvtel.rvtel.
sovis ÜfSd»
Wstk'umvnrs
mit LUS-veedsoi-

dLrsQ
«IsUNInotsn
von 18 iiL.
LlLtvLrto.

pstonogrspflsn
liedso

« - - Vactiv-
r — ^ ^ valroa,,ovi»

Kremmo
pbons
« Llt.

1 /^oeorckeons
tll ssLr

, reioder Las-
vsül, . skr

! xrstsvsrt»lo-
strtwlsLts
lk »Uoa

rretslsssk.

LLklk
Liier >.itoii,

vis Locorä-,
N»rteL-,
vastt-,

Lomsrt -,
Ssttsrrs-

Lttksrv sta.

Via! L ?reunä m Breslau ll.
Ks/L-M/Ltvs/ 'ts/' rata/0A //o. 848§rak/s vkck /re ».

Edewecht . Der Grundheuermann
Heinr. Albers in Jeddeloh I
beabsichtigt seine zu Jeddeloh 1 , plm.
200 Meter von der Chaussee belegene

/
bestehend aus einem erst kürzlich neu

erbauten Wohnhause mit Neben¬
gebäuden, 1 bs 72 sr 78 qm
Gartenländereien , einem Moorkamp
von 2 sts. 72 sr 78 gm,

ferner sür Rechnungvon Friedrich
und Heinr . Albers einen zu Ports¬
loge belegenen

Moorkamp
von 59 ar 73 gm

öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Hierzu ist Termin angesetzt auf

" ,Willig, den21 . d.
nachmittags 5 Uhr,

im Hause des Wirts Kreye zu
Jeddeloh 1.

Kaufliebhaber ladet ein
M. T. Snoek, Aukt.

Kotzverkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Kr . Renken zu Mansie läßt am

Wntag, s. Tezbr. d. A,
mittags anfangend,

in seinem am Torsholter Kirchpfade
in der Nähe der Chaussee belegenen
Busche „Borns " :

HÜ lasse schiere
Elchesssh Buches

aus d :m Stamm , Schiffs- , Bau -,
Wagen - und Schwellenholz, und

00 Tannen
auf dem Stamm, zu Sparren
und Balken passend,

öffentlich meistbietend mit Zahlung^' srist verkaufen.
Versammlung in Schröders Wirts¬

haus zu Mansie.
^ _ E. Wettermann . Aukt.
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Frische Lutken
empfiehlt

r » haben in lise Vsingi-vsskanlilung von Lr ^rrst : Hv ^ bi ».
WiLLmann.

G« KGSSGGK» GOGGGSS« W« G« « OA« K« « » SS « GG» S
S

Einen kleinen Posten krisch e,ecauP.

Rückrnspeck,
K« O 5 Pfd . 3 Mk. -MB

FM. LrvMvr.

Hemmll Nekichs
_ empfiehlt
LlLkSr? 8 vLralS,

HafevschLamm,
enthülstes Hafermehl.

Xskao vsro ergielt
e n vortreffliches

Getränk, es ist be¬
kömmlich , nahrhft
u. man wird dessen

nie überdrüssig.
Ls Ke o vero ist nach
eigenem sublimen

Verfahren aus nur
durchaus gesunden

tadellosen Roh¬

kakaos hcrgestellk.
Lskso vsro bietet
Erwachsenen einen
wahren Genuß, u.
d . n Kleinen ist es
außerdem ein eben¬
so nährendes als

die Gesundheit
förderndesGetränk.
Lukso vero wird
nur gerackt abge

geben , die Packun¬
gen tragen alle d -n
Nam n d r Firma
H -rtwig L Vogel.

Lskao vsro 0
V, Kilo 3 Mark.

I (Juno) 2 .40,
Q (Fortuna) 2 .00,QI (Apollo) 1 .60.

SS « OTKSGGGGKK« K» G« « !» SGS« AG»« « S» « KSSS ^
Alte Wollsache«

finden Verwendung der Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portieren
Muster franko.
k. k!roseek,MarsAM.
MM " Vertreterinnen gesucht . -MK

Ohmstede,
göste Kuh.

Zu verk . eine jnnge
Gerh . Kotes.

Srössiss LpsriLl - ttaus
tüe

5eiSenvsren «. Vollüojfe
Ppodon

bsrsiiv/illigst uncl franko.

LancHager
^.«s xvv 8I»»lUvI »vi>» 8»«dv rmä vinsm

AsrwAvn XalkLNsatn kann man äis vorLiiK-
lleltslsir N»nr«r -, Vvrdlvuck- «irck
L'syoirslvli »« dlllig - bsrstsllsn.

Lomvlstts wasodinolls
üinricbtnnZsn kür äioss
Fabrikation u. bstrisds-
ksrti^o ^.«kstolix. übsr-
ninunt untor Varsntis

kür xatos Fabrikat
bringst!

Vlv l?r« 6l»lLlv slliLck
in «Iren
d«»kv» »ms V«» «ck.
Avnrrent
tvn ivsild HM- iibkr-

IkAVI» . IMg

8tM- ii. Lim-WieWsMed.
vorm . lul. 8os(ilng L V. d . tivylio,

-A. p l S ^ VvolL in ^ sstkslon.
— cksäs ^ .nskuvkt kostonlos. —

steioklum!

Größere Brauerei Norddeutschlauds
sucht einen tüchtigen

Kaufmann
zur Entlastung und Vertretung des Direktors mit Aussicht aus die
Stellung eines

LwslIsiL DlrsLIoiks.
Wünschenswert ist, daß Betreffender im überseeischen Geschäft be¬

wandert und der englischen Sprache mächtig ist.Nur allererste Kraft mit besten Referenzen kann Berücksichtigungfinden.
Offerten unter O . 13V» an Wilh . Scheller, Annoncen-Expedition,Bremen.

M

8°

vsnt» er, mit Osrasnt ASmisobt, »us^enutrit vird Ilaob uussrsn
^nZabsu und mit rmsersu billigen Nssvbmsn stie llsniibslrisb

LLllüwLverstsill - Mnsodias
lvr SLllSdvtrivb!

Vsul8v !l68 ksioIi8pLl6n1 ! Von8ie !i1 vor iisvtiakmllngsn!
62?lLGdSrr LsirrsvIsL L-Issns.

dedor, der Lsnll, Lvkisviivn , LisinbruvksdsAiis U8V. besitzt
oder Illtsrssss an dieser vinkaekön, bovblaknsnlisn Industrie

bat, lasse sied gratis ssaden ürosvkürv Nr . >39 von der
L^VlpLlSVI ? OSMlSILl - IlLÄTLL 'tl ' iG

rrrr . L e » .,
Liln ^ lLi *AHS 1LÄ 1 bei LaSlvLiF.

LosiobtiKaug uussror oizsusu 6smsotvsrs «kadrik zsäsrnsit Zsststtot.
M»» vsrlrwZo anob ? rospekto über lllasebivsu kür 6oM0ntäaob2ioZsl,OorusuMsssn , LSbrvu «srr.
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Mo« allem das Größte.
i 4^ 07-

t

Unter obiger Aufschrift ging vor einigen Tagen eine
Notiz durch die Blätter , welche in längerer Aufzählung
allerhand wunderbare Zusammenstellungen enthielt . Da
die Sammlung dieser Kuriositäten dem Publikum gewöhn¬
lich durch die bloße Beschreibung nicht klar vor AUgen
tritt , haben wir uns die Mühe genommen , alles , was
in jener Notiz enthalten war , einmal unseren Lesern im
Bilde vorzuführen . Plastisch wirkt bekanntlich so eine
Statistik viel

besser,
als urch die bloße Beschreibung.

Wir sehen hier die Riesen-Universität „ Kairo " mit ihren
11000 Studenten (mohammedanisch ), den größten Park der
Welt in Kopenhagen , die größte Bibliothek in Paris darun¬
ter als würdiges Pendant , und von dem größten Plum-
pudding gelangen wir über den großen Käse und den

größten Kohlenblock zur größten Glocke der Welt, der
gesprungenen Glocke in Moskau , die höchstwahrschein¬
lich seit dem Guß stets auf derselben Stelle gestanden
hat und noch niemals ihr Läutewerk ertönen ließ . Wür¬
dig reiht sich hier das größte Brot , der größte Schinken
und der größte Hecht an . Merkwürdigerweise stammen
alle diese etwas abenteuerlichen , aus des Leibesnahrung
gerichteten Kuriositäten aus England . Sollte vielleicht
England auch die größten Enten züchten? An den an¬
deren Angaben , der größten Mauer der Welt , dem längsten
Tunnel und der größten Hölle , braucht man nicht zu
zweifeln . Sie sind weltbekannt und suchen tatsächlich ihres¬
gleichen. Aber hinter manche der übrigen Sachen möchte
man doch , wohl ein Fragezeichen setzen?

Landwirtschaftlicher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Lande » 11 . Nov.
Die Witterung der letzten Woche . Während

der größte Teil der letzten Woche noch unter dem Einfluß
der trockneren Periode stand , ist endlich durch ein paar
kritische Tage erster Klasse ein „ Einbruch nässerer
Zeiten" erfolgr , der hoffentlich zu gunsten der Land¬
wirtschaft noch etwas länger anhält - wenngleich der
Städter dies Wetter auch nach dem Blocksberg verwünscht.
Der Grundwasserstand ist fast überall so gering , daß jetzt
erst die Pumpen versagen , oie während der langen Hitze
stets Wasser hergaben . Der Zufluß zu den Bächen und
Flüssen war bisher äußerst gering , da von eigentlichem
Sickerwasser nicht die Rede sein konnte . Woher sollte
dies auch Wohl kommen, da doch das Erdreich , soweit
keine Niederungen in Betracht kommen , bisher völlig un-
durchfeuchtet ist. Selbst die Niederschläge der letzten Tage
ändern nichts daran , da der größte Teil derselben wie¬
der mit der Lust sortgenommen wird und nur der klei¬
nere Teil ins Erdreich einsinkt . Je mehr die Nieder¬
schläge beständig wiederkehren , desto eher darf man hof¬
fen, daß normale Zustände wiederkehren , wenn auch die
Leute in den Mederungen gleich meinen , daß nun von
oben zu viel Segen kommt . Die Rieselung mit dem Wasser
in den Bächen und Flüssen ist bisher fast überall wegen
Wassermangel pur mäßig auszusühren gewesen, und da
das Sickerwasser von den gut gedüngten Flächen fehlt,

so ist das Wasser auch nicht so gehaltvoll wie durchschnitt¬
lich . Für das draußen weidende Vieh in einigen Gegenden
ist den Besitzern allerdings gutes Wetter zu wünschen, weil
sonst gleich größere Kosten bei der Aufstallung verbunden
sind . Die Preise für Rauhfutter sind ohnehin schon in
die Höhe gegangen , namentlich ist die Anforderung von
Futterstroh ungewöhnlich stark in letzter Zeit gewesen.
Die Geestbauern machen ein gutes Geschäft dabei , da sie
das Stroh entbehren und Kunstdünger dafür wieder kaufen
können.

Durch den Verkauf von Stroh wird in erster
Linie Kali aus der Wirtschaft ausgeführt , da nach der
chemischen Analyse im Stroh viermal so viel Kali wie
Phosphorsäure enthalten ist. Man findet aber auch, daß
gerade diejenigen Wirtschafter , die am meisten Stroh ver¬
kaufen, darauf Bedacht nehmen , die Kalidüngung immer
mehr zu ihrem Recht kommen zu lassen, so daß mehr
als reichlich Ersatz für ausgesührte Nährstoffe geschaffenwird und nicht zum Nachteil des Geldbeutels dieser Leute.
Wir möchten den Besitzern von trockenen Aeckerländereien
raten , ihre Ländereien baldigst mit Kainit zu versorgen.
Die wasseranziehenden Salze im Kainit bewirken , daß sich
der Boom mehr und mehr mit Feuchtigkeit in dieser Pe¬
riode sättigt , und das ist natürlich ein großer Vorteil.

Der Stallmist kann jetzt noch immer am besten
draußen untergebracht werden . Will man ihn unbedingt
unterpflügen , so geschehe dies nicht zu penibel . Da dre
Grünoüngung sich in letzter Zeit noch immer gebessert
hat , so ist es mit dem Untersalgen derselben noch Zeit

genug . Eine kleine Stallmistzugabe macht, Latz km Früh«
fahr die Verwesung rascher vor sich geht . DasThomas -i
mehl kann in solchen Fällen am besten oben aufgestrent
werden . Thomasmehl und Stalldünger sollten nie zv><
sammen untergebracht werden , da der Kalkaehalt des Tho¬
masmehls nicht günstig auf das Ammoniak des Mistes'einwirkt . Jetzt rauhen Dünger auf Wiesen und Kleeschläge
u bringen , halten wir für Verschwendung . Höchstens kann
as letztere bei Frostwetter passieren . Im übrigen paßt

für alles Grünland als bodenverbessernd der Kompost oder
Erdmist am besten, weil dessen Bakterien auch bodenverbes¬
sernd wirken . Im übrigen werden jetzt Thomasmehl und
Kainit am besten aus gestreut , um lange Zeit zur Auf¬
lösung zu haben und um damit höhere Wirkungen zu er¬
zielen . Wo im Herbst wegen Wagenmangel das Ausstreuen
von Kainit zur Winterfrucht nicht erfolgen konnte , da
ist im Winter noch Zeit genug dazu . Jetzt hochprozen¬
tiges Kalisalz dafür auszustrcuen , halten wir nach den
gemachten Erfahrungen für bedenklich, da die Chlorsalze
sich mit dem Kalk- und Magnesiumsalzen des Bodens Um¬
setzen und dann also Pflanzengifte entstehen . Tatsächlich
hat sich Roggen nach einer Kopfdüngung mit hochprozen¬
tigem Kalisalz hierzulande schlechter gemacht, und ist teil¬
weise in ein kränkliches Stadium gekommen, während
nach Kainit , der im Winter ausgesat war , nicht allein
kein krankhaftes Aussehen , sondern sogar erheblicher Er¬
folg zu verzeichnen war . Wir möchten auch namentlich
oie Düngung der Obstgärten mit Kunstdünger sehr empfeh¬
len , ebenso machen wir nochmals darauf aufmerksam,
daß sich diejenigen Gärten , dre immer ausschlielßich mit
Stallmist gedüngt waren , wesentlich nach jeder Richtung
verbessern lassen, wenn man es einmal mit recht hohen
Kunstdüngergaben allein versucht . Das Graben des Gar¬
tenlands geschieht jetzt am besten.

Wer Heideland für die nächsten Jahre zu Acker¬
land kultrvieren will , muß jetzt wenigstens mit dem
Kerumpflügen beginnen . Dadurch gewinnt man sehr viel,
da ber eintretendem Frost die sauren Heideschollen or¬
dentlich durchfrieren , und dies ist die Hauptsache . Je mehr
der Heideboden entsäuert und zersetzt ist, desto sicherer
gelingt die erste Kultur . Ganz vorzüglich eignet sich
zum Herumbrechen von Heide ein Pflug der Firma Gerd
Even , Oldenburg . Man vergesse indes nicht , daß in den
meisten Fällen die Gründüngung nur nach einer ordent¬
lichen Impfung wächst und treffe rechtzeitig Vorkehrun¬
gen dieser Art . Dies ist noch immer nicht so recht be¬
kannt oder wird als unnötig bezeichnet, und dann hat
man im ersten Jahre keinen guten Erfolg , während dies
im zweiten Jahre von selbst besser wirb . Daß die Ver¬
sorgung mit Kunstdünger in reichlichen Mengen zu den
Hauptbedingungen gehört , um erfolgreiche Neukulturen
zu machen, , weiß jetzt fast jeder Landwirt.

Das Dreschen derHülsenfrüchte hat jetzt noch
gar keinen Wert . Im Gegenteil möchten wir raten , die¬
selben so lange wie möglich, unangerührt zu lassen . Es
zeigt sich nämlich , daß Bohnen und Lupipen , die hier be¬
sonders gemeint sind, sich viel besser in den Hülsen
halten , als wenn sie gedroschen sind . Im gedroschenen
Zustande werden viele Samen bei nicht ganz trockener
Lagerung gar zu leicht von Schimmelpilzen infiziert und
dann ist es schlecht mit der Keimfähigkeit und schlecht
mit der Lebensenergie bestellt , darum nie zu früh diese
Art Saaten dreschen. Dagegen ist es sehr angebracht,
wenn jetzt der Hafer gedroschen wird , weil das Hafer¬
stroh jetzt besser füttert als später und auch die Mäuse
stets stark nach dem Hafer gehen . Das tägliche mäßige
Dreschen tut den Pferden außerordentlich wohl.

Die Anschauungen über den Wert der Geest-
stellen ändern sich immer mehr . Früher war es selbst¬
verständlich , daß ein in der Marsch geborener Mann auch
in der Marsch als Wirtschafter blieb und oft als
Pächter sehr kümmerlich sein Leben fristete . Man ging
eben von der Ansicht aus , daß auf der Geest nur Quäl¬
arbeit ohne genügenden Ertrag sei. Heute denken ver¬
schiedene Leute schon anders darüber und siedeln sich auf
der Geest än , was vor 15 bis 20 Jahren noch ganz un-

Hege« dm Strom.
Roman » on Ludwig Roh« «««.

(Rochdmck verboten .)
11 ) (Fortsetzung.)

Der Vorsitzende des Ehrenrats war ein alter Haupt¬
mann , dem die Kameraden Voraussaaten , daß er an der
Majors -Ecke scheitern werde . Er ließ sich eingehend be¬
richten , was denn eigentlich geschehen war , und seine
grämlichen Zwischensragen machten den Leutnant geradezu
nervös . Die Sache lag doch so klar , daß ein Mann von
Ehre keinen Augenblick darüber im Zweifel sein konnte,
was allein zu tun hier übrig blieb.

Daß die Sache „klar " lag , das sah allerdings auch
ber alte Hauptmann ein . Zwar machte er sich seine
eigenen Gedanken , aber er hütete sich doch auch, diese dem
unheimlich korrekten Kameraden gegenüber auszusprechen.
Das hätte ihm nur schaden, dem armen Stutternhenn aber
doch nichts nützen können . So dankte er Denn für die
Meldung und sandte dann seine Ordonnanz aus , um die
beiden andern Mitglieder des Ehrenrats zu einer Sitzung
einzuladen.

Die Sitzung war lediglich Formsache . Der Ehrenrat
fühlte sich der gravierenden Sachlage gegenüber lediglich
als die einmal vorgeschriebene erste Instanz , die irgend
welche Entscheidung in der Angelegenheit garnicht zu
treffen hatte . Derartige Dinge sind durchaus — zwar
nicht dem Wortlaut der Vorschriften , wohl aber der
Tradition nach — dem Ehrengericht allein zur Erledigung
Vorbehalten . Die beiden Leutnants , die zusammen mit
dem Hauptmann den Ehrenrat bildeten , hatten darum
auch nichts gegen dessen Antrag einzuwenden , die Sachedem Regimentskommandeur zur weiteren Veranlassung
zu melden . ,So weit also war die Sache bereits gediehen , als
auch Gehermrat Letzius sich entschloßt seine Frau . gleichfalls

davon zu unterrichten . Es widerstrebte ihm zwar einiger¬
maßen , nun auch seinerseits an dem allgemeinen Klatsch
teilzunehmen , aber er wußte doch auch, daß seine Frau
es übel vermerken würde , wenn er ihr vorenthielte , was
sie ja doch in aller Kürze erfahren mußte.

Der Geheimrat traf seine Frau allein , als er vom
Oberpräsidium nach Hause kam. Hete war zum Tennis
gegangen und noch nicht zurück, und Frau Letzius Ver¬
trieb sich die Zeit mit Käte van Beekers Roman : Familre
Ellernbruck.

Er begrüßte sie, wie er das seit Jahren tat , mit
einem flüchtig aus die Stirn gehauchten Kuß . Darauf
hielt die Geheimrätin streng , und er hatte sich daran so
gewöhnt , daß er völlig mechanisch und gedankenlos , ^tat,
was . einstmals eine Liebkosung gewesen war.

Als er einen Stuhl heranholte und sich ihr gegenüber
setzte , da ließ sie das Buch sinken und sah ihn überrascht
an . Denn das war ein ziemlich ungewöhnlicher Vorgang
und sie begriff sofort , daß er ihr etwas Besonderes mit¬
zuteilen habe . In ihrem kühl abgemessenen Verhalten
zu einander ergaben sich die Anlässe zu einer vertraulichen
Unterhaltung selten genug , und zumeist merkte sie ihm bei
aller höflichen Fügsamkeit doch die Resignation an , wenn
sie ja einmal eine Sache mit ihm zu besprechen wünschte.
— Daß er einmal freiwillig ihre Gesellschaft suchte, das
kam säst nie vor — wenigstens seit langen Jahren nicht
mehr.

„Du hast mir etwas mitzuteilen ?" fragte sie er¬
staunt.

„Ja — vorausgesetzt , daß Du ein paar Minuten
übrig hast ."

Sie lächelte.
„Aus Rücksichtfür Dich würde ich Zeit finden müssen,

selbst wenn ich mehr in Anspruch genommen wäre , als es
tatsächlich der Fall ist ."

Auch er lächelte , und diesmal verbindlich . — Hn der
höflichen Rücksichtnahme für einander mar i hnen M der

Tat wenigstens ein Gemeinsames in der sonstigen Ent¬
fremdung noch geblieben.

„ Ich danke Dir, " sagte er ruhig . „ Ich werde kurz
sein '."

Und nun erzählte er in ein paar knappen Sätzen^
was er selbst wußte , und auch die voraussichtlichen Folgen
deutete er flüchtig an.

Die Geheimrätin hatte es stets vortrefflich verstanden,
sich zu beherrschen, und so ließ sie auch jetzt nichts davon
erkennen , wie sehr und vor allem wie angenehm überrascht
sie war . Und als er geendet hatte , da konnte sie bereits
mit kühlem Lächeln versichern , daß die Nachricht sie eigent¬
lich doch recht wenig interessiere . Sie habe längst erkannt,
daß der Charakter des jungen Stutternheim nicht echt sei,
und sie sei darum auch längst mit ihm — bis aus die
notwendigste gesellschaftliche Rücksichtnahme natürlich —
fertig . Aber sie begreife recht gut,

"
daß er, Letzius , sich

durch die peinliche Angelegenheit schmerzlich berührt fühlet
denn er habe doch stets Den jungen Mann protegiert , und
da müsse die Enttäuschung allerdings groß sein.

Der Geheimrat stand auf.
„ Es kommt," sagte er nun doch mit einiger Schärfe,

„wenig darauf an , was wir beide jetzt empfinden und bei
wem die Ueberraschung größer ist — bei Dir oder bei mir.
Ich habe auch garnicht daran gedacht, Dir mit derGeschichte
eine frohe Genugtuung zu bereiten oder Dir meine aller¬
dings recht schmerzliche Enttäuschung zu bekennen . Dies¬
mal gilt 's unserer Hete, und ich meine , wir sollten uns da¬
rüber klar werden , wie sie es tragen wird ."

Auch Frau Letzius hatte sich erhoben , und der Top
klang kühl und überlegen , als sie nun erwiderte:

„Das ist nur Dein alter Irrtum , mein Lieber . Hete
hat mit diesem Herrn ein wenig getändelt , gewiß ; aber
mit ihm doch nicht mehr als mit anderen Herren unserer
Gesellschaft, und tief ist das nie gegangen . Und selbst
wenn es anders wäre — selbst wenn sie so etwas wie
Liebe für ihn empfunden hätte ; sie ist meine Toch¬
ter« Mid ich weiß, daß .sie fich nie an einen Mrlvsin Mt-



möglich war . Bei richtiger Bewirtschaftung sind eher aus'
den Geeststellen , die noch nicht mit so sehr hohen Bewer¬
tungen des 'Grund und Bodens rechnen , weit höhere Rein¬
erträge herauszuschafsen , als aus den Marschstellen , und
darum geht auch der Zug jetzt von Norden nach Süden,
gegenüber dem umgekehrten Verhältnis von früher . Es
geben aber noch viel zu viele Leute zu frühzeitig die Wirt¬
schaftsführung auf , um in Oldenburg als Proprietär oder
Hilfsproprietär leben zu können , ein Leben , das manchem
tatkräftigen Bauern aus die Dauer nicht behagt und wo¬
runter die Kinder eines solchen Landmannes schwer leiden
Müssen, weil sie alle dem Lande entfremdet werden und
nur für das Leben der Großstadt der Sinn geweckt wird.
Leute , die so in der Jugend erzogen sind , passen später
Nicht dauernd für 's Land.

Der Besuch der lau dwirtsch aftl . Leh -r-
hnst alten im Herzogtum Oldenburg ist in diesem Win¬
ter durchweg ein sehr guter zu nennen . Wenn es auch noch
einzelne Gegenden und Gemeinden gibt , wo man eigent¬
lich wünschen möchte, daß im Interesse des Fortschritts
ein bis zwei Schüler mindestens jährlich zur Schule kämen,
so tut das im ganzen nichts , da wir in bezug aus Besuch
der Anstalten und auch in Beziehung aus die Anzahl der¬
selben im Verhältnis zur Einwohnerzahl obenan stehen

, im Deutschen Reich. Wo der Besuch noch zu wünschen übrig
läßt , kann man nur von Kinderkrankheiten reden , die
Mit zunehmendem Alter der Anstalten verschwinden . Wir
Müssen konstatieren , daß in unserem oldenburgischen Volk
sich immer mehr der Wunsch nach besserer , gründlicherer
Ausbildung in theoretischer und praktischer Hinsicht gel¬
tend macht , und dabei kann unser Gewerbe , die Landwirt¬
schaft, die für die Existenzsähigkeit des oldenburgischen
Staates von grundlegender Bedeutung ist, nur gewinnen,
indem sich dadurch der Fortschritt an allen Ecken und
.Enden bemerkbar machen muß . Gerade durch bessere Aus¬
bildung der sämtlichen in der Landwirtschaft beschäftigten
Personen ist es in Dänemark möglich gewesen, in der
Landwirtschaft im letzten Jahrzehnt so bedeutende Fort¬
schritte zu machen , und das größtenteils durch eigene
Hilfe . Hierbei darf nicht vergessen werden , daß auch beim
sogenannten besseren Geschlecht dies Streben nach Weiter¬
bildung im landwirtschaftlichen Berufe sich überall dort
'geltend macht , während hier eine Anzahl junger Mädchen
Überhaupt der Landwirtschaft keine Sympathieen abge¬
winnen kann , und sich mehr für Bildung und Plattstich,
wie der Bauer sagt , interessiert , die fürs Land keinen
Wert haben . Es hält heute immer schwerer, gute weib¬
siche Dienstboten aus dem Lande halten zu können . In
Manchen Gemeinden hat sich die Zahl derselben um mehr
gls die Hälfte in 10 Jahren vermindert . Wenn die
Frau des Landwirts nicht in der Lage ist, selbst mitzu-
arbeiten , dann sieht es manchmal traurig aus . Nament¬
lich gehört aber auch zur Wirtschaftsführung , daß überall
langeschrieben wird . Hier ist noch ein großes Gebiet zu
bearbeiten , wo säst überall noch aufs Geratewohl hin¬
gearbeitet wird , während sonst jeder Handwerker es für
Unerläßlich hält , über Einnahmen und Ausgaben Buch
Zu führen . Wir möchten schon im Interesse der vollkom¬
menen Einführung der Buchführung wünschen, daß die
Selbsteinschätzung eingesührt würde . Die Buchführung
Würde manchem die Augen öffnen.
' Die H u hnerzucht interessiert uns jetzt, weil die
Hühner jetzt teure Eier legen . „Wenn 't Bree regnet , sünd
use Schotteln umkeert, " denkt da mancher , dessen Hühner
ßetzt noch streiken und keine Eier legen wollen . Wer sich
gber .vorgesehen hat mit „Frühbruten " und in richtiger
Meise füttert , und nebenbei dafür sorgt , daß seine Hühner
guch warm sitzen und täglich sich bewegen , so daß die Beine
picht kalt werden , der kann sich jetzt auch der klingenden
Erfolge erfreuen . Es muß aber die Zahl des Geflügels,
welches auch auf den kleinsten Stellen gehalten wird , noch
täglich zunehmen . Die Berkaussgenossenschaften machen
den Leuten doch die Augen offen , daß etwas bei der Ge¬
flügelzucht herauskommt , und doch gehts nicht sehr viel
xascher mit der Geflügelzucht aufwärts . Da wir „Mar¬
tini " gehabt haben / so ist bekanntlich die Martinsgans
fällig , doch da wir selbst keine Gänse mehr mästen , so
Wird dieselbe, wie bei manchem unserer Leser, wohl aus-

. . .
Werfen würde . Und damit wird auch all Deine Besorgnis
überflüssig .

"
^ „Doch nicht so ganz !" entgegnete der Geheimrat sein.
-,Wenn sie ihn liebt — und es ist nun einmal meine
Befürchtung — dann muß sie vor allem einmal unter den
treuen Geschehnissen leiden , und das zum mindesten ist
Mir nicht gleichgültig . Wenn Du meinst , daß sie mit
ihren Empfindungen fertig werden muß, wenn Du
Meinst , daß seit heute auch Nicht mehr die leiseste Hoff¬
nung neben dieser Liebe stehen darf , dann freilich be¬
gegnen twir uns in der gleichen Meinung . Aber es könnte
hoch auch die Möglichkeit eintreten , daß unsere Mei¬
nung von Hete nicht geteilt wird , und ich meine , wir
sollten uns auch darüber klar werden , was dann ge-
geschehen soll ."

Die Geheimrätin zuckte die Achseln und wandte sich
hem geöffneten Balkonfenster zu.

„Das ist eine Möglichkeit , die ich nie zugeben
Werde —" ^

„ Um so schlimmer dann , wenn sie dennoch Antritt.
Hete ist ein Charakter , dessen ganze Eigenart sich erst noch
entfalten muß . Bis jetzt sind alle Härten von ihr fern-
igehalten worden , und was Kämpfe sind , das weiß sie
kaum dem Namen nach . Aber so läßt sich auch garnicht
Voraussagen , was sie tun wird , wenn ihr Herz bei der
Entscheidung mitspricht ."

Die Geheimrätin trat wieder ins Zimmer zurück und
diesmal klang doch einige Erregung aus ihrer Stimme.

„ Aber begreifst Du denn nicht , daß die Möglichkeit , von
der Du da sprichst, für Hete geradezu beleidigend ist ? Wie
kannst Du auch nur einen Augenblick annehmen , daß sie
— ich muß es wieder sagen — einen Ehrlosen lieben
könnte?

Er nahm wieder Platz und setzte die gespreizten Finger
gegeneinander.

„Ich nehme das nicht an — ich sagte vielmehr , daß
sch es befürchte — leider befürchte . Und ich kann mir
auch recht gut denken, daß Hete dann um Einwände und
Gründe nicht verlegen sein wird . Ich bin gewiß kein
Schwärmer — Du weißt das ; ich bin es heute nicht und
bin es nie gewesen. Aber ich kann mir doch recht gut
denken , daß so ein junges Ding ernsthaft die Liebe ins
Treffen führt und an der Liebe um so inniger festhält , je
WkhL LU« EUMgkM gggeht.

bleiben . Es geht auch ohne diese ganz gut . Wer aber
Gänse fett macht , dem möchten wir raten , sich

'
möglichst

bald daran zu machen nach dem Grundsatz : Die schnellste
Mast ist die billigste Mast . Es kommt nicht nur nichts
dabei heraus , sondern man setzt noch Geld zu, wenn man
die Mast wochenlang bis Weihnachten hinzottelt . Das
haben wir selbst erlebt.

Mit unserer Schweinezucht geht 's zur Zeit auch
nicht glänzend , und Aussichten aus starke Besserung der
Preise sind eben noch nicht da . Ein Schimmer von Hoff¬
nung läßt sich allerdings entdecken, doch ist das Gesamt¬
ergebnis so , daß das , was wir in einem sehr guten Jahr
aus der Schweinezucht herausholen , und wobei wir wah¬
res „Schweineglück" Haben, das setzen wir sicher in den
zwei folgenden schlechten Jahren , die meist iw mehrfacher
Anzahl sicher erscheinen, wieder mehr als '

reichlich zu, so
daß der Züchter immer noch der Dumme ist und als
ertragreichere Seite die Rindviehzucht mehr lohnt . In¬
dessen wollen wir die Landwirte nicht ganz abhalten , die
Schweine zu züchten, sonst könnten Speck und Pinkel in
dem alten , berühmten Oldenburger Nationalessen bald rar
werden , doch wäre es in manchen Bezirken sehr ange¬
bracht , wenn den Zuchtgenossenschaften mehr Interesse
entgegengebracht würde . Es hält hier noch zu schwer,
mehr Gemeinsinn und Opserfreudigkeit und tätige Mit¬
hilfe , ohne die solche Unternehmungen nicht lebensfähig
sind , zu entwickeln. Hoffentlich wird 's auch hierin durch
Anpurren bald besser.

Spiet- und Wätsek- Gcke.
Bilderrätsel.

Von der Spitze beginnend ist jede weitere Reihe durck
Hinzufügung eines Buchstabens unter beliebiger Stellung -w
anderen Buchstaben zu bilden.

^

Kreuz-Silbenrätsel.
1 ^ Statt der Zahlen sind Silben zu

. Jede Silbe links muß mit jeder Silbe rechts z«Q einem bekannten Hauptwort sich verbinden lassen
„ 1 — 2 Körperteil, 1 — 4 Befestigüngsmittel, i - tz

Bezeichnung, S— 2 schmackhaftes Tier , 3 - ,4
Naturereignis , 3 — 6 Fanggerät , 5—2 Märchengestalt, 5- 4
Sicherheitsvorrichtung, 5 — 6 Lederstück.

Rechenaufgabe.
Eins Bäuerin brachte Aepsel und Birnen zu Markte,

insgesamt 100 Stück. Von den Birnen verkauft sie 7 Stück
für 40 Pfennige , von den Aepfeln 11 Stück für 20 Pfennige
Sie verkaufte ihren ganzen Vorrat und löste dafür 4 Mark'
Wieviel Birnen hatte sie und wieviel Aepsel?

Auflösung der Rätsel in Nr . 25 » d. Bl.
Des Bilderrätsels : Rastlos betätige sich der Mann.
Des Abstrichrätsels : Arsenik, Kaiser, Kreis, Eris , Ire , Ei.
Des Zahlenquadrats:

31 5 3 25
17 11 13 23

9 IS S1 15
7 29 27 1

Des Vexierbildes : Die Köchin steckt zwischen Baum und
Soldaten ; der Kopf ist in den Blattpflanzen am Boden.

Vexierbild.

ZMk -L,

MW
ML»

SW

Rätsel.
Im Ersten steht man , man kanns tragen.
Es drückt auf uns , gibt Grund zum Klagen.
Die Einzahl bringt oft Seelenqual,
Doch bei der Mehrzahl heißt's : Bezahl!
Das Zweite hat so Haupt wie Rücken,
Doch kanws nicht nicken , noch sich bücken.
Geboren hat 's der Erde Schoß,
So präsentiert sichs klein und groß.
Das Dritte hat der Mensch bekommen,
Ter Weise nützt's zu seinem Frommen,
Man legt es oft in Scherz und Spiel.
Es hier zu finden sei dein Ziel.
Ein Zeichen jedem Wort genommen.
Dann wird das Ganze man bekommen.
Das Spiel ist aus , jetzt kommt der Ernst!
Sei fleißig, Kind, daß du was lernst.

Pyramide.
«

« « »
O K G S
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Konsonant.
Maß.
Einteilungsbegriff,
männliche Zier,
weiblicher Vorname,
schmackhafte Speise.

Ah , LH ! Ter Herr dort mit dem schneidige» Bart
ist wohl der Gutsherr!

in Südwestafrika und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Kaiser Li-snllpulver ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen z« 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od. geg . Einsendung von
1 . 10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saalfeld , Berlins.

> IiLlläv1rt80dLttl . SllvdKdiullK , D
8 briefl. Unterricht. I
8 O. Vlanlr , 8oi-lm-6r.- I. i

'ek1orsv !üs V. 13 . 1
H Prospekte kostenfrei ! I

so ist das wirklich Ansichtssache. Nicht für uns natürlich,
wohl aber für ungezählte andere , denen gute Formen nicht
so wie uns die Hauptsache sind . Und da wäre es wiederum
denkbar , daß auch Hete an der Meinung dieser anderen
die eigene stärkte, und daß sie selbst sich ein Urteil
darüber bildete , was den Mann ihrer Liebe denn eigentlich
ehrlos gemacht haben soll und ob er wirklich ehrlos sei."

Frau Letzius fand diese Auseinandersetzung geradezu
unerträglich.

„ Du bist schlecht gelaunt und das ist ja wohl auch
begreiflich nach alledem . Aber da ist es doch auch wirklich
besser, wir brechen das unerquickliche Gespräch ab — nicht
wahr ?"

Er neigte zustimmend den Kopf.
„ Ganz , wie Du willst , meine Liebe ! Es wird ja auch

bei unseren abweichenden Meinungen mit Reden nichts
erreicht . — Da kommt übrigens Hete nach Hause !"

Hete Letzius wurde in der Danziger Gesellschaft als
Schönheit gefeiert und sie war es in der Tat : schlank
und biegsam und bei aller Sicherheit der Haltung doch
ungewöhnlich graziös . Das Gesicht wies geradezu klassische
Linien auf , und eine überreiche Fülle kastanienbraunen
Haares ließ die jugendfrischen Züge besonders eindrucks¬
voll hervortreten.

Wie sie jetzt in dem kleidsamen Tennisanzug durch
die Türe hereintrat , bot sie ein reizvolles Bild blühendster
Jugend , und dem Geheimrat leuchtete die Helle Vater¬
freude aus den Augen , als sie auf ihn zukam und ihm
die Hand zum Gruße reichte.

„N'abend , Papa — n 'abend , Mama !" Sie begann
die Handschuhe abzustreifen . „Ihr habt wohl schon auf
mich gewartet?

„Eigentlich nicht," antwortete Frau Letzius , „aber Du
bist wirklich ungewöhnlich lange ausgeblieben ."

„ Also ist 's Dir doch ausgefallen , Mama , und nun
mußt Du mir nicht böse sein ." Sie küßte die Mutter
herzlich. „ Aber weißt Du , es wollte heute garnichts Rech¬
tes werden mit der Partie . Herr von Bergmann fehlte
— natürlich wieder einmal unvermuteter Dienst . Und
dann dauerte es eine ganze Weile, bis wir brauchbaren
Ersatz bekamen, und das Spiel zog sich dann natürlich
auch länger hin als sonst."

Sie warf die Handschuhe aus einen Sessel und
rMFMA.

„Aber Hunger Hab ' ich jetzt, Mama — Hunger ! Du
wirst Dich entsetzen, wenn Du sehen wirst , wie 's mir
schmecken wird ." Und nun lachte sie hell auf . „Eigentlich
dacht ' ich , ihr wäret schon längst bei Tisch und es sei für
mich nichts mehr übrig !"

„Das stand allerdings zu befürchten, " meinte Letzius
lächelnd . „Aber wenn Du jetzt darauf bedacht sein wolltest,
Dich in ckimüvA ärsss zu werfen, dann wär 's mir nicht
unlieb ; meine Empfindungen stimmen in diesem Falle
außerordentlich mit den Deinen überein und ich denke, wir
lassen die Köchin nicht mehr länger als eben notwendig
warten ."

„ Um Gotteswillen — nein !" Hete nahm lachend ihre
Handschuhe aus und eilte hinaus . „ Ein paar Minuten
nur und ich bin wieder da ."

Und draußen war sie.
Frau Letzius trat an ihren Gatten heran und sah ihw

mit leisem Spott in die Augen.
„Meinst Du wirklich, daß sie so urgesund und harmlos

fröhlich und trotzdem ernsthaft verliebt sein könnte ?"
Letzius zuckte die Achseln.
„Sie v Hut ja doch garnicht , daß ihrer Liebe eine ernste

Gefahr droht — warum sollte sie nicht fröhlich sein ? —
Und wenn ich mich wirklich täuschen sollte , dann ist 's
doch nur um so besser und ich will gerne unrecht gehabt
haben ." -

Nach dem Essen begab sich Letzius auf sein Zimmer
und die Geheimrätin und Hete gingen nach dem Wohn¬
zimmer hinüber . Frau Letzius brannte förmlich darauf,
Hete die große Neuigkeit mitzuteilen und sich Gewißheit
darüber zu verschaffen, wie es um das Herz ihrer Tochter
stand.

Sie fragte geradezu , ob man auf dem Tennisplatz
bereits von der Skandalgeschichte gesprochen habe.

Aber Hete war völlig ahnungslos.
„Von welcher Skandalgeschichte ?"
Und nun erzählte Frau Letzius in knappster Form,

was sie selbst wußte : daß der junge Stutternheim wegen
Feigheit im Duell aus dem Amte entfernt und aus dem
Offiziersstande ausgestoßen werde . Beurlaubt sei er schon,
und soviel sie wisse, beschäftige sich auch das Ehrengericht
bereits mit der Angelegenheit.

(Fortsetzung folgt .)



ArMrilt Minenhrß.
Nadelholz-, Nutz- und

Grubenhotz- u. Cichengrnben-
Hotz-Verkauf.

ĉ ,n Wege des schriftlichen Aufge¬
bot wllen folgende Nadelhölzer von
Abtriebsschlägen und Eichengruben-
böl er von Abtriedsschlägen und aus
Durchforstungenvor dem Einschläge
verkauft werden:

L, , Forstort Kimmerholz
(unmittelbar an der Chaussee Olden-
^ burg- Delmenhorst belegen ).

Abt. 12 » . Los 1 , r . 20 km Lärchen
von etwa 20—25 m Höhe und bis zu
L8 omDurchmesser. Los 2, r . 60 km
Kiefern von etwa 18—24 m Hö '. c
und bis zu 40 om Durchm. Los 3,
r . 70 km Kiefern von etwa 16 —22 m
Löhe und bis zu 50 om Durchm.

Abt. 13b . 21 St . mit r . 18 km
Lärchen von 18—22 m Höhe und bis
zu 48 om Durchm.

Abt. 14s, r . 30 km (23 Stämme)
ausgesuchte schwere Kiefern von etwa
18 —24 m Höhe und bis zu 55 om
Durchmesser.

L. Forstorte Kühlinger Seite,
Zkleiriede» Heue , Bärenhorst und

Bielstedter Seite
(etwa 1 — 3 km von der Chaussee
Oldenburg-Delmenhorst u. etwa 3—5
km v . Bahnhof Hude bezw . Grüppen-

bühren entfernt ) .
Abt. 3s , r . 35 km Eichengruben¬

holz aus Durchforstungen. Abt. 3b,
r . 30 km Eichengrubenholz a. Durch¬
forstungen. Abt. 3o, r . 30 km Eichen¬
grubenholz v. Abtriebsschlage. Abt. 7s,
r . 55 km Eichengrubenholz a . Durch¬
forstungen. Abt. 9 o, r . 28 km Eichen-
grubenholzv. Abtriebsschlage. Abt. 16s,
r . 55 km Eichengrubenholz a. Durch¬
forstungen. Abt. 16b, r. 50 km Eichen¬
grubenholz vom Abtriebsschlage.
Abt. 26 b, r . 95 km Eichengrubenholz
aus Durchforstungen.

6 . Forstort Reiherholz
( Verladestelle an der Bahn Olden¬
burg-Bremen unmittelbar bei den be¬

treffenden Abtriebsschlägen).
Abt . 39 b. Los 1 , r . 37 km

Kiefern von etwa 20 m Höhe u. bis
zu 45 om Durchm. Los 2, r. 38 km
Kiefern von etwa 20 m Höhe und bis
zu 40 om Durchm.

Abt. 42 s . Los 1 , r . 25 km Kiefern
von etwa 20 m Höhe und bis zu
42 om Durchm. Los 2, r. 87 km
Kiefern von etwa 18 m Höhe u. bis
zu 38 om Durchm. Los 3, r . 88 km
Kiefern von etwa 16 m Höhe u. bis
zu 40 om Durchm.

Abt . 44. Los 1 , r. 60 km Kiefern
von etwa 21 m Höhe und bis zu
48 om Durchm. Los 2, r. 100 km
Kiefern von etwa 20 m Höhe u. bis
zu 43 om Durchm. Los 3, ca . 100 km
Kiefern von etwa 19 m Höhe u. bis
zu 45 om Durchm.

v . Forstort Stühe
(etwa 2 km vom Bahnhof Immer,

wohin fast ganz Chaussee).
Abt . 19 k, r . 150 km Kiefern von

etwa 17— 25 m Höhe und bis zu
50 om Durchmesser.

L Forstort Birkenbusch
(etwa 2 km vom Bahnhof Brettors

entfernt).
Abt. 1k , r. 50 km Kiefern von

etwa 17 — 22 m Höhe und bis zu
49 om Durchmesser.

I '
. Forstort Brinkholz

(etwa 4 km vom Bahnhof Dötlingen
entfernt).

Abt . 3 s , r . 200 km Kieferngruben¬
holz von etwa 10 — 12 Länge u. bis
zu 20 om Durchmesser.
6 . Forstort Helle des Reviers

Wehe
(etwa 2 km von der Chaussee Kirch«

hatten -Wildeshausen) .
Abt . 8 », r . 100 km Kiefern von

etwa 18 —23 m Höhe und bis zu
45 om Durchmesser.

2 . Forstort Brakersand
(unmittelbar an der Chaussee Kirch«

hatten -Wildeshausen).
Abt . 13 b, r . 100 km Kiefern¬

grubenholz von etwa 8— 13 m Höhe
und bis zu 21 om Durchmesser.

I . Forstort Twiestholz
(etwa 2 km von Kirchhattsn).

Abt. 20 s, r. 100 km Kiefern von
etwa 18— 20 m Höhe u. bis zu40om
Durchmesser.

Tie Höhen sind als Baumhöhen
und die Durchmesser in Brusthöhe
angegeben.

Die Fällung und Aestung der
Hölzer geschieht für Rechnung des
Käufers durch die Forstverwaltung
zum Preise von 60 Pfg . für den km
Nadelholz und von 1 Mk. für den
km Eichengrubenholz; letzteres wird
an die Wege gerückt.

Schriftliche Angebote für den km
auf dem Stamme sind für die ganzen
Derbholzmassen der einzelnen Ab¬

eilungen bezw . Lose (für die Ab¬
eilungen mit verschiedenen Losen
auch für mehrere oder alle Lose der
Abteilung sowie auch iür sämtliche
unter L aufgeführten 378 km Eichen¬
grubenholz aus dem Revier Hasbruch)
bis zum 39 . November d . I .,
nachm. 5 Uhr , mit entsprechender
Aufschrift versehen an den Unterzeich¬
neten einzusenden. Ticselben müssen
die im Z2 der Bedingungen geforder¬
ten Angaben (Sicherstellung des im
September 1905 zu zahlenden
Kanfgeldes und Anerkennung der
Bedingungen) enthalten.

Die Vorzeigung der Hölzer geschieht
unter L. und L durch den Holzwärter
Schmer in Habbrügge bei Falken¬
burg, unter 6 durch den Holzwärler
von Runnen in Lintcl bei Hude,
unter v durch den Forstaffeffor
Nodenberg in Stühe bei Immer
und unter bl bis il durch den Forst¬
assessor Barnstedt in Kirchhatten;
rechtzeitige vorherige Anmeldung ist
zu empfehlen.

Die Verkaufsbedingungen können
bei den vorgenannten Revierbeamten
und dem Unterzeichneten eingesehen,
von dem Unterzeichneten auch kosten¬
los bezogen werden.

Hasbrnch b. Hndr, 1904, Okt. 27.
Schwertzel , Oberförster

Jmmbilverklms.
Im Austrage habe ich das

Haus
Lfkiitt Wilsstt Nr. 8

zu beliebigem Antritt billig zu
verkaufen.

Das Haus ist zu 4 Wohnungen
eingerichtet und fast neu; beim
Hause ist ein großer Garten.

Anzahlung gering.
kuü. ^ 6^ 81'

, Allkümtor.
Oeffentlicher

Jmmobil -Berkauf.
Ohmstede . Die Erben des weil.

Diedrich Christian Bunjes und
seiner später verstorbenen Witwe,
Helene geb . Pophanken in Donner¬
schwee, lassen das zum Nachlaß ge¬
hörige , in Donnerschwee (Bürgcr-
esch) an der Bürger - ( Ecke Esch -)
Straße sehr günstig belegene
Grundstück ( Art . 88 der Gemeinde
Ohmstede ) bestehend aus:

39 sr 9V gm Gartenland

meist Bauplätze
und einem zu 3 Wohnnngen ein¬
gerichteten

Wohnhause
zum 3 . u. letzten male am

Mittwoch , 16. Nov .,
abends 0 Uhr,

im Grünen Hof in Donnerschwee
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Der Antritt der Besitzung kann
jederzeit , edentl . schon sofort
erfolgen ; die weiteren Ver¬
kaufsbedingungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichnete » zur
Einsicht ans.

Kaufliebhabev ladet ein
A . Parufsel , Auktionator.

Zu verk . ein schöner runder

AussteUmiqslchrank,
billig . A. Hanel.

Kreyenbrück . Ersuchehierdurchalle,
die mir noch aus früheren Jahrgängen
schulden , sofort an mich Zahlung zu
leisten , da solche widrigenfalls in den
nächsten Tagen gerichtlich eingezogen
werden.

Eilert W . Bölts.

Hilfe i . Frauenleid . Geheimaufn
„Arft " hauptpostl. Berlin.

Zu verkaufen eine neue amerik
Kontroll -Kaffe . Langestr. 75.

MW

LerWeMinReichtilin
steht jedermann offen , verlangen
Sie Näheres unter Adresse:
„ Postfach 106 , München 3. "

Kreyenbrücker Wind -, Dampf -,
Korn - und Sagemühlen . Empfeh e
meine Sägemühlen zum Schneiden
jeder beliebigen Sorte Brettern zum
bill. Preise. Eilert W . Bölts.

Metjendorf . Zu verkamen ein

gM, lristiges AMtzsech.
Gerhard 8km «rs.

. . . . . . . . z

I vrol Z
nach Einsendung von 50 A

Gutscheinen von A

HZr. CiMPMiilg- T

r
und Backpulver erhalten

Sie von
Stratmann L Meyer,

Bielefeld
eine Dose feinster Biskuits
( Wert Mk . 3 .50 ) franko u.

gratis. r
Cratos Produkte ^

erhältlich in den mehlen M
Kolonialwaren- re. GeschäftenM

- Oldenburgs . - W
Vertret . : Franz Rahlwes , d

Achternstr. 59. A
GSGGOGGOOOSS

Llektrisvds ZLurvv,
s-Is sllo anäersn Lursu . Orossarkig « Lr-
Lols«. LeldsrdeliLQälrws.

ckureu m!o -» ru bliebe » .
— » MM« krospvkte xrstrs.
«?. O.

Lielprix , kossplatL 13.

88kwäek6ru8länü6,
Saigon iwimliohvrksvvliniikilsn,
staut-, stsrvsn - , Kla8sn- , stlagsn- ,
llarmliranktzkitön, stiivumstismua
llrüssn kstsohtön,8sinsokää . ktv. ,
kräiiMrsM .:
sto . bsbsnäslt Arünäliob, sokusll
u. Asrvissenbskt (auvli bnvflivk)

biootismise^ u iiomöopatstisost

stösperbskn 68 . >
Lpisolw. 11 — 2, 6 —7 '/, , 8cmvt. 11 —2 !

Schaukelpferde
zu Fabrikpreisen , auch zum Fahren
verstellb., 75 om hoch m. Ledergesch .,
abschnallb. Sattel u. Steigb ., eiserne
Achsen u . Räder , echt Mähne und
Schweif eleg . u . dauerh. zu 6 .50 Mk.
ab Bahn hier unt . Nachn. od . Voreins.

o.
Holzpferdfabrik . Rautenkranz i . B.

in cdirurz. OumnüvLrsn, Artikeln
für Asiens und UrLndsnxüsgs
wende man sich an das Verssnä-
llsus von

Lxotdsksr 8 . SoLvsitssr,
Lsrliv 0. 27 . (Keine Apotheke.)

MN" Anfragen erbeten . "L

Maschinen- u. Armaturfabrik
vorm.

Klein, u . öeokvr,
Frankenthal (Pfalz).

—

„Syst. Klein"
für Industrie , Haus u. Land,

Wirtschaft.
Bester Ersatz für Flügel-

pumpeu.

Saughöhe bis 9 m,
Druckhöhe bis 25 m.

Billig.

Wieder¬

verkäufer
hohen

Rabatt.

Vertreter:

kaaok L I-otre,
Hamburg,

Bei den Muhren 85/86.

V

keimler 8 »«ierLM
k . L Vrouvdoo

Sok-VerNiil.
Westerstede. Der Hausmann

I . H . Gerdes zu Spohle läßt am

Freitag, den28. Mk'.,
mittags anfgd . ,

in seinem an der Chaussee Linswege—
Garnholt belegmen Busche „Brook" :

25N Eichen
auf dem Siamm,
Schiffs-, Bau -, Wagen- und
Schwellenholz,

einigeEschen
und Buchen

auf dem Stamm,
worunter etwas Schiffsholz, im
übrigen s. Drechsler paffend, und

5N Tannen
auf dem Siamm,
zu Sparren paffend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
E . Wettermann , Aukt.

Vergluituiig
»n

Oldenburg.
Oldenburg. Der Landmann

Bcrnhd . Willens in Oldenburg,
Efeustraße Nr . 8 , läßt wegen
anderweitigen Unternehmens am

Sonnabend,
den 19 . Nov. d. I .,

nachm . 3 Uhr,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 kräftige Arbeitspferde,
3 Ackerwagenmit Aufzeug, 1 Pflug,
3 Biudebäume , Reepe und Ketten,
Pferdegeschirr, 1 Kreuzleine, Harken
und Forken,

ferner : 1 2tür . Kleiderschrank, 1 Itür.
Kleiderschrauk, 1 eich. Milchfchrank,
1 Leinenschrank, 1 Eckschrank , 1
Küchenschrank , 1 Pult mit Aufsatz,
I Sofa , 1 Sofatisch, 4 Stühle , 2
Tische , 1 Teppich, 3 Kommoden, 1
Regulator , 1 Schwarzwalder Uhr,
1 amerik. Uhr, 1 Hängelampe,
mehrere Stubenlampen , Porzellan»
und Steingutsachon , 1 Koffer,
Kisten , Eimer , Baljen und was
sich sonst vorfindet;

sowie auch : 1 größeres
QuantumHeu u. Stroh,
1 größeres Quantum
Torf und mehrere Fuder
Pferdedünger.
Käufer ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.
Kreycnbriicker -Müh !e. Roggen

mehl , Gerstenmehl , Maismehl zu
d . bill . Tagespreisen. E . W . Bölts.

Holz -Verkauf
Westerstede . Der Hausmar

R . D . Schwengels zu Eggelol
läßt am

Sonnabend,
den 19. November

mittags anfangeud»
in seinem bei Eggeloge belegen«
Busche „ Ekenhorn"

300 lange, schiere

auf dem Stamm, Schiffs
Lau-, Wagen- u.Schwellen
Hotz,

öffentlich meistbietend mit Zahlunc
srist verlaufen.

Das Holz steht auf festem Bod
in nächster Nähe der Eggeloo
Chaussee und ca . 1 Kilometer m
der BockhornerChaussee entfernt ; !
Abfuhr kann jederzeir leicht bescha
werden. Versammlung in Tapkei
Wirtshause zu Eggeloge.

_ E . Wettermann , Aukt.

Heue Msenkriielits
(gut verlesen und mürbekocheudt,

k . L rroiurdoi ».

Verkauf
einer

Landstelle
in Nadorst.

Nadorst . Der Landmann Beruh . '

Schumacher in Nadorst beabsich¬
tigt wegzugshalber seine in Nadorst
belegene

Landstelle
zum beliebigen Antritt zu verkaufen?

Die Stelle besteht aus dem gut er¬
haltenen Wohnhause mit neuer
Scheune und

c«. S« TWW
guten Ländereien, beim Hause belege ».

2. Verkaufstermin ist angesetzt aus
Dienstag,

den 15 . Nov . d. J .,
nachm . 5 Uhr,

in Tuvcnhorsts Wirtshause zu
Bürgerfelde (Scheideweg).

Geboten sind bis jetzt nur 13,000
B . Schwarting , Aukt. ,

-
_ Eversten _

I Fast umsonst ! I
Ich sende f . 3 M . alles zus . aus einer
Konkursmasse: 1 Dampfmaschineca. 30
om hoch komplett (mit Spiritus heizb .),
den Schnellphotograph Blitz , 1 große
prachtv. Konzcrtharmonika m . Nickelbe¬
schlag , 2 große Märchenbücher, 2 große
Bilderbücher, 6 Spiele als : Gänse»,
Reise- , Affenspielrc ., 1 wertv. Buch, 20
versch . Geschichtenbüch . Alles neu, reell.
Hs . Tümlein , Leopoldshöhe(Baden).

III !»W* ottonl»» .
81aLls - llisonba >mIoo8s j

' kitr SLLL VvutsodlLLä
>erls-udtH - OdIitzlltlollSQ
W °» 3x600,00ü ^ '
XuLLLÜlmix »okort , otm « Lkruz,

>NLeüsto Moduvz dsvo, »tst>gi»I l
DG' Lotus LstsnIoossB-WOi

L.- LLsIbsrt-itr. IS » . I"

NN -
' -

Hero-
Margarine,

das Feinste für

Tafet und Küche.
Zu haben bei:

F . H . Troucho «, Langestr.
R . Hallerstede , kl. Kirchenstr.
I . H . Kröger , Steinweg.
Herm . Helms , Nadorsterstr.
Aug . Ernst Menke , Langestr.
H . Onken , Stau.
Heinr . Tapken » Donuerschweerstr
I . G . Stöltje , am Markt.
H . Oeljes chläger Ww ., äuß . Damm
G . Walljes , Alexanderstr.
W . Egberts , Ziegelhofstr.
Alex . Schmits , Sonnenstr.
Arnold Schipper , „
Heinr . Lohse , Lambertistr.
M . Pieper Ww . , Langestr.
H . Weser Ww . . Rosenstr.
D . Grube , Haarenstr.

Futtevstroh
wird verkauft . Zentner 2

Gut Loy.
wünscht Waffe , 28 I ..
mittelgr .,blond , Vermögen

300 000 Mk . m. Herrn , w. a . o.
Vcrm., jed. makell . Vorl . Off. n.

„ Fides Berlin , Postamt 18.

Weinfässer,
zugeben. Carl Wille,

_ Kelterei, Huntestr. 26.

llsedpsamieii 87,
blau und rot empfiehlt
D . Nadorst.

kigeoo-Lepke!,
gepflückte, kuusenzu hohe«
Preisen
Sodorst u . Lo .,

Ra siede- Zu ver°
. e^ee fette

O >uene , und drei 2jährige Ochse«.
H^ K» ck.
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Ari -sn«r-r»t ».) tbtt «» varanck ist unsere Epezialmavk « (SrW , NerMSt)

her überzeuge sichvon derVorzüglichkeit , hochfeinenQualität
Brand und großenPreiswürdigkeit unserer bisher unübertroffenen Mark«
„L » i» dirr8 « 8 " , ff. Vorstenlanden -Deck «, gem. St . Felix Brafil Blatteinlage«
(höchste Leistung der Zigairen-Jndustrie) . Um nun jedermann Gelegenheit zu
geben, Zigarre „ La « »1bi»oL<»8" kennen zu lernen, geben solcheohne Verdienst
ab. 360 Stück in Originalkistchen nur 8 Mk. SS Pfg ., 500 Stück nur
13 Mk . SS Pfg, , 1000 Stück nur 26 Mk . Alles frei ins Haus gegen
Nachnahme . Garantie Umtausch oder Zurücknahme , mithin kein Risiko.
Jll . Prachtkatalog umsonst und portofrei . Llsdr . 1Ve «1rnrr»i»i», Tabak - u.
Zigarren -Fabriken , LlAvr8l «dvi » SO , Bezirk Magdeburg.

DelM

Die Uebertragung einer
Schönen Gchrist auf die Hand

anderer Personen.

ÜMelL- leliriiislillll,
vrsmsn, Marttnrkirchhof 3.
Preisgekrönt mit 2 goldenen und silbernen

Medaillen.

In Viertel - und Halbjahrs - Kursen
von ca. 6 Teilnehmern erhalten Damen
und Herren (getrennt ) gründliche fach¬
männische Ausbildung für den kaufm.
Beruf re. Unterrichtvon 12 geprüften
Fachlehrern . Beginn der einzelnen
Fächer täglich. Kostenlose Stellen-

! Vermittelung. Empfehlungen , Zeugnisse.
^Prospekte werden kostenlos zuaestellt.

empsieyrr m auen lurvflen

L .. VUlax,

Das ärztlich empfohlene

LGSSADiLI-

namentlich
für

Schüler und Schülerinnen,
empfiehlt in allen Größen

^ ^
Lanwsstn 4.

Den geehrten Einwohnern von Oldenburg und Umgegend die er«
gebeue Mitteilung , daß ich die

Handelsgärtnerei m üö. Rlvsllsmp,
Alexanderstratze , übernommen habe.

Ich empfehlemich zur Nenanlage » sowie Instandhaltung von Zier «,
Nutzgärten und Gräbern . Anfertigung sämtlicher Binderei in ge¬
diegener und geschmackvoller Ausführung zum billigste » Preise.
Blühende Topfgewächse und Blattpflanzen in guter Beschaffenheit.

Es wird mein eifrigstes Bestreben fein , das Vertrauen des geehrten
Publikums durch reelle und gewissenhafte Bedienung zu erwerben. Ich
bitteergebenst , mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Mit vorzüglichster HochachtungM. LLLriLV, Gärtnerei,
Alexanderstratze , gegenüber dem Friedhose.

Wir bringen unsere hochfeinen,
Hopfen hergestellten

nur aus bestem Malz und

M » M
in empfehlende Erinnerung.

Die Lieferung erfolgt
in Gebindert von 25 Litern an,
in Syphons ä 5 Liter,
in Glaskrügen ä V» Liter,
in Flaschen S V- Liter.

Wir machen besonders auf unsere eleganten Syphsttts und
Glttskrüge aufmerksam, welche jeder Tafel zur Zierde gereichen.

Fernfprech-Attfchlntz Nr . S.

Achtung! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od. abgetragene

SlaLrl - ^ svUs » - L , tu»
besitzen , erhalten das Gehäuse wieder tadellos ne« schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar , in 4—S Tagen zurück. Als Brief mit 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Pf.
, , „ Herrenuhrgehäuses berechne bis Mk. 1,20.

—— Persand nur gegen Nachnahme , Porto 35 Pfg . ——
0x>liisi-ung8-An8tAlt,

I » 1 «>i »2rLiSLrii.

LULL '
WS

nsusstsp L ^ nts von äinsktsm lmpset.
0 «Rkol «» I» od » Misodung «»

m» ILIr. 1.50 nnck S», « S.
Vdlnn -Biaoliung «» , xut » dl» boobkojir» HualltRteo
»» 2IV . 150 dl» 8.— cl»s Vkä , lo»» « nck 1» V»L»t»v.

vsvlon
m» WK. 16V « tck 840 L», ? kcl., oSi» l»

Mssr '
s LMk -KeMtt

lluropas grösstsr lluikss - ffästoroldvlrlgb.
WM " llvvv

V ^sr!csrrks6I!sIsin

lüüellbürs vllr .
' MM ZZ — lLvge8lrs88e SL

MVWTLÄSM 'LKSLllSD ' LilO ^ Ä.

Fahrplait der Paffaglerdampfer auf der Utttevwefer.
. Täglich (an Sonn - u. Wochentagen).

s °«

B. V. N. N. N. 8 B. V. N. N. N.
— goo — ab Bremen -Freihafen an 8 — 11-a — — HS«

?8V10 " 's Ivo — 400 Bremen -Karserbrücke llv °o — 18 - s
B

W» —

ß3v11" f 2 °» goz 5« Vegesack
Lobbendors (Blumenthal)

ab E v°° 10 ' ° ii «s 2« ^80
8« 11»s 2 -o

g >» 510 an n 8°° — 2« —
ab Rönnebeck ia -° 4«

s« Farge g«o gs«
40, Oberhammelwarden gs» 3«
4» Brake gio 3"
50, 5

Rechtenfleth
Nordenham r

gs«
g»

zs»
2»

6«° an Bremerhaven (Geeste) ! ab 8« zo«

N.

j - Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Llohdplatz ( Freihafen)

Woltmershausen nach Bedarf angehalte ».
und i>

Von Dienstag, den 1. November , ab täglich:
Abfahrt der Dampfer von Bremen nach Bremerhaven und umgekehrt S Uhr morgens.
Die Fahrten zwischen Bremen ( Kaiserbrücke ) und Lobbendors finden nicht mehr statt.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer
annähernd angegeben werde ». ^Bremen , 29. Oktober 1904.

von de« Stationen zwischen Breme « und Bremerhaven könne«

_ Der Borstand.

August Ötksn,
01Usrr1t » ru »N L. Gi ». ,

-st M » Sor8tvr8lr » 88v VS - HP -st L 'vrnGPk . Xr . 34S G

kaugvsetläfl unl> ^smknlivai ' en - fabl' ik.
L»llM »1eriaIien - ll »LäIullK. Sperialilül : LrllnnvllbÄll.

> > List» vorrätig : « >
Pr Lement-SpunneneinAS, -st . LekivelnsteLASrmck pkercksürlppen,

zrsvalisationsrSki-sniaall . Orössso , ( Sslbstti -änlcsn.
Irspponstuksn , Lossensteins ) Lrenrstsins , Lradsinkassungen,

LUS Moment , Lauästöiu u. Torrasso.
' Lnabclönkniälsr LUS lrüvstl. Olrauit.

Hrrllr -st -st Pc L l1v8v » usve.
---- --- ----- I trdvrnailiilv von ösv« l,a « tsir.
Hsxaralnro » rveräsu prompt uuä billig »usgskübrt.

Zu verkaufen.
3 gut erhaltene schwarze A«B

billigst abzugcben.
Staustraße 14.

Frische OelkuP
empfiehlt billigst.

Johann Diekmann , MarkN

ff. Sauerkohl
Johann Diekmann , Markts

UUe » j »«L» G w. Häusl , erz. Dame ^Äs
» vll » l - Verm. 120,000 ^ ,5'

Zu verkaufen
Ziege.

eine milchgeben"
Ehmrnweg24,

Special - Gummiwaren -Hans

8üwtl. kummivsre«
s sollst L v « . , I
8 Lvrlj » v ., Rosenthalerstr. 44. *A

s . SSlLslsIvIlGrik
1 . Z eh. a . 6 . u . 7 . Tez. , Los Mk. 28.—, Mk. 14.—, '/. Mk. 7 .- ,Mk . Z ^

43 . vottrsvD V « 1ck - I,o « srlo
Zieh, am 23. u. 24. November, a Los 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto M

Liste 25 ^ extra, empfiehlt und versendet
M . SovLsir SchütLingstratze.

1 hochfeine Plüschgarnitnr mit
gewebten Plüsch, Vertitow u. Spiegel
sollen bill. verk . w. Ach !ernstr46,1 . Et.

k . L . Lekdaräl , Hoflullstsärberei, Chemische Wäsche.
»«^UtwortirchrWilhelm s. BüiÄ als Ehef-Redakteur̂ für de« Inseratenteilr 2 . StetzlsLg , — RotatioMruck WtzMxiaür Ä. L- gt » Lt« LltzeLhixxL

Oldenburg, Fernspr^
Innerer Damm
Heiligenaerffstra »^

^
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